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S  S t e t t i n , 1 5 . Z k i t r i l  1 9 3 4  1 4 . I n f t r g .

Die Industrie- und Handelskammer zu Stettin.
beit den  E rlaß  des M inisters fü r W irtschaft und Ar-
Han jV? m ß- F eb ru a r 1934 sind d ie frühere Industrie- und 
dust am m er zu S tettin  und d ie  w estpom m ersche In- 
( i n{in e ' .und H andelskam m er zu S tralsund zu einer neuen 
den U'r!^e" Unc  ̂ H andelskam m er zu S te ttin“ vereinigt wor- 
füUt A ufgaben, welche die K am m er in S tralsund er-
gUne? sind nicht vollkom m en und in unm ittelbarer E rledi- 
den f V̂ n- der S tettiner K am m er übernom m en w orden, son- 
Kam 6S Ŝt S tralsund eine G eschäftsstelle der S te ttiner 
neuer»16^  verblieben. D er satzungsgem äß zum  V orstand der 
dje j K am m er gehörende V izepräsident aus S tralsund hat 
Schäft-eitUn^  <̂ eser G eschäftsstelle, die E rled igung  der Ge- 
kus T erf0lgt durch einen in S tralsund verbleibenden Syndi- 
Kaiiim d e r früheren  reg ionalen  A bgrenzung  d e r beiden 
treten ^  *St ^abei noch insofern  eine A enderung einge- 

'V ern/tti ^ er S tadt- und L andkreis G reifsw ald n icht durch 
treut 1 . S  d e r  G eschäftsstelle d e r S tettiner K am m er' be- 

j j f lrd. sondern unm ittelbar.
Samm 16 .^Usamm enlegung der beiden K am m ern h a t im  Zu- 
daß ^nw irken m it anderen  U m ständen A nlaß dazu  gegeben , 
^chunp-er » ® s t s e , e - H a n d e  1‘ ‘, d as am tliche V eröffent- 
in 2ui SOrp n d e r Industrie- und H andelskam m er zu Stettin, 
^°rm  U u •m*t d iese r N um m er beginnend in erw eiterter 
^ um m erSC- nen F s  liegt nahe, daß  in  d ieser ersten
Weseft61̂  m d e r neuen G estalt e ine D arstellung  von dem  
sation .Industrie- und H andelskam m er, ih re r O rgani-
steHune-U1i7 ^ re r A rbeitsw eise gegeben  wird. D iese D ar- 
er^°%en c-n Selbstverständlich  nur in  ganz g roßen  Z ügen 
der ne u ' r*e kann  nur gew isserm aßen  ein S ichvorstellen 

und11 • f,II!rner bei den ih r neu  angesch lossenen  F irm en 
zur T̂ /î  4 auch bei vielen F irm en, d ie  von alters- 
E rf , dustr^e- und H andelskam m er Stettin  gehörten , 

^esentii h rUng ^ at ^ d -e r  bew iesen, d aß  eine n icht un- 
von K aufleuten über d ie B edeutung 

^ abenkre -U stne' und H andelskam m er und , über ih ren  Auf- 
^a^ tind1S KUr rec l̂t unvollkom m en B escheid weiß. E s 

Serincr ^  so£a r  noc^  —‘ wenn auch erfreulicherw eise 
*rkung-!u> a^d — K aufleute, die ih r U rteil über d ie 

^ ^ m e r u u f G1Se ^ er H andelskam m er in d e r B em erkung zu- 
, ^delskaT ^SSen Pj^egen: Sie m erk ten  von dem  D asein der
• DieJplrner entlieh nu r e tw as bei d e r B eitragszah- 

eines u n K ^  wenig überleg ten  B em erkung  als dem  A usdruck 
sache 2 r  errs,chten M ißvergnügens liegt m eist die Tat- 
^Eennütz: rU3if®5 d ie  K ritiker fü r d ie  N ichterfü llung

chen ,]Cr W ünsche die H andelskam m er verantw ortlich  
weil 6 e ra rtige  W ünsche n icht erfüllen kann  o d e r 

2er ^ re . B efriedigung n icht in d e r M acht
vxlJ. Wahrerifi o d e r weil die von der K am m er unbedingt

^S chaft ih R ücksicht auf das A llgem ein-In teresse d e r 
r es B ezirks ein N achgeben  gegenüber e ig en ­

süchtigen In teressen  nicht zuläßt. D ie K am m er hat üb rigens 
auch nicht die übernatürliche F äh igkeit, sich in Fällen  u n te r­
stützend einzusetzen, in denen sie auf d ie N otw end igkeit 
ihres B eistandes garn ich t hingew iesen wird und wo aus d e r 
allgem einen Situation nicht e rkennbare  W ünsche un au sg e­
sprochen bleiben. D ie K am m er kann  zur Z ufriedenheit a lle r 
angeschlossenen F irm en  nur arbeiten , w enn alle diese F irm en 
anteilnehm end m itarbeiten  und das ihnen gegebene w ertvolle 
Instrum ent des K am m erbeistandes rech tze itig  benutzen. U nd 
für die, w elche über die A rbeit der K am m er laufend B e­
scheid w issen wollen, em pfiehlt es sich, d a s  w enig a n g e ­
w andte, ab e r g u te  Mittel, das am tliche O rgan  der K am m er, 
den  O stsee-H andel, gegen  geringen  E n tge lt zu halten .

In  der D arstellung  des W irkens d e r K am m er muß von 
vornherein  insofern  eine E inschränkung gem acht w erden, a ls 
eine um fassende W ürdigung  der durch die M achtergreifung  
ein^eleiteten  V eränderung  in der staatsrechtlichen S tellung  
der K am m ern nicht im einzelnen behandelt w erden kann. D ie 
D inge sind noch im  F luß ; gesag t w erden  kann  auf G rund  
der b isherigen  G esetzgebung und d e r  m aßgebenden  A euße- 
rungen  des R eichsw irtschaftsm in isters nur, daß  d ie Industrie- 
und H andelskam m ern  erhalten  bleiben, d aß  ih re  H au p tau f­
g abe  in dem  A usgleich d e r In teressen  d e r verschiedenen 
W irtschaftsg ruppen  ih res . B ezirks besteht, daß  d a s  F ü h re r­
prinzip bei d e r Leitung der K am m er verw irklicht w ird, u nd  
daß  schließlich die F inanzgebarung  der K am m er n icht m ehr 
ein A kt d e r Selbstverw altung  ist, sondern nach behördlichen 
G rundsätzen  u n te r d e r w eitreichenden Aufsicht des zu s tän ­
d igen  M inisters zu regeln  ist. F ern er ist auch d ie  du rch  d a s  
preußische G esetz vom 28. D ezem ber 1933 a ls  O rgan  der 
K am m er vorgesehene E inrich tung  einer E in ze lhande lsvertre ­
tung beim  M inister fü r W irtschaft und A rbeit b ean trag t und 
nunm ehr auch genehm igt w orden.

D ie Industrie- und H andelskam m er zu S tettin  b es teh t 
als solche erst seit dem  Ja h re  1920. Sie ist herausgew achsen  
aus d e r K o r p o r a t i o n  d e r  K a u f m a n n s c h a  f t  z u 
S t e t t i n ,  w elche im  Ja h re  1821 g eg ründe t w urde. Solche 
kaufm ännischen K orporationen  bestanden  nur in den  östlichen 
T eilen  D eutschlands und zw ar außer S tettin  in d en  S täd ten  
Berlin, D anzig, M em el, Tilsit, K önigsberg , E lb ing  und M agde­
burg. D iese K orporationen  verw andelten  sich nach und nach 
freiw illig in Industrie- und H andelskam m ern , od e r sie w urden  
wie die Industrie- und H andelskam m er S tettin  durch  A n­
ordnung des dam aligen  P reußischen  H andelsm in isters zu der 
U m w andlung gezw ungen. B esonderes K ennzeichen d iese r 
K orporationen  d e r  K aufm annschaft w ar im  G egensatz zur 
Z w angszugehörigkeit d e r H andels- und Industriefirm en bei 
den K am m ern d e r  freiw illige Z usam m enschluß. A ufgenom m en 
als M itglieder w urden  nur d ie besten  K räfte  der eh rbaren  
K aufm annschaft. Ih re  A ufgabe sahen d ie  V orsteher d ieser
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K orpora tionen  darin, d aß  sie dem  S taate  ih re  sachkundige 
B eratung  zur V erfügung stellten und in enger F ühlung  mit 
den  K om m unalverbänden arbeite ten . E in besonderes K enn­
zeichen dieser K orporationen  w ar auch, daß  sie selbst w irt­
schaftliche U nternehm ungen  im  In teresse  der A llgem einheit 
g ründeten  und sie leiteten. D ie E ntw ick lung  w ar h ier eine 
andere  als im W esten  D eutschlands, in dem  zunächst links 
des R heines nach französischem  R echt K am m ern g eg ründe t 
w urden ,später auch rechts des Rheines. D ie B estim m ung 
d ieser rech tsrhein ischen preußischen K am m ern war,

,,den S taa tsbehörden  ih re  W ahrnehm ungen  über, den Gang 
des H andels, des, M anufak tu rgew erbes und der Schiffahrt 
und ihre A nsichten über die M ittel zur B eförderung der 
einen und d e r anderen  darzu legen , denselben die H in d e r­
nisse, w elche d e r E rre ichung  dieses Z w eckes en tgegen ­
stehen, bekanntzum achen  und ihnen die A usw ege an zu ­
zeigen ,w elche sich zur H em m ung derse lben  da rb ie ten .“ 

D ie w estlichen K am m ern w aren ursprünglich  O rgane der 
S taatsverw altung , w ährend die östlichen K orporationen Selbst- 
y e rw altungskö rper w aren. D er W irkungsk re is der w estlichen 
K am m ern w ar ursprünglich  weit enger als d e r der östlichen 
K am m ern, bis dann nach und nach auch die w estlichen K am ­
m ern aus ih rer E n g e  heraus sich nach dem  V orbilde der 
östlichen kaufm ännischen K orporationen zu T räg e rn  der ö r t­
lichen und reg ionalen  W irtschaftspo litik  entw ickelten.

N ach  § 1 Idjes preußischen  G esetzes über die Industrie- 
und H andelskam m ern  vom 24. F eb ru a r 1870 haben  die In ­
dustrie- und H andelskam m ern  die B estim m ung der G esam t­
in teressen  der H andel- und G ew erbetreibenden  ih res  B ezirks 
w ahrzunehm en, insbesondere die B ehörden in der F ö rderung  
des H andels und d es G ew erbes durch tatsächliche M itteilun­
gen, A n träge  und E rsta ttu n g  von G utachten  zu un terstü tzen .

E s w ürde zu weit führen ,den  gesam ten T ätigkeits­
bereich d e r Industrie- und H andelskam m ern  überhaup t und 
insbesondere der Industrie- und H andelskam m er zu Stettin  an 
d ieser S telle erschöpfend zu veranschaulichen. W enn die 
K am m er die ih r in  w eitem  R ahm en gegebenen  gesetzlichen 
A ufgaben  pflichtgem äß erfüllen will, so bedarf das ganz b e ­
sonders in d e r Zeit nach dem  W eltk riege  einer unerm üd­
lichen A rbeit und einer nie erlahm enden  A ufm erksam keit 
auf die E ntw ick lung  der W irtschaft. D a S tettin  eine S ee­
h afenstad t von d e r besonderen  B edeutung des g rö ß ten  p reu ­
ßischen O stseehafens ist, dessen  H afenum schlag in seiner 
G rößenordnung vor dem  K riege neben den  H afenum schlag  
B rem ens geste llt w erden konnte, erg ib t sich für d ie  Industrie- 
und H andelskam m er zu S tettin  d ie  A ufgabe, nicht nu r die 
W irtschaft ihres B ezirks zu betreuen, sondern es erg ib t sich 
d ie  selbstverständ liche N otw endigkeit, d i e  V o r g ä n g e  i n  
d e r  W e l t w i r t s c h a f t  s t ä n d i g  z u  b e o b a c h t e n  
und u nausgesetz t dah in  zu w irken, d aß  en tsprechend der 
E ntw ick lung  d e r V orgänge in der W eltw irtschaft eine' fü r 
die H afenstad t S tettin  und dam it auch für g ro ß e  Teile der 
deu tschen  V olksw irtschaft w ichtige und m aßgebende H a f e n ­
p o l i t i k  seitens der T räg e r des H afenunternehm ens, näm ­
lich de§ P reußischen  S taa tes und der S tad tgem einde Stettin , 
verfolgt wird. H ier erw achsen A ufgaben und A rbeiten, d ie 
über den  gew öhnlichen T ätigkeitsbere ich  einer Industrie- 
und H andelskam m er weit h inausgehen  und um so g rößere  
A nstrengungen  erfordern , als nach den bisherigen  E rfah ru n ­
gen  d e r H afen  S tettin  um die W ahrung  seiner G eltung h a r t­
näck iger käm pfen  muß, als andere  g ro ß e  deu tsche H äfen. 
E s kom m t nach der V erein igung der S tettiner und  S tralsund er 
K am m er hinzu, d aß  d ie  K am m er auch den  S tralsunder H afen  
zu betreuen  hat. Als d ritte r bedeu tenderer H afen liegt im  
K am m erbezirk  d e r H afen  von Sw inem ünde. Auch für seine 
In teressen  h a t d ie  K am m er m itzusorgen, seitdem  im  Ja h re  
1926 d ie  Industrie- und H andelskam m er in  Sw inem ünde au f­
gelöst und der K am m er in S tettin  angeg liedert \vorden ist.

Sucht m an nun einen U eberb lick  zu gew innen über die 
T ätigkeitsgeb ie te  d e r Industrie- und H andelskam m er S tettin, 
so kann  m an sie nach dem  G esagten  in  drei G ruppen teilen:

I. die S taatsaufgaben , die im  R ahm en des angeführten  § 1 
des H andelskam m ergesetzes der Industrie- und H ande ls­
kam m er zu S tettin  wie allen anderen ' p reußischen K am ­
m ern obliegen,

11. Selbstverw altungsangelegenheiten ,
III . d ie  eigenen U nternehm ungen  der K am m er, die sie von 

d e r K orporation  der K aufm annschaft zu S tettin  ü b e r­
nom m en hat.

Zu I:
An S t a a t s a u f g a b e n ,  die d e r K am m er zugew iesen 

sind, sind fo lgende zu nennen:

D ie A usstellung von am tlichen B escheinigungen, wie sie die 
F irm en  zum A usweis gegenüber inländischen und au s­
ländischen B ehörden o d e r in privatem  G eschäftsverkehr 
gebrauchen, so z. B. U rsprungszeugnisse , R echnungs­
beg laubigungen  und dergleichen.

Die B eeidigung und öffentliche A nstellung von S achverständi­
gen. — E in  V erzeichnis d e r beeid ig ten  Sachverständigen 
befindet sich in dem  von d e r K am m er herausgegebenen  
Jah rbuch .

E rsta ttu n g  von G utachten an die G erichte und andere  Be 
hö rden . auf allen d ie W irtschaft berührenden  Rechts- 
gebieten.

B enennung von Sachverständigen auf E rsuchen  der B ehörden 
oder auch von Privatpersonen.

Die F eststellung  von H andelsgebräuchen.
M aßgebende V orschläge fü r d ie E rnennung von H andels­

richtern  bei den  K am m ern für H andelssachen. 
G utachtliche A nhörung bei gerichtlichen V ergleichsverfahren. 
G utachtliche A nhörung bei B estellung von K onkursverw altern  

und V ertrauenspersonen .
M itw irkung bei d e r F ührung  der H andelsreg ister.
M itw irkung bei d e r E in tragung  von F irm en in die H a n d ­

w erksrolle.
G utachten auf E rsuchen  des P a ten tam tes u n d  A uskünfte über 

W arenzeichen und G ebrauchsm uster.
M itw irkung bei d e r A usw ahl der W irtschaftsprüfer. — Eine 

Zulassungs- und P rüfungsstelle  für W irtschaftsprüfer be­
steh t bei d e r K am m er nicht. D ie sich aus dem  Bezirk 
d e r K am m er zur P rüfung M eldenden legen  i h r e  Prüfung 
m eistens in Berlin, zum Teil auch in K önigsberg  ab. Sie 
können selbstverständlich  die P rüfung  auch bei jeder 
anderen  p r e u ß i s c h e n  Zulassungs- und P r ü f u n g s s t e l l e  
m achen. Die P rüfungsordnung ist bei der K a m m e r  
erhältlich.

B eeidigung und U eberw achung  der W irtschaftsprüfer. 
P rüfung  und A nstellung von B ücherrevisoren. — D ie K a m m e r  

beeidig t im  allgem einen keinen B ücherrevisor, der n i c h  
vor einer vor der K am m er eingesetzten  Prüfungskofli' 
m ission gem äß der P rü fungsordnung  d e r K a m m e r  vorn 
25. O k tober 1927 eine schriftliche und m ündliche P r ü f u n g  
bestanden  hat. Die E inrichtung d ieser P rüfungen bel 
der K am m er ist keine von der K am m er zu erfüllende 
S taatsaufgabe, sondern  ein A kt d e r S e l b s t v e r w a l t u n g -  

M itw irkung bei Id1 e r B ildung d e r S teuerausschüsse und der 
F inanzgerichte.

M itw irkung bei den  A rbeiten  der staatlichen Stelle für De- 
vi s enb e wir t sch af tu n g .

S tellungnahm e bei E inzelhandelsfragen , insbesondere  Frager1 
des unlau teren  W ettbew erbs (A usverkäufe, Z u g a b e w e s e   ̂
V ersteigerungen). F ü r die E rled igung  d e r  F ragen  de 
un lauteren  W ettbew erbs h a t die K am m er am  11. Juli 
auf G rund des G esetzes gegen  den  unlauteren  W e.1 ' 
bew erb  in d e r F assung  der N otverordnung  vom 9. Mar
1932 zusam m en mit d e r H andw erkskam m er für die K 
g ierungsbezirke  S tettin  und Köslin ein Einigungsafl^ 
für W ettbew erbsstre itigkeiten  gegründet, d a s  b e r e i t s  1 
zahlreichen Fällen  tä tig  gew orden  ist.

G utachtliche A nhörung bei d e r N eueröffnung oder E r w ^ ^  
rung  von E inzelhandelsgeschäften  gem äß dem  Ges 
vom 12. M ai 1933.

G utachtliche A nhörung bei d e r V erleihung des B a u m e i s t  
titels. . b€

M itw irkung bei d e r K onzessionierung gew erb licher Betrie 
(z. B. A ntrag  au f E rlaubnis zum  H andel m it un.er - \  
M etallen und zum H andel mit Schußw affen und Munitio 

V eredelungsverkehr.
G utachten v o r  E rteilung  d e r G enehm igung des G ü t e r  fern 

Verkehrs und des B etriebes von P e r s o n e n k r a f t l i n i e n -  ^  
M itw irkung in F rag en  d e r Sozialpolitik, z. B. F re igabe  v _ 

V erkaufssonntagen  oder Festse tzung  d e r Z eit d e s  La 
schlusses.

M itw irkung beim  B ehörden-V ergebungsw esen. 
A uslandsnachrichtendienst. — E ine beson dere Außenhan . ® { 

ste lle  besteht be i der K am m er nicht m ehr; sne 
jedoch  um fassen d es M aterial über den  A u sla n d sn .^ , 
richtendienst und ist a n gesch lossen  der Außenhan .  ̂

ste lle  für Berlin, B randenburg , Pom m ern und die t* 
m ark Posen-W estpreußen .
E s ist dam it nicht eine ersch öpfen de U ebersich t ^ 

den  G esam tbereich  der E rfü llung  staatlicher A ufgaben  ^  
d ie  K am m er g eg eb en , w ohl aber sind d ie  w esentlichste
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figkeitsgebiete d ieser A rt genann t w orden. E s Schließt sich 
|hnen an die T ätigkeit, d ie die K am m er als S elbstverw altungs­
körperschaft zu entfalten hat.
Z u  I I :

W ährend die A ufgaben, die die Industrie- und H andels­
kam m er als S taa tsau fgaben  erfüllt; m ehr oder m inder fest 

egrenzt und m ehr w irtschaftsrechtlicher N atu r sind, ha t auf 
em G ebiete ih re r S e l b s t v e r w a l t u n g  d ie K am m er 

eme: kaum  fest zu begrenzende T ätigkeit zu entfalten, die 
tf1,.. nne der von ih r zu vertre tenden  In teressen  fruch tbar nur 
gelöst w erden kann, wenn sie sich weit hinein in das G ebiet 
ster W i r t s c h a f t s p o l i t i k  beg ib t und auch F ragen  d e r 

tätlichen K u l t u r p f l e g e  nicht außer acht läßt. D er 
^ auP*gegenstand der S elbstverw altung ist die E rteilung  von 

uskünften und d ie B eratung  der be treu ten  F irm en in allen 
^ - W t l i c h e n  und rechtlichen F ragen . E s ergib t sich daraus 

r die K am m er d ie  zw ingende N otw endigkeit, daß  sie stän- 
a ß n5 t der E ntw icklung d e r W irtschaft in ihrem  B ezirk  und 
zu eii" k ihres B ezirkes vertrau t ist, denn andernfalls is t eine 
ih r^A  SSi^ e B eratung  der F irm en nicht möglich. U m  diese 

•,e .A b g a b e  erfüllen zu können, bedarf es einer dauernden,Vv-| •• 1 . o  ^ *-• iVUliWLllj L J L Hlv-l u a u v ^ i AAV*.1
bes i en£ en Fühlungnahm e mit den S taatsbehörden , i 
r ^ i; ndere auch mit den  für d ie F ührung  d e r W ittschaj
Sch m aßgebenden M inisterien und fe rner auch mit den  
der Vjester^ am m ern im  östlichen D eutschland. D er - Bezirk, 
lieh ^ am rner zugew iesen ist, wird von den außerordent- 
das y  n.gre ich en und schw ierigen Problem en, die d ie  durch 
geiö YeFsaill« r D ik ta t geschaffene östliche G renzziehung aus- 
d^rff v * ’ *n £ anz besonderem  M aße berührt, und es be- 
an e. ^ ie r  der g röß ten  A nstrengungen d e r Kam m er, um 
e r g r ’f ^ er von ^ er deutschen R egierung  vor d e r Macht- 
die stark  vernachlässig ten  O s t p o l i t i k  w enigstens
*uw SCr erste» Schädigungen, die sich daraus ergaben , ab- 
gewfß -n ' n a ti° nalsozialistische R egierung  hat darin
Kamm Gll?en s ta rken W andel geschaffen, und d ie A rbeit der 
leicht er 1St dadurch  befriedigender, aber darum  noch nicht 
Spru gew orden, w enn sie ih re  von der R egierung  in A n­
fragen ? en'°m m ene M itw irkung bei d e r Lösung dieser Ost- 
frUchth m ^ V e r s t a n d e n e m  In teresse des G em einw ohles 
bei d aiR gestalten  will. B esonders aktiv  m ußte die K am m er 
k e h C  .B ehandlung d e r O stfragen auf dem  G ebiete der Ver- 
beteiliV* w erden. Sie m ußte sich ab e r auch w eitgehend 
für die r i-an ^ eT ^-eg eiung "der durch  d ie  O sth ilfegesetzgebung 
11(211 geh . ,b iger d e r  landw irtschaftlichen B etriebe geschaffe- 
samme Wl?r^ en V erhältnisse, und sie veran laß te  deshalb , zu- 
^tolp mit ^ en Schw esterkam m ern  in S tralsund und
noc h ,h file r ^nd ung des O sthilfe-G läubigerschutzes e .V ., der 

ute für zahlreiche M itglieder tä tig  ist.
Kammer0 A üskunftserte ilung  der Industrie- und H andels- 
d e lsr^h t 6rSr reck t sich im  übrigen auf alle F rag en  des H an- 
Her s> ^ lrm enrechts, A ktienrechts und A rbeitsrechts, fer- 

sei h ’ A ußenhandels-, V erkehrs- und Zollfragen.
Ministen | f r h ingew iesen darauf, d aß  d ie K am m er nach 
^eantwort A nw eisung F rag en  rech tlicher N atu r dann  nicht 
^ivilpro en darf, w enn diese F rag e  bereits G egenstand eines 

sses, *st oder wenn zu erw arten  ist, daß  sie zu r 
Vvieder “ ^ ^ -b u n g  eines P rozesses füh ren  kann. Im m er 
J e  solch®1?  sich eine starke  E n ttäuschung  d e r K aufleute, 
gelehrt « f  i^ra ^ en. ^ er K am m er vorlegen und dann  dahin  

e r terj 11 m üssen, d a ß  die K am m er ihnen keine Aus- 
arHxnern 611 B erechtigung d e r B indung d e r

^ a n  s* ; m d ieser H insicht w ird ab er verständlich, wenn 
rechtliche U^cr ^gt» ^ a ^  G erichte in solchen w irtschafts- 
^ h o le n weif e isfragen • das G utachten der K am m er ein- 

arstellUnp. ef  ?n ‘ W ürde d an n  die K am m er auf einseitige 
Y ^de  da * e*n G utachten bereits e rs ta tte t haben, so 

er Kamm« uc^ en des G erichts e rs ta tte te  G utachten
■ mer  ohne W ert sein.

ms- 
W irt schaf ts-

^  —*nc VV eri Sem.
ihrer b S ? ei S an geiegen  sein läß t sich die K am m er bei

st-* auch h; Jr J ’ '“ a ^ ^ e m  a e r  nationalsozialistische 
s a^ is c h e n • u schw eren  Schäden, die fü r d iese mittel- 
W? tj b e s o n r lo 1!  , aufgew achsen sind, w ieder zu heilen ver- 
h s r^ en, daß  d ü r f e n .  — E s ist bere its  e ingangs erw ähnt 
WnJ? ^ c 1 s v p  r * VOm b ese tz  vorgeschriebene E i n z e l -  
Urn ^ re F rri , r e 1 u 11 g auch bei d e r K am m er geschaffen 

nunm ehr tUung ’st bere its seit längerer Z eit b ean trag t 
nur • b ek an m l-u  vom . M inister genehm igt w orden. E s 
M; ,wie bishor -Jr V-°n ^ ieser E inzelhandelsvertre tung  nicht 

erkaufleute ßinge trag enen Firm en, sondern  auch die

Sehr w ichtig ist d ie  T ä tigke it d e r  K am m er im V e r ­
k e h r s w e s e n .  H ier kom m en zu den  von den  K am m ern 
allgem ein bearbeite ten  F rag en  des Personentarifs, d e r Fahr* 
pläne und des G üterverkehrs, d es  L astk raftw agen- und 
S traßenverkehrs , der Postangelegenheiten , des V erhältn isses 
von E isenbahnen  und K raftw agen  noch hinzu all d ie  V er­
kehrsproblem e, welche die Z ugehörigke it des Seehafens 
S tettin  und der H äfen  S tralsund  und Sw inem ünde zum  B e­
treuungsgebie t d e r . K am m er ergeben . D ie B earbeitung d e r 
besonders fü r S tettin  außero rden tlich  schw ierigen Seeschiff- 
fahrts- und B innenschiffahrtsproblem e und d e r S eehafen­
A usnahm etarife der R eichsbahn, die A bw endung der durch 
die Schaffung des polnischen Seehafens G dingen und auch 
durch die E rw eite rungsbestrebungen  H am burgs fü r d ie  G el­
tung des S tettiner Seehafens im m er w ieder neu erw achsen­
den  G efahren e rfo rdert eine unausgesetzte  W achsam keit und 
ständigen  K am pf.

E s ist natürlich  unm öglich, im  R ahm en dieses A ufsatzes 
einen auch nur ungefäh ren  B egriff davon zu geben, welche 
A nforderungen h ier an  d ie  K am m er gestellt w erden. S elbst­
verständlich verfügt die K am m er über das fü r d iesen K am pf 
erforderliche R üstzeug, und sie hat am  1. Jun i 1928 bere its 
ein V e r k e h r s b ü r o  eingerichtet, in  dem  vor allem  das 
um fangreiche E isenbahntarifm ateria l gesam m elt wird. N eben  
der E rteilung  von A uskünften an In teressen ten  über E isen ­
bahnfrach ten  und sonstige B estim m ungen des G ü terverkehrs 
d e r E isenbahnen  E uropas befaß t sich d ieses V erkehrsbüro  
mit d e r A usarbeitung od er N achprüfung d e r  bei den  E isen ­
bahnen zu stellenden A nträge auf E rm äß igung  von F rach ten  
oder A enderungen von T arifbestim m ungen usw. W eiter w er­
den d ie laufend von Spediteuren, F ab riken  und sonstigen 
W irtschaftskreisen  eingehenden F rach tb rie fe  geprüft, und es 
wird der sich hieraus ergebende Schriftw echsel über Fracht-, 
Schadens- und sonstige R eklam ationen geführt.

E benso  ist selbstverständlich, d aß  d ie  K am m er auf allen 
in B etracht kom m enden G ebieten eine m öglichst l ü c k e n ­
l o s e  S t a t i s t i k  führt und d iese S tatistik  im m er w eiter au s­
baut. D ie K am m er verfügt über eine stattliche B i b l i o ­
t h e k ,  die jedem  In teressen ten  zugänglich ist.

E ine lebhafte  T ätigkeit hat im  übrigen die H an d e ls­
kam m er S tettin  auch auf dem  G ebiete des k a u f m ä n n i ­
s c h e n  u n d  g e w e r b l i c h e n  B i l d u n g s w e s e n s  e n t­
faltet. B ereits erw ähnt w urde d ie E inrich tung  von P r ü ­
f u n g e n  d e r  B ü c h e r r e v i s o r e n  und das  E i n i ­
g u n g s a m t  z u r  E r l e d i g u n g  v o n  S t r e i t i g k e i t e n  
d e s  u n l a u t e r e n  W e t t b e w e r b s  auf dem  G ütew ege. 
D arüber hinaus sind auch gem äß dem  S tatu t vom 25. A pril
1933 P r ü f u n g e n  i m  B u c h h a l t u n g  - u n d  B i l a n z ­
w e s e n  eingerichtet w orden und vorher bereits d ie H a n d -  
l u n g s g e h i l f  e n p r ü f u n g  e n ,  d ie  sich w achsender In ­
anspruchnahm e erfreuen (vgl. den  A ufsatz über d ie H an d ­
lungsgehilfenprüfungen an  an d e re r Stelle d ieses B lattes) und 
deren  Ziel es ist, nichl nur fü r d ie  L ehrlinge eine gute A us­
nützung ih rer L ehrlingszeit erforderlich  zu m achen, sondern  
auch dem  ..vielfach bek lag ten  M angel abzuhelfen, daß  die 
L ehrherrn  sich nicht genügend mit der A usbildung der ihnen 
anvertrau ten  L ehrlinge befassen. D ie P rüfungsordnung für 
die H andlungsgehilfenprüfungen  is t bei d e r  K am m er e rhä lt­
lich. D iese H andlungsgehilfenprüfungen  bestanden  übrigens 
auch bei d e r früheren  H andelskam m er zu S tralsund und w er­
den, nachdem  sie zur G eschäftsstelle d e r S tettiner K am m er 
gew orden  ist, d o rt w eiter fü r den  früheren  B ezirk der west- 
pom m erschen K am m er (ausschließlich G reifsw ald) abgehalten .

F ü r d en  organisatorischen  A ufbau d e r W irtschaft du rch  
den  nationalsozialistischen S taat m üssen die. K am m ern aus 
dem  G runde als w ertvolle E inrich tung  deshalb  eingefügt 
w erden, weil ih re  H aup tstä rke  von jeher darin  bestand, daß 
sie nicht etw a E inzelin teressen  zu vertre ten  hatte, sondern 
daß  bei a llen  ih ren  A eußerungen  und H and lungen  d a s  
G e s a m t i n t e r e s s e  d e r  W i r t s c h a f t  ih res  B ezirkes 
m aßgebend  sein m ußte. D er G rundsatz, d aß  „G em einnutz 
vor E igennu tz“ zu gehen  hat, fand h ier also von jeher seine 
feste o rganisatorische D arstellung. Sonderin teressen  konnten  
deshalb  nicht aufkom m en, weil jede  E inzelfrage  von einem 
G rem ium  von K aufleuten behandelt w urde, d ie  aus den ver­
schiedensten W irtschaftszw eigen stam m ten. D iese M itglieder 
d e r K am m er entnahm en daraus nicht nur den  G ewinn w e rt­
voller w irtschaftlicher E insichten  für sich über den  K reis d es 
von jedem  einzelnen betriebenen  G eschäftes hinaus, sondern  
sie w aren gezw ungen , bei allen ih ren  E n tscheidungen  die 
R ücksicht auf die G esam theit der W irtschaft ihres B ezirks 
m aßgebend  sein zu lassen. In  häufigen  Fällen  w ar und ist. 
es ungem ein schw ierig, d ie E ntscheidung  dann  zu finden,
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w enn d ie  In teressen  der einzelnen B erufsgruppen  — E inze l­
handel, G roßhandel und Industrie  — gegeneinander stehen, 
und es ist m enschlich, daß  des ö fteren  eine B erufsgruppe, 
die durch die S tellungnahm e der K am m er vom S tandpunk te  
ihres eigenen In teresses nicht befriedig t war, dann ihren 
U nm ut über d ie  K am m er laut w erden ließ. In d ieser E r ­
fahrung  ab er steht eine Industrie- und H andelskam m er auf 
der gleichen S tufe wie die G erichte, auf d ie der im Prozeß 
U nterlegene auch niem als gu t zu sprechen sein wird.

E s ist w eiter die u reigenste A ufgabe d e r K am m er, d aß  
sie um d ie A u f r e c h t e r h a l t u n g  d e r  k a u ' f m  ä n n i -  
s c h e n  M o r a l  in ih rem  B ezirk  ständig beso rg t ist, und 
daß  sie überall da eingreift, wo sich Schw ächen zeigeni. 
D iesem  P estreb en  d ient die schiedsrichterliche T ätigkeit der 
K am m er, die a llerd ings auch den  Z w eck  hat, bei S tre itig ­
keiten, die am  besten  durch  erfah rene  und branchekundige 
K aufleute erled ig t w erden, die N otw endigkeit auszuschalten, 
vor die orden tlichen  G erichte mit der fo rm alen  B indung des 
Z iv ilp rozeßverfahrens zu gehen. E s bestehen bei der K am m er 
fo lgende S c h i e d s g e r i c h t e :

1. A llgem eines kaufm ännisches Schiedsgericht,
2. Schiedsgericht der S tettiner G etreidehändler,
3. Schiedsgericht der S tettiner G etreidehändler fü r die E n t­

scheidung von S treitigkeiten  auf G rund des deu tsch ­
niederländischen V ertrages,

4. Schiedsgericht der S tettiner Sam enhändler,
5. Schiedsgericht der S tettiner H eringshändler,
ü. Schiedsgericht der S tettiner K artoffelhändler,
7. Schiedsgericht der S tettiner W ein- und Spirituosen­

händler.
U m  dem  B egriff des eh rbaren  K aufm annes un ter allen 

U m ständen  G eltung zu verschaffen, hat im übrigen die 
K am m er am  10. O k tober 1933 ein k a u f m ä n n i s c h e s  
E h r e n g e r i c h t  errich tet; das S tatu t ist bei der K am m er 
erhältlich. D ieses E hrengerich t besteh t vorläufig noch auf 
freiw illiger G rundlage.

E s m ag schließlich noch erw ähnt w erden, d aß  die 
K am m er b e i  d e r  A r b e i t s b e s c h a f f u n g ,  dem  g rö ß ­
ten  P rob lem  unserer Zeit, es a ls ih re  selbstverständliche 
Pflicht be trach tet, die unm itte lbar mit der B eseitigung der 
A rbeitslosigkeit be trau ten  am tlichen S tellen nach besten  K räf­
ten zu un terstü tzen  und in den ih r anvertrau ten  kaufm änni­
schen K reisen, sow eit es noch no tw endig  ist, belehrend  dahin  
zu w irken, daß die B eseitigung d e r A rbeitslosigkeit zur Zeit 
die w ichtigste A ufgabe zur G esundung D eutschlands ist, 
und daß  jeder K aufm ann vornehm lich seinen Teil dazu be i­
tragen  m uß, soviel deu tsche M enschen zu beschäftigen, wie 
nur irgend  m öglich ist.
Zu H I:

Die T atsache, d aß  d ie Industrie- und H andelskam m er 
zu Stettin  d ie  R echtsnachfo lge einer K orporation  der K auf­
m annschah  übernom m en hat, zeig t sich besonders noch 
darin , daß  d ie  Industrie- und H andelskam m er eigene U n te r­
nehm ungen von beachtlicher B edeutung im allgem einen In ­
teresse  unterhält. .H ie r sind zu nennen:
1. d a s  E  i s ^ r e c h e r - U n t e r n  e h m e n.

Seit den  ach tz iger Jah ren  des vorigen Jah rh u n d erts  
sorgt die Industrie- und H andelskam m er durch U nterhaltung  
einer E isb recherflo tte  für die A ufrech terhaltung  der Seeschiff­
fah rtss traß e  S tettin—Sw inem ünde w ährend der E iszeit. D iese 
F lo tte  besteh t zur Z eit aus 5 E isbrechdam pfern , näm lich den 
D am pfern

„S te ttin “ mit 836,2 B RT,
„P re u ß e n “ „ 677,35 B RT.
„P o m m ern “ „ 485,95 B R T.
„B erlin“ „ 438,90 B RT,
„S w inem ünde“ „ 177,03 B RT.

E s verfügen
„S te ttin “ über 1610 PSi, durch  G ebläse 2200 PSi, 
„P reu ß en “ „ 1800 PSi,
„P o m m ern “ „ 1200 PSi,
„B erlin“ „ 1000 PSi,
„Sw inem ünde“ „ 350 PSi.

D er g rö ß te  von d iesen  E isbrechern , „S te ttin “ , w urde im ' 
Ja h re  1933 erbau t und in D ienst gestellt, es is t der m odernste  
und g rö ß te  E isb recher D eutschlands. v D eckung der sehr e r­
heblichen A usgaben für d ie U nterhaltung  d ieser E isb rech er­
flo tte  w ird geschaffen  durch  die E rhebung  einer A bgabe von 
den  auf der Seesch iffah rtss traße  S tettin—Sw inem ünde k \ der 
Z eit vom 15. D ezem ber bis 15. M ärz verkehrenden  Schiffen, 
und zw ar auf G rund eines in jedem  Ja h re  von dem  He.vrn  
R eichsverkehrsm in ister genehm igten  T arif es.

2. D i e  E l e v a t o r e n  - V e r w a l t u n g  d e r Industrie- 
und H andelskam m er w elche 4 schw im m ende G etreideheber 
besitzt. D er ers te  H eber w urde im  J a h re  1910 in Betrieb 
gesetzt und hat eine L eistungsfäh igkeit von 35—40 to in der 
S tunde; der 1914 in B etrieb genom m ene zw eite H eber hat 
eine durchschnittliche L eistungsfähigkeit von 60 to pro  Stunde. 
D ie Stundenleistung des A nfang 1928 in  D ienst gestellten  
d ritten  G etreidehebers b e träg t 60 to. In  dem  letzten, im  Jah re  
1930 beschafften  vierten E levato r verfügt d ie  K am m er über 
ein H ochleistungsgerät mit einer Stundenleistung von 90 to. 
Die G esam tleistung aller vier G etreideheber b e träg t in ach t­
stündiger A rbeitszeit etw a 1800 to, so daß  also, da  in Zeiten 
g este igerten  U m schlags m eist in doppe lte r Schicht gearbeite t 
wird, die vier G etreideheber d e r K am m er an  einem  T age 
etw a 3500 to bew ältigen . E s hande lt sich bei den  G etreide­
hebern  d e r Industrie- und H andelskam m er um sogenannte 
B echerelevatoren , die d ie  m enschliche A rbeitskraft nicht in 
dem  M aße ausschalten  wie die pneum atischen G etreideheber  
(Saugheber).

3. D ie K am m er un terhält ein E x p e r t e n b ü r o ,  aus 
dem  sie Sachverständige zur P rüfung der im  S tettiner H afen 
eingehenden W aren  zur V erfügung stellt.

4. A ußerdem  ha t d ie  K am m er von d e r K orporation  der 
K aufm annschaft noch  übernom m en das sogenannte  H a n d -  
l u n g s - A r m e n -  I n s t i t u t ,  w elches aus seinem  nach und 
nach durch  Stiftungen und B eiträge  angesam m elten  Kapital 
S tettiner K aufleute, die A ngehörige der K orporation  und in 
N ot g e ra ten  w aren, sow ie deren  A ngehörige unterstü tzte . Das
sehr beträch tliche V erm ögen des H a n d l u n g s - A r m e n - Instituts
ist w ährend der Inflationszeit zum  g rö ß ten  Teil verloren g e’ 
gangen. Aus den  vorhandenen, nach und nach w ieder durch 
neuen Z ufluß ergänzten  B eständen kann  ab e r für die zahl­
reichen S tettiner K aufleute, die nach dem  K riege infolge der 
E ntw icklung d e r • w irtschaftlichen V erhältn isse in N ot g e ­
ra ten  sind, noch m anche L inderung geschaffen  w erden. Das 
H andlungs-A rm en-Institu t w ird dem nächst in eine Stiftung 
mit e igener R echtspersönlichkeit um gew andelt w erden. S tatu­
t e n g e m ä ß  können aus dem  Fonds d e s  Institu ts  zunächst nur 
A ngehörige d e r früheren  K orporation  der K aufm annschaft 
und nach ihnen auch e ingetragene Kauf leute, soweit sie in 
S tettin  ih ren  Sitz haben, u n te rs tüz t w erden. D iese B eschrän­
kung  ist d ie F o lge  davon, daß  das dem  H andlungs-A rm en- 
Institu t zur V erfügung stehende K apital ausschließlich v° n 
S tettiner K aufleuten au fgebrach t w orden ist.

A bschließend sei noch erw ähnt, daß  d ie  Z ahl der der 
K am m er angesch lossenen  F irm en  4946 beträg t, davon gehören

zur G ruppe E inzelhandel 2362 Firm en,
„ „ G roßhandel 1905 „
„ „ Industrie  679 „

W as d en  organ isatorischen  A ufbau d e r K am m er vor d e* 
du rch  das G esetz vom 28. D ezem ber 1933 e i n g e l e i t e t e   ̂
R egelung  betrifft, so standen an d e r Spitze ein P r ä s i d e n  
und d re i V izepräsidenten , die zusam m en das P r ä s i d i U  
bildeten. D er P r ä s i d e n t  leitete d ie  G eschäfte der K a m m e  > 
das H au p to rg an  w ar die V ollversam m lung, d ie  3—4 m a l  1 
Tahre zusam m entrat und der 37 M itglieder angehörten . A 
der Zeit d e r K orporation  d e r  K aufm annschaft überno mm 
w ar fe rn er noch das B estehen eines sogenannten  geschah 
führenden  A usschusses, dem  alle  M itglieder der V °11̂  
Sammlung angehörten . D ieser geschättsführende A u s s e n  
tag te  regelm äß ig  in  jeder W oche einm al; ihm  w urden a 
w esentlichen d ie  K am m er berührenden  F ragen  vorgetrag  
und von ihm  entschieden, Je tz t entscheidet nach  dem  Führ 
prinzip der P räsiden t allem. Ihm  zur Seite steht zuna.c 
ein V orstand, in  dem  er sich mit fünf V izepräsidenten  v 
einigt. Im  übrigen  h a t d e r P räsiden t einen B eirat bertu; > 
der zur Z eit aus 56 M itgliedern besteh t und in dem  m öguc^.e 
alle bedeutenden  W irtschaftsg ruppen  des B ezirks sowie 
einzelnen S tadt- und L andkreise  durch  geeigne te  Persönu ^  
keiten  vertre ten  sind. D iesen B eirat beruft d e r P räsiden t na 
B edarf; er hat es sich zum  G rundsatz gem acht, d iesen  r ^ . g  
so oft zu berufen, daß  seine M itglieder dauernd  über die  ̂
K am m er beschäftigenden  A ngelegenheiten  o rien tie rt sind, ^  
auf d iese  W eise das In te resse  d e r W irtschaftskreise des  ̂
zirks an  den  A rbeiten  d e r K am m er w ach zu halten. 
U n terstü tzung  der A rbeiten  der K am m er sind in allen ^  
d eu ten d e re n  O rten  des B ezirks O rtsausschüsse g e b i l d e t  v 
den ; außerdem  bestehen  für die w ichtigeren W irtsch 
zw eige Fachkom m issionen und Fachausschüsse, in d e n e n  ^  
die besten  F achkenner vereinigen, um  bei B e<̂ ür^ JSmrT1ei' 
K am m er V orgutach ten  zu ers ta tten  oder auch  d e r Kam 
A nregungen  zu geben. Berg
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Organisation der Redifssfellen.
Die Arbeitsfront-Rechtsstellen der Unternehmer.

Von. D r. R u s t ,  L eiter des Sozialam tes d e r D AF, B ezirk  Pom m ern.

D as G esetz zur O rdnung d e r nationalen  A rbeit sieht d ie  
Errichtung von g e t r e n n t e n  R echtsbera tungsste llen  fü r 
U nternehm er und A rbeitnehm er vor, denen  die B etreuung 
f|er M itglieder der D eutschen A rbeitsfront in a rbe itsge rich t­
lichen S treitigkeiten  obliegt und d ie  nach dem  1. M ai 1934 
zur alleinigen V ertretung  vor den A rbeitsgerich ten  zuge- 
lassen sind.

W ährend die D eutsche A rbeitsfron t in Pom m ern b e ­
reits seit längerer Zeit über eine R eihe von R echtsstellen  

A rbeitnehm er verfüg te  (in S tettin, Stolp, S targard , Köslin, 
Stralsund und K olberg), m ußte die O rganisation  der R ech ts­
stellen für U nternehm er v o l l s t ä n d i g  n e u  g e s c h a f ­
f e n  werden. N ach  d em  O rganisationsp lan  für Pom m ern 
sind R echtsstellen für U nternehm er vorgesehen in S t e t t i n ,  
£ t o  1 P S c h l a w e ,  K ö s l i n ,  N e u s t e t t i n ,  K o l j 
r e r g ,  S t a r g a r d ,  N a u g a r d ,  S w i n e  m ü n d e ,  

r . e i f s w a l d ,  S t r a l s u n d .  In  den übrigen  drei A rbeits- 
Serichtsorten Pom m erns (U eckerm ünde, Lauenburg, Bel- 
gard) wjrd dagegen  vorläufig eine R echtsstelle  fü r U n te r­
nehmer nicht errichtet, sondern der D i e n s t  i n  F o r m  v o n  

P r e c h t a g e n  v o n  d e n  b e n a c h b a r t e n  R e c h t s ­
e l l e n  (Stettin , Stolp und Köslin) v e r s e h e n ,  d ie auch 

u den T erm inen V ertre te r entsenden. S obald  das B edürfnis 
ach hauptam tlicher B esetung hervo rtre ten  sollte, w erden 
u<~h an diesen O rten  R echtsste llen  für U n ternehm er e r ­

b t e t  werden.
sind B esetzung d e r  R echtsstellen  fü r U nternehm er
zu 2 ^ -ĉ e Syndici der früheren  Arbeitgeberverbänd-ej, 
ji ^  anderen M al V olljuristen herangezogen  w orden. Sämt- 

® K räfte w erden hauptam tlich  angestellt. Die einzelnen 
e r s t e l l e n  für U n ternehm er sind von den am gleichen 

s- e .errichteten  R echtsste llen  für A rbeitnehm er unabhängig ; 
fro ^lnd auch in der B ezirksleitung der D eutschen Arbeits- 
zirk l ^e^ ständig zusam m engefaß t und un terstehen  dem  Be- 
tran er U nternehm errech tsstellen , der von dem  Ver- 
ß a ThSmann der U n ternehm er im  B ezirk Pom m ern, Pg. 
kam r n a a n n > V izepräsident der Industrie- und H andels- 

I?ler> eingesetzt ist. D ie V oraussetzung für die unab- 
tern k 6 und unbeeinflußte A rbeit d e r R echtsstellen  für Un- 

e J ner ^ t  dam it gegeben, 
stelle as.. s a c h l i c h e  A u f g a b e n g e b i e t  der Rechts- 

, d. u n , .^ r U nternehm er um faßt das gesam te Sozialrecht, 
heite V ertretung  der U nternehm er in  allen A ngelejgen' 

11 und S treitigkeiten , d ie  das A rbeitsverhältn is zw ischen

A rbeitnehm er und U nternehm er berühren  und die von den 
A rbeitsgerichten  entschieden w erden. A ußerdem  gehören  zu 
ih rer Z uständigkeit d ie  A ngelegenheiten  der S o z i a l v e r ­
s i c h e r u n g ,  sow eit diese für U n ternehm er überhaup t B e­
deutung haben. In  Sachen, d ie  vor d ie  orden tlichen  G erichte 
gelangen, dürfen  die R echtsstellen  dagegen  B eratung und V er­
tre tung  nur insow eit übernehm en, als dort aüsnahm sw eise 
sozialrechtliche A ngelegenheiten  zur E ntscheidung kom m en, 
z. B. S treit um  D ienst- und W erkw ohnüngen, V erfahren  bei 
unberech tig ten  L ohnpfändungen und  dergleichen. F ü r die 
V ertretung  in arbeitsrech tlichen  B erufungssachen vor den 
L andesarbeitsgerich ten  sind dagegen  die R echtsstellen  nicht 
zuständig. D as G esetz zur O rdnung der nationalen  A rbeit 
ha t hier Lediglich d ie  A nw altschaft zur V ertretung  zu g e ­
lassen. D a andererse its  vor den  L andesarbeitsgerich ten  A n­
w altszw ang besteht, sind U nternehm er in ihren  B eru fungs­
sachen gezw ungen  und berech tig t, sich einen A nw alt ih re r i 
freien W ahl zu nehm en.

D ie R echtsstellen  erheben  für ih re  T ätigkeit von den 
M itgliedern der D eutschen A rbeitsfront keinerlei G ebühren 
oder U nkostenbeiträge. E tw aig e  A rbeitsgerich tskosten  m üssen 
dagegen  von den  P arteien  selbst g e tragen  w erden, doch 
sucht die R echtsstelle beim  V orliegen der V oraussetzungen  
(B edürftigkeit und Aussicht auf E rfo lg ) unentgeltlich das 
A rm enrecht für die G erichtskosten  nach. Für d ie  au ß erg e rich t­
liche bera tende  und  verm ittelnde T ätigkeit der R echtsstellen  
entstehen daher in keinem  Falle K osten.

*
D e r  V e r t r a u e n s m a n n  d e r  U n t e r n e h m e r  

i m  B e z i r k  P o m m e r n ,  P g .  B a l d  e r m a n n ,  e r l ä ß t  
z u r  E r r i c h t u n g  d e r  R  e c h t s s t e 11 e n  f o l g e n d e n  
A u f r u f :

„U nternehm er Pom m erns!
D ie U nternehm er-R ech tsbera tungsste llen  sind geschaffen! 

Sie sind ein Teil der A rbeitsfront, de r w ir angehören. Ihre 
B esetzung w urde im  engsten  E invernehm en mit mir, als 
dem  bestellten  V ertrauensm ann d e r U nternehm er vorgenom -
men. . 1 . *

D ie pom m erschen U nternehm er .bringen der A rbeits­
front von A nbeginn V ertrauen  entgegen. So können  un<4 
w erden sie dieses V ertrauen  auch zu der neuen E in rich tung  
der U nternehm er-R eehtsste llen  haben, dam it deren  A rbeit 
F ruch t trag e  zum N utzen des arbeitenden  deutschen M en­
schen B alderm ann.“

GewerbckredUe der BanK für deuisdie induslrie-OMiöatfonen.
„Osts n i ? em A rükel „M itte lstandsk red ite“ in Nr. 24 des 
frist' Ge ndel“ von 1933 w ar un ter anderem  auf die lang- 
seiten H'i gew erb lichen  K redite h ingew iesen w orden, die 
an. q.„S der Bank für deu tsche Industrie-O bligationen (Bafio) 
Die bliche U nternehm ungen  aller A rt gew ährt w erden, 
sache °  &eht bei ih re r K red itgew ährung  von der la t -  
^elen aUTS/  daß  sich im  L aufe des le tzten  Jah rzeh n ts  bei 
2WiSch U nternehm ungen ein ungesundes M ißverhältnis 
^ y p o tk u  kurzfristigem  K ontokorren tk red it und langfristigem  
keit kp .arkredit herausgeb ildet habe, das nach Möglich,- 
dies,er w erden m uß. D ie Industriebank  verfolgt mit
Kredite^ *assung UIK1 der daraus resu ltierenden  langfristigen  
nung ®ewährung das Ziel, eine finanzielle G esam tbereini- 
keiteri GS U nternehm ens herbeizuführen , stö rende A bhäng ig - 
und die VSn ü b e rg ro ß en  K on tokorren tk red iten  zu beseitigen 
fr°rrn B etriebsführung auf d ie D auer zu sichern. In  w elcher 
^iel 2u n mit welchen M itteln d ie  Bafio dieses gesunde 

versucht, sei an H and  d e r von der Bafio 
Sewerbli^if nen G rundsätze für d ie G ew ährung langfristiger 

Die f r K red ite  im einzelnen geschildert.
? eicW Pk- eiluing der D arlehen  erfo lg t für das gesam te 
damit au ^  jedoch w ird D eutschland östlich der E lb e  und 
2ugt beh ,q^er der H andelskam m er S tettin  b ev o r-
Weiligen G rundsätzlich w erden K redite, von einigen
§evvährt. ^ snahrnen abgesehen , an  säm tliche G ew erbearten  
?ugt beha Hes.orid ers  d ring liche  Fälle w erden  dann bevor- 
f^ e h m e n  3 wenn es sich bei dem  kred itsuchenden  Un- 

den p Um- e*nen B etrieb  handelt, dessen  F o rtb estan d  
Wirtschaftli vreich seines engeren  W irtschaftsgeb ie ts vo lk s­

eh von w esentlicher B edeutung ist. D ieser Fall

wird beispielsw eise d an n  e in treten , wenn ein g rö ß ere r Teil 
der o rtsansässigen  B evölkerung von d em  an tragste llenden  B e­
trieb w irtschaftlich abhäng ig  ist, w enn bei einer S tillegung 
des B etriebes d ie  örtlichen  P roduk te  keine  V erw endung - 
finden o der d ie örtlichen B edürfnisse der B evölkerung nicht 
befriedigt w erden  können. D abei w ird es für die Bank in 
vielen Fällen  schw er sein, d ie  volksw irtschaftliche B edeu­
tung eines B etriebes in seinen E inzelheiten  richtig  zu e r ­
kennen. D esw egen  ist es die R egel, daß  die B ank bei allen 
A nträgen  auf D arlehnsgew ährung  eine A eußerung der zu ­
ständigen Industrie- und H andelskam m er einholt und bei 
K red itgew ährungen  über 50 000 RM. auch d u rch  S achver­
ständige das U nternehm en prüfen  läßt.

V oraussetzung für K red itgew ährung  durch die In ­
dustriebank  sind K reditfäh igkeit und K red itw ürd igkeit. K re ­
d itfähigkeit im Sinne der R ichtlinien der Bafio heißt, daß 
der B etrieb in  d e r  L age und bereit sein m uß, ausre ichende 
S icherheiten in F orm  von H ypo theken  zu stellen. K red it­
w ürdigkeit bedeute t, d aß  die B etriebsleitung die G ew ähr 
für eine erfo lgreiche Fortfüh rung  des U nternehm ens bietet. 
Im  G egensatz zu H ypo thekark red iten , wie sie d ie  H y ­
po thekenbanken  geben, w ird sich dah e r die durch die In ­
dustriebank  vor d e r K red itgew ährung  vorzunehm ende P rü ­
fung nicht auf die Festste llung  beschränken  können, d aß  
d ie angebo tenen  G rundstückssicherheiten  ausreichend sind, 
vielm ehr w ird m an seitens d e r Industriebank  w eitergehen  
und auch nach den  P roduktionsgrundlagen , P roduk tionsbed in ­
gungen  und E ntw icklungsm öglichkeiten  des B etriebes fragen. 
M an wird es in  V erfolg d ieser G rundsätze  ablehnen, K red ite  
in den Fällen zu geben, in  denen feststeht, daß  die gefäh rde te
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L age des U nternehm ens im  w esentlichen in d e r E ingehung  
betriebsfrem der V erbindlichkeiten, in zu hohen E n tnahm en 
der G eschäftsinhaber o d e r in  zu hohen A uszahlungen an  
ausgesch iedene T eilhaber ih re  .G rundlage hat. E s w erden 
ferner ke ine  K red ite  zur A blösung von H y p o th ek en 'g eg eb en , 
sondern  nur K red ite  zur A blösung d rückender K ontokorren t- 
Verbindlichkeiten, m ögen d iese  auch durch G rundschuld, 
H ypo thek  o d e r sonst wie gesichert sein. E s w ird  seitens 
der Industriebank  ferner gep rü ft w erden, ob der B etrieb  
bei gleichbleibender K onjunktur d ie  durch das Ind u strieb an k - 
darlehen  fälligen Z insen trag en  kann. K red ite  zur Schaffung 
von N euanlägen  und N eubau ten  w erden im  allgem einen 
nicht gew ährt. E ine K red itgew ährung  zur W iederaufnahm e 
seit län g erer Z eit stillgeleg ter B etriebe wird n u r dann  in 
B etrach t gezogen  w erden  können, w enn neben  dem  V or­
handensein  angem essener e igener M ittel die technische V e r­
fassung des betreffenden  B etriebes sowie die m ark tm äß igen  
V oraussetzungen  eine W iederinbetriebsetzung  mit der A us­
sicht auf w irtschaftlich erfo lgreiche F ortführung  re c h t­
fertigen.

U eber die H öhe  und D auer des K redites liegen b e ­
stim m te R ichtlinien vor. D anach soll ein von der Bafio 
zu gew ährendes D arlehen  im  E inzelfalle  den  B etrag  von 
RM. 300 000.— nicht überschreiten . N ach untenhin  ist die 
K red itgew ährung  n ich t begrenzt. E s können also auch kleinste  
Sum m en (etw a von RM . 500.— aufw ärts), an g e fo rd e rt w erden. 
D as D arlehen  soll in der R egel auf 5 J a h re  gegeben  .werden. 
In  besonderen  Fällen  kann  eine V erlängerung  über 5 Jah re  
hinaus in  A ussicht genom m en w erden. D as D arlehen  w ird 
mit 98% ausgezahlt und is t zurzeit mit 5 v. H . p. a. z u ­
züglich eines V erw altungskostenbeitrag  es von 0,5 v. H . nach ­
träg lich  4 zu verzinsen.

D ie S icherheiten, w elche für die K red itgew ährung  
seitens des D arlehnsnehm ers geste llt w erden m üssen, sollen 
in der R egel in  ers tste lligen  H ypo theken  bestehen. K ön­

nen solche nicht beschafft w erden, so kom m t d ie  Sicherung 
durch eine zw eitstellige H ypo thek  dann  in B etracht, wenn 
auch eine zw eite H ypo thek  noch volle G ew ähr für die 
S icherheit des D arlehns bietet.

U eber die technischen E inzelheiten , die von dem  Dar- 
lehhssuchenden bei der E inreichung seines A ntrages zu be­
achten  sind, g ib t ein  von d e r .B a n k  für deu tsche Industrie- 
O bligationen herausgegebenes „M erkb la tt für den . V erkehr

• mit der gew erb lichen  K red itab te ilung“ Auskunft, das von der 
Bafio und ih ren  Z w eigstellen  bezogen  w erden  kann. Danach 
können  A nträge für den B ezirk d e r  K am m er S tettin  bei 
der V ertretung  der B ank für deutsche Industrie-O bligationen 
in S tettin , A ugustastraße 17, eingereicht w erden. D ie An­
träg e  w erden zunächst einer V orprüfung unterw orfen . Zur 
V orbereitung  der A nträge  w erden dem  K reditsuchenden 
F rag eb o g en  zugestellt. D ie F ragebogen  bilden z u s a m m e n  
mit sonstigen von der B ank verlang ten  U nterlagen  d ie G rund­
lage  der K red itp rüfung . E s kann  den K red itnehm ern  
darauf sei besonders hingew iesen — nur im m er wieder 
em pfohlen w erden, d iese  F ragebögen  bis ins einzelne und 
auf das G enaueste auszufüllen. A ndernfalls sind Z eitver­
luste durch R ückfragen  unverm eidlich. Z w eckm äßig  ist es 
auch, falls bei B eantw ortung  des F ragebogens irgendw elche 
U nklarheiten  entstellen sollten, sich mit der örtlichen V er­
tretung  der B ank für deu tsche  Industrie-O bligationen vor 
E inreichung  der U n terlagen  in V erbindung zu setzen, even- 

. tuell auch die zuständige Industrie- und H andelskam m er 
zu befragen. Die H andelskam m er w ird den K reditsuchenden 
häufiger w ertvolle F ingerzeige  fü r den V erkeh r mit der 
B ank für deutsche Industrie-O bligationen  geben  können.

E rw äh n t sei schließlich noch, daß  die B ank für d e u t s c h e  
Industrie-O bligationen die M itw irkung von V erm ittlern  ab ­
lehnt. Die B ank nim m t K red itan träge  nur unm itte lbar von 
dem  K reditsuchenden selbst en tgegen . Auch m ündliche V er­
handlungen können nur unm ittelbar zw ischen A n t r a g s t e l l e r  
und Industriebank  geführt w erden.

Handlungsgehilienprüfungen.
Von Dr. E . S c h o e n e ,  S tettin.

D ie Industrie- und  H andelskam m er zu S tettin  h a t vor 
ungefähr 3 Jah ren , dem  Beispiel anderer K am m ern folgend, 
freiw illige H and lungsgehilfenprüfungen  eingeführt, d ie  in ­
zw ischen sechsm al sta ttgefunden  haben . N ach  der P rü fungs­
ordnung  können sich d e r P rüfung sow ohl H andlungsgehilfen  
als auch H andlungslehrlinge, d ie eine o rdnungsm äß ige  L eh r­
zeit beendet haben  oder unm ittelbar vor ih re r B eendigung 
stehen, unterziehen. Als Z w eck d e r P rüfung  ist in der P rü ­
fungsordnung d ie  F estste llung  d e r  in der prak tischen  L ehre 
erw orbenen  K enntnisse und F äh igkeiten  bezeichnet.

D ie P rüfung  um faß t einen p r a k t i s c h e n  und einen 
t h e o r e t i s c h e n  Teil. D ie p rak tische P rüfung  soll vor 
allem  ein genügendes M aß von Fachkenntn issen  feststellen, 
w ohingegen sich d ie  theoretische P rüfung  auf den  G esam t­
um fang des für d ie  kaufm ännische B erufsschule aufgestellten

* und genehm igten  L ehrp lans erstreck t. Sie g liedert sich in 
einen schriftlichen und einen m ündlichen Teil. D ie V orschrift 
d er P rü fungsordnung, d aß  der theoretischen  P rüfung  der 
L ehrp lan  d e r kaufm ännischen B erufsschule zu G runde geleg t 
w ird, schließt na türlich  durchaus nicht aus. d aß  auch solche 
L ehrlinge, d ie  aus irgendw elchen  G ründen keine kau f­
m ännische B erufsschule besucht haben, sich der P rüfung mit 
E rfo lg  unterziehen  können. D ie schriftlichen A rbeiten, die 
un ter Aufsicht angefertig t w erden, um fassen im  w esentlichen 
fo lgende G ebiete: H andelskunde, Schriftverkehr. B uchführung, 
kaufm ännisches R echnen und je  nachdem  W arenkunde und 
V erkaufskunde.

D e r  S i n n  d e r  P r ü f u n g  ist nicht etw a darin  zu 
suchen, d aß  d ie  P rüflinge ein m öglichst gehäuftes M aß von 
schem atischen, e rlernbaren  K enntnissen auf weisen, sondern  
d aß  sie un ter B ew eis stellen, daß  d e r K a u f m a n n s g e i s t  
a ls solcher von ihnen  begriffen  tind aufgenom m en w orden 
ist. E ntscheidend  fü r d ie  B ew ertung der P rüfungen sind 
d aher auch  keinesw egs im m er e tw aige  Fehlle istungen  in den 
einzelnen F ächern , vielm ehr wird d ie Persönlichkeit des 
P rüflings in  ih re r gesam ten  E rscheinung, wie sie sich in den 
Tahren d e r kaufm ännischen L ehre herausgebildet hat, g e ­
w ertet. N eben  einem  M indestm aß von K enntnissen, das 
a llerd ings jeder, d e r  sich im  kaufm ännischen Leben betätigen  
und vorankom m en will, als no tw end ige  G rundlage aufw eisen 
m uß, kom m t es also bei d en  P rüfungen  in ers ter Linie darau f 
an , d a ß  d e r  P rü fungsausschuß  d en  E indruck  gew innt, daß

d er P rüfling  das Zeug besitzt, ein tüchtiger K a u f m a n n  zu 
w erden.

E s dü rfte  auch heu te  noch zahlreiche K aufleute g eben> 
die sich von einer P rüfung im  K aufm annsberufe n icht vie 
versprechen, vielm ehr der Ansicht sind, d aß  ein tü c h tig ^  
K aufm ann sich lediglich in d e r P rax is herausbilden kann, 
ohne d aß  er sich, bestim m te m ehr oder m inder schulm äßige 
K enntnisse erw orben  hat. M an kann dieser A uffassung sog^r 
bis zu einem  gew issen  G rade insofern beistimmen,, . 
zw eifellos ein kaufm ännischer Lehrling, d e r d ie  freiw ilhge 
H andlungsgehilfenprüfung  vor einer Industrie- und  H andels­
kam m er erfolgreich ab g e leg t hat, nun  deshalb  natürlich nich . 
d ie sichere A nw artschaft auf eine erfo lgreiche kaufmännis*cn 
L aufbahn besitzt. M an kann  aber andererse its  sagen, d aß  ^  
wie sich die P rüfungen  in d e r P raxis herausgebildet haben, 
sie vor allen D ingen auf d iejenigen K enntnisse und Fähig 
keilen  abgestellt sind, o h n e  die m an im kaufm ännischen 
L eben norm alerw eise kaum  vorw ärts kom m en kann, ^u 
m al unter den  heutigen  A rbeitsbedingungen, und d aß  danebe 
diesen P rüfungen  ein bedeu tender m o r a l i s c h e r  W e r  
innew ohnt. F rag lo s hat lediglich d as B estehen d e r Prüfung^ 
einrichtung in zahlreichen E inzelfällen  dazu  geführt, ^  
L ehrlinge, d ie d ieses Ziel vor sich sahen, besonders ang * 
sporn t w orden sind, und d aß  sie sich sow ohl in 
kaufm ännischen Praxis, wie sie ihnen ih re  L ehrstätte  b° ’ 
als auch in d e r theoretischen  W eiterbildung m ehr bemu 
haben, a ls d ies sonst vielleicht der Fall gew esen  wäre.

D ie z a h l e n m ä ß i g e  E n t w i c k l u n g  d e r  ^  a ^ . 
l u n g s g e h i l f  e n p r ü f u n g e n  i m  S t e t t i n e r  K a m  
m e r b e z i r k  ist eine durchaus erfreuliche und hat m* 
den g e rad e  durchgeführten  F rüh jah rsp rü fungen  1 ^ 4  he- 
der G esam tzahl von 62 P rüflingen  ihren  bisherigen 
punkt erreicht. Im  einzelnen hat sich an  den  bisher vera 
sta lte ten  6 P rü fungen  d ie folgende A nzahl von Prüfling 
beteilig t: ' '

Gesamtzahl männl. weibl.
d a v o n  b e s t a n d e n

männl.
Herbst 1931 . 
F rüh jahr 1932 
Ilerbst 1932 
F rühjahr 1933 
Herbst 1933 . 
F rühjahr 1934

9 5 4 1
32 21 11 19
20 7 13 5
36 24 12 19
15 13 2 10
62 51 11 45

4
11
12
12
2

11
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Aufruf
an alle Kaufleute, Industrielle, Handwerker 

und Hausbesitzer.
Jie  Frühjahrsarbeitsschlacht ist in yollem Gange. Industrie, Handwerk, Handel und 

Gewerbe haben sich für das große Ziel, die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen, voll 
^gesetzt. Auch die deutsche Verbraucherschaft stellt sich mehr und mehr in den 
flienst dieser großen Sache. Industrielle, Handwerker- und Handelsbetriebe haben eine 
Menge neuer Aufträge erhalten. Bei der Ausführung dieser Aufträge hat sich insofern, 
selbst bei dem besten persönlichen Einsatz, eine Schwierigkeit erwiesen, als die finanziellen 
Mittel, die bei allem guten Willen auch noch vorhanden sein müssen, in sehr vielen 
^trieben nicht ausreichten. Die Banken und Kassen sind bereit, diesen Betrieben 

nötigen Kredit zu gewähren, können es aber insofern nicht tun, als sie fremde 
Felder verwalten und diese satzungsgemäß nur gegen bankmäßige reale Sicherheiten 
geben dürfen. Hier muß Abhilfe geschaffen werden. Dies ist bereits in Stettin und 
eiQigen anderen größeren Orten der Provinz geschehen. Es sind Kredithilfeverbände 
j^meinsam von einem Teil der Industrie, des Handwerks und Handels gebildet worden.

*ese Kredithilfeverbände verschaffen Mitgliedern, die nicht in der Lage sind, bank­
mäßige Sicherheiten zu bieten, aber gesund und existenzfähig sind, durch Gemeinschafts- 
Urgschaft bei Banken und Kassen Kredite. Sie leisten also rein nationalsozialistische 
rbeit und überbrücken die augenblickliche Schwierigkeit zur Hergabe des Personal- 

Ein Geschäftsanteil beträgt RM. 50,— . Vorstand und Aufsichtsrat dieser Kredit- 
1 teverbände sind so zusammen gesetzt, daß der größte Teil der führenden Persönlichkeiten 
0s Handwerks, Handels, der Industrie und des Hausbesitzes in diesen Gremien einge- 

altet sind. Die Geschäftsstelle für Stettin befindet sich in der Provinzialbank, Luisenstr.
^ e r  deutsche Wirtschaftler soll es sich angelegen sein lassen, sich an dieser großen Auf- 

6 zu beteiligen: gerade in der Kreditbeschaffung liegt ein Schwerpunkt des 
je ^M icklichen Arbeitskampfes. Dieser Aufruf richtet sich auch vornehmlich an die- 
2u ^ en> die noch in der Lage-sind, sich ihre Kredite ohne diese Gemeinschaftsbürgschaft 
8chVfrSĈ a®en' ^ erac*e diese müssen in Erfassung des nationalsozialistischen Gemein­
heit ts^e^an^ens bereit sein, für die wirtschaftlich Schwächeren einzutreten und mitzu- 
j  Ĉesen wieder eine gesunde Grundlage zu schaffen.
üicĵ r 01 a§* vor Augen halten: Wenn er diese Gemeinschaftsbürgschaft heute noch 
ön gebraucht, so kann morgen der Fall eintreten, daß sie für seinen Betrieb genau so

und wertvoll sein wird.
ĉ s^ ra> industrielle, Kaufleute, Handwerker und Hausbesitzer, schaltet Euch auch in 

große Aufgabe ein, helft auch hier mit am Aufbau unserer Wirtschaft.

Heil Hitler!

Neetzke Reinsch
reisamtsleiter der N.S.Hago Führer des Verbandes des Stettiner

Stettin. Einzelhandels e.^V.
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W enn auch die aufsteigende Linie unverkennbar ist, 
erscheint doch die Z ahl von 62 P rüflingen für den  au sg e ­
dehnten  S tettiner K am m erbezirk  noch im m er n icht allzu 
erheblich. D ies w ird besonders klar, wenn m an bedenk t, 
daß  die letzten  Prüfungen  für den  (erheblich  w eniger F irm en  
aufw eisenden) früheren  S tralsunder K am m erbezirk  d ie m  
diesem  F rü h jah r von d e r S tralsunder G eschäftsstelle der 
S tettiner K am m er veransta lte t w urden, eine T eilnahm e von 
42 P rüflingen aufw eisen konnten. E s kann  also erw arte t 
w erden d aß  sich der G edanke der Prüfungen  noch w eiter 
durchsetzt und künftig  noch g rö ß ere  B eteiligungsziffern sich
ergeben  w erden. . •

Bei d e r vo rstehenden  A ufstellung ist w eiterhin a u l­
fallend der verhältn ism äßige R ü c k g a n g  d e r  w e i b ­
l i c h e n  P r ü f l i n g e .  W ährend  bei den e rs ten  P rü fun­
gen d ie Z ahl der w eiblichen T eilnehm er eine verhältnisi- 
m äßig  g ro ß e  w ar und im H erbst 1932 sogar d ie  Z ahl d e r 
m ännlichen T eilnehm er überschritt, ist je tz t d ie B ete ili­
gung w eiblicher P rüflinge an den S tettiner H and lungsge­
hilfenprüfungen  auf ungefähr 2 0 %  d e r m ännlichen T e il­
nehm er zurückgegangen . D iese E ntw ick lung  kann nur g u t­
geheißen  w erden, bew eist sie doch, d aß  auch in den m änn­
lichen Lehrlingen und K aufm annsgehilfen des K am m erbe­
zirks der W unsch, vo rw ärts zu kom m en und d as w ährend 
der L eh re  E rle rn te  du rch  eine^ P rüfung un ter Beweis zu 
stellen, ein s tä rk e re r gew orden  ist.

Von In te resse  d ü rf te  ferner feine A ufteilung nach den 
B e r u f s g r u p p e n  sein. U n ter den  62 Prüflingen, die 
sich, im F rü h jah r 1934 d e r P rüfung unterziehen, befanden  
sich 3 2 E i n z e l h ä n d l e r ,  d ie  auf fo lgende E m zelhan- 
delszw eige verteilt w aren : Papierw areneinzelhandel 2, W eb ­
stof feinzelhandel 8, Schuhw areneinzelhandel 1, L ebensm itte l­
einzelhandel 15, E isenw areneinzelhandel 6.

D em gegenüber standen 30 P rüflinge aus G roßhandel, 
Industrie  und K ontor, d ie  sich wie fo lg t verteilten : V er­
sicherung 1, Lack- und  F arb en g ro ß h an d e l 2, W em- und 
L ikörg roßhandel 4, Spedition und B innenschiffahrt 3, E isen ­
w a r  engroßhandel 4, G etreidehandel 1, W arengroßhandel 7, 
Industrie  2 und K ontor 7. — W ährend  noch  in den ersten 
P rüfungen, d ie d ie  Industrie- und H andelskam m er ve ran ­
staltet hat, es den  Anschein ha tte , daß  hauptsächlich  d as 
V erkaufspersonal im  E inzelhandel zur B eteiligung an  den 
P rüfungen  geneig t w ar, dem gegenüber kaufm ännische L eh r­
linge aus G roßhandel und Industrie  eine verhältn ism äßig  
k le inere R olle spielten, ist d ie  E ntw ick lung  also in zu­
nehm endem  M aße dahin  gegangen , daß  insbesondere auch 
L ehrlinge aus dem  G roßhandel sich zu den  Prüfungen  
m elden und d ie  B eteiligungsziffer aus den  anderen  B eru fs­
gruppen  u ngefäh r den  des E inzelhandels gleichkom m t.

In  m aterie ller H insicht kann von d e r E ntw ick lung  der 
S tettiner P rü fungen  g e sag t w erden, d aß  sich d ie  L e i ­
s t u n g e n  im  w esentlich erheblich gebessert haben. Zum 
Beweis m ag gelten, d aß  von den  62 P rüflingen, d ie  sich zu 
d e r F rüh jah rsp rü fung  1934 gem eldet haben, nur 6 die 
P rüfung  nicht bestanden  h aben ; dem gegenüber stehen aber 
zahlreiche P rüflinge, denen  das P räd ik a t ,,gu t“ , und sogar 
6 Prüflinge, denen  das P räd ik a t „seh r g u t“ zuerkannt w er­
den konnte. D ies kann  alles in a llem # a ls  ein erfreuliches 
E rgebn is angesehen  w erden und bew eist, daß  es an  sich 
schon im m er d ie besten  und strebsam sten  E lem ente in n e r­
halb  des kaufm ännischen N achw uchses sind, d ie  W ert d a r ­
auf legen, d ie  H andlungsgehilfenprüfung  zu bestehen.

Sow eit sich M ängel herausstellten , beruh ten  diese zum 
Teil w ieder, w ie dies auch schon bei den vorhergehenden  
Prüfungen  regelm äßig  beobach tet w erden konnte, auf u n ­
zulänglicher Sicherheit in d e r  B e h e r r s c h u n g  d e r  
d e u t s c h e n  S p r a c h e  in W ort und Schrift. E s bedarf 
keiner w eiteren A usführungen, daß  eine m öglichst fehlerfreie 
B eherrschung  des D eutschen eine der unerläßlichsten  V o r­
aussetzungen  für einen jungen  K aufm ann ist, in  seinem  B eruf 
vorw ärts zu kom m en. E in  sprachlich gew and tes Bewer-t 
bungsschreiben  wird beispielsw eise einen B ew erber um  eine 
Stelle im  kaufm ännischen L eben im m er em pfehlen, w ährend 
ein anderer, dessen  B ew erbungsschreiben Verstöße^ gegen  
die deutsche R echtschreibung  und G ram m atik  auf weist, von 
vornherein  schlechtere A ussichten auf E instellung hat. Bei 
den P rüfungen  durch  die Industrie- und H andelskam m er 
wird daher auf diesen P unk t für d ie B ew ertung des G e­
sam tergebnisses ste ts  ein besonderes G ewicht gelegt, und es 
kann  nicht oft genug beton t w erden, daß  junge Leute, die 
sich heu te  in der kaufm ännischen L ehre befinden und die 
A bsicht haben, sich nach ih rer B eendigung zur H and lungs­
gehilfenprüfung zu m elden, auf ihre Fortb ildung  und V er­

vollkom m nung hinsichtlich d e r deutschen  S prache den  aller-

gr° ß tEns h a trtsiJhg w eiter als ein M angel bei einzelnen P rü f­
lingen herausgestellt, daß  ihre A usbildung in  dem  betreffen ­
den G eschäftszw eig, in dem  sie ihre L e h r z e i t  a b s o l u t  
haben , eine zu einseitige gew esen ist. Zw eck d e r Le 
zeit und d e r  Prüfungen, die an  ihrem  A bschluß stehen,
e s  s i c h e r  a u c h ,  z u  I r r e i c h e n ,  daß  die L e h r l i n g e  n i c h t  a lk u
einseitig ausgebildet w erden und mit b e s tim m e n  Sparten 
des G eschäftsbetriebes, in dem  sie tä tig  sind wie b e sp ir is  
w eise etw a d e r B uchführung, überhaupt nicht i n  B eruhrung 
kom m en. D er W irtschaft ist n icht dam it ged ien t wenn 
kaufm ännische L ehrlinge eine allzu spezialisierte Ausbildung 
erfahren, auf G rund deren  sie letzth in  nur im m er w ieder in 
dem  gleichen G eschäftszw eig und auch innerhalb  dieses 
G eschäftszw eiges vielleicht nur in einem  b esc h ra n k te n T a tig  
keitsgeb ie t U nterkom m en können. E ine  zw eckentsprechend 
und w ünschensw erte A usbildung dürfte  vielm ehr dann 
liegen, wenn d e r L ehrling  auf G rund seiner L eh rjah re  e i n e  so 
vielseitige A usbildung e rfah ren  hat, daß  er auf G rund des 
Fundus kaufm ännischer K enntnisse, d ie er sich angeeig 
h a ?  in d e r L age ist, auch in an d e ren  G esch äftszw e ig ^  
als denen, in denen  er ge le rn t hat, seinen M ann zu stene ^ 
H ierdurch  w ird die w ichtige F ra g e  der V e r a n t w o r t u  g 
d e s  L e h r  h e r  r n  bei d e r A usbildung s e m e rL e h rh n g e D  
reits berührt. D ie B edeutung der H andlungsgehilfenprufung 
liegt nicht zum w enigsten darin , daß  in d iesen  Prufung 
nicht nur d e r Lehrling, sondern  auch d e r L ehrherr se 
m itgeprüft wird. D er V erlauf d e r P rüfung, nam entlich i wa 
d en  Teil d e r geschäftlichen P rax is angeht, pflegt zu zeig > 
ob d e r L eh rherr seinen Pflichten dem  L ehrling ^ e g 6/ 1 
vollkom m en genügt h a t o der ob  er etw a den  Le 
w ährend seiner L ehrzeit nu r einseitig  zu bestim m'ten 
beiten herangezogen , an d ere  G ebiete des B etriebes b 
A usbildung aber m ehr o d e r m inder vernachlässig t hat. 
P rüfungen  bedeuten  som it einen A nsporn  für d ie ^en fn  
selbst und d arü b er h inaus auch ein M ittel, in ihnen be 
A usbildung der ihnen anvertrau ten  jungen Leute das 
an tw ortungsgefüh l gegenüber d e r E ntw icklung des deu t £ 
K aufm annsstandes überhaup t zu steigern. E s  spricht 
fü r eine zw eckm äßige A usbildung wenn z. B - ^ 1ltung 
le tz ten  S tettiner Prüfungen  ein Prüfling über d ie  B e d e u tu j  
des H andelste ils  einer T ageszeitung  keinerlei A uskunft g 
konnte  mit der B egründung, daß  ihm  in seinem  
schäft niem als eine Z eitung vor A ugen gekom m en sei, 
d iese vielm ehr der L eh rherr im m er für sich behalten  iw ß 

E s hat sich w iederholt als w ünschensw ert gezeigt, j - e 
diejenigen, die sich zur P rüfung m elden w o l l e n ,  über 
ku rzg e faß ten  B estim m ungen der P rüfungsordnung hinau 
d arü b er unterrichten  können, auf welche G ebiete s i c n . 
Prüfung  erstreckt. D ie Industrie- und H a n d e l s k a m m e r  Y ^  
daher d ie H e r a u s g a b e  e i n e s  L e i t f a d e n s  in 
alles aufgezäh lt ist, w as für den einzelnen Prüfung 
W ert ist.X, i s t  *Cfh

1 E ine w eitere w ichtige F rag e  ist, ob und wann s i ^
eventuell aus den  jetz igen  freiw illigen Prüfungen  in 6  
obligatorische H andlung  sgehiltf enp r u ungen ent w ickeln w 
D aß  die F rage  d e r E in führung  etw aiger o b liga tons 
P rü fungen  hier und da schon ernsthaft gep rü ft w orden 
kann  keinem  Zw eifel unterliegen. E tw as A b s c h l i e ß e n d e  ^  
hierüber n ich t  zu sagen ; auch kann  diese F rag e  nie ^  
einen K am m erbezirk  allein gelöst w erden, sondern mu 
R egelung  durch  die in F rage  kom m enden  z en t ra le n  in si 
V orbehalten blieiben. < ' , utung

Zusam m enfassend ist zu sagen, daß  sich d ie ßtsein
der freiw illigen H andlungsgehilfenprüfungen  im BeWU 
des K aufm annsstandes, im Laufe der letzten  Jah re  ® e ^  
m ehr du rchgesetz t hat.  E s wird offenbar einer i 
g rö ß eren  A nzahl von kaufm ännischen Lehrlingen klar, ^  
sie heu te  nur d a n n  A ussicht h a b en ,  im  K a u fm a n n s  
vorw ärts zu kom m en, w enn sie w irklich K e n n t n i s s e  ^ - e 
L eistungen aufzuw eisen haben. D urch das Z eugnis u e 
bestandene H andlungsgehilfenprüfung  _ w ird b e k u n d e t , . ^  
der P rüflinng eine e rs te  E ta p p e  in seinem  B eruf erto  g ^ enp 
zurückgeleg t hat und daß  er S treben  und F leiß  b e s i t z t .  
die U n ternehm er ih rerse its  bei der E instellung von ugen, 
lungsgehilfen, sow eit dies möglich ist, solche bevo 
die das Z eugnis über die bestandene H andlungsjge ^ e 
prüfung  ih re r B ew erbung beifügen können, m uß ^ Cj j eSer 
U eberzeugung  vom W erte  und von der N otw endigkeit n0c^ 
P rüfungen  in unserem  kaufm ännischen N a c h w u c h s  in iurClr 
s tärkerem  M aße, als dies b isher schon der Fall war, * eJ.e 
setzen und d ie B eteiligung an  ihnen eine im m er s 
w erden. ,
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Wirtschaftliche nachrichten
Schweden.

Tiefstand der Ausfuhr nach der UdSSR im Jahre 1933.
Aus dem  Jah resberich t der E xportvere in igung  verdienen im  
Augenblick die A usführungen über die H andelsbeziehungen  
der U dSSR  besonderes Interesse. Schw edens A ußenhandels­
um satz mit der U dSSR  sank von 57,5 Mill. Kr. im  J a h re  
^932 auf 37,7 Mill. Kr. im J a h re  1933. Die V erringerung  e n t­
fällt fast vollständig auf d ie  schw edische A usfuhr. Die 
russische E in fuhr stieg erneut um  2,2 Mill. Kr. auf 24,6 
Mill. Kr., w ährend die schw edische A usfuhr um  22 Mill. 
Kr. auf 13,3 Mill. Kr. oder um rd. 6)3 Proz. fiel, womit d ie  
niedrigste Z iffer seit dem  Jah re  1919 erreich t w urde. D er 
größte Teil d e r noch verbliebenen schw edischen A usfuhr 
nach der U dSSR  entfiel w iederum  auf E isen  und Stähl), 
K ugellager, e le k tr isc h e . M aschinen und W erkzeuge. A u ß er­
dem nahm  Schw eden noch in geringerem  U m fange G etreide, 
Oelkuchen, Kleie, Soda und C hlorkalk  auf. D en H a u p t­
anteil an  d e r russischen A usfuhr h a tten  N aph ta  und N aphta-
er Zeugnisse. :

Feste Tendenz am Holzwarenmarkt. N ach M itteilungen 
der H olzw arenzeitung betrugen  d ie  V erkäufe  an schw edischen 
. olzw aren per E nde M ärz e tw a 530 000 Stds. D urch V e r­
handlungen zw ischen -der französischen und der shw edischen 
Regierung ist d as schw edische K ontingent nach F rankreich  
ür die ers te  H älfte diese« Jah re s  auf rd. 39.000 Stds. fe s t­

gesetzt w orden, w as gegenüber dem  bisherigen  K ontingent 
eine Steigerung um  rd. 15 P roz. bedeute t. Von den übrigen 
europäischen M ärk ten  sind in  den  letzten  W ochen d ie  b e ­
deutendsten Käufe aus den N iederlanden getä tig t w orden. D ie 

a ^gemeine T endenz neig t nach wie vor w eiter zur Festigkeit.
, Am P a p i e r m a s s e  m a r k t  m acht sich das stärkste
nteresse für c h e m i s c h e  M a s s e  geltend. D as vers tä rk te
aufinteresse hat in  der letzten  Zeit w eiter angehalten . Die
nisätze bew egen  sich auf beträchtlich  erhöhtem  Niveau,

. f 1 ^e'.se sind bereits A bschlüsse für L ieferung 1935 getätig t 
Worden<

tt Erster Abschluß der Clearinggesellschaft — 1,1 Mill. Kr.
vor etw a einem  Ja h r  in Stockholm  geg ründete  

/B  S v e n s  k V a r u c l e a r i n g ,  deren  H aup tau fgabe darin  
esteht, schw edische E x p o rteu re  bei G eschäften nach  solchlen 

tio ern ZU unterstü tzen, die Devisen- und E infuhrrestrik '- 
^ neii eingeführt haben, ha t je tz t ihren  ersten  J a l i r e s t -  
r i r *c h. t vorgelegt, aus dem  sich ein U m s a t z  t o ß  
J r  x4  Mi l l .  K r. erg ib t. Die G esellschaft verm ochte vor 
s] en? im V erkehr mit Bulgarien, O esterreich , U ngarn , Jugo- 
te Wlen, Rum änien, E stland  und Lettland schw edischen E xpor- 
die^S- a11 die H an d  zu gehen. Am günstigsten  haben  sich 
eiu . 'Onipensationsgeschäfte nach den baltischen Ländern  
im ^  elt- Allein mit L ettland  betrug  d e r W arenum satz 

°nipensationsw ege rd. 1/2 Mill. Kr.

verhâ sarnrT,enschluß der Textilgrossisten zu einem Reichs-
7 Us n diesen T agen  ist ein das ganze  Land ‘umfassendeir
bran Tkm enschluß d e r G roßhänd ler der Textil- und Kurz w aren- 
r i k s f 6- Unter dem  N am en „T  e x t i l g  r o  s s i  s t  e r n  a s 
Reich ° r b u n d “ zustande gekom m en. A ufgabe d e s  neuen 
mit s.verbandes ist, gem einsam e F rag en  des G roßhandels 
die L ieferanten  und A bnehm ern zu ordnen und auch
frao > lnze m̂^ g ^ eder des V erbandes bei allen gem einsam en 
sich n außen  hin zu vertre ten . D em  V erband  haben

Zunächst rd . 75 F irm en  Schw edens angeschlossen.

erwar^f*11 Ausfuhrverbot für Lumpen und Strickwolle zu
discher ^ Cr vor e in iger Z eit von d e r V ereinigung schwe- 
verbot r - 0^ w arenerzeuger geste llte  A ntrag auf ein A usfuhr­
z ö l l e ^  Lum pen und S trickw olle ist je tz t vom Kommersl- 
^ es Knli1 a^ &cblägig beschieden w orden. In  dem  G utachten 
in diese p 11111 s wird gesag t, daß  ein staatliches E ingreifen  
W  '  D ichtung zw eifellos ungünstige W irkungen  auf den 

andel in Schw eden haben  w ürde.

^ t o c^k ̂ ° i St S tockholm — Reval. Auf der Luftpostlinie
(* U v a lV  m — A b o  — H e l s i n g f o r s  -  T a l i n n

^sinp-fi w urde d e r B etrieb auf der S trecke S tockholm 1— 
P o r s  bereits eröffnet.

Norwegen.
Außenhandel 1933 nach Ländern. Die je tz t vorliegende 

norw egische S tatistik  für 1933 über den  A ußenhandel mit 
einzelnen L ändern  e rg ib t fo lgendes Bild:

A usfuhr nach E in fuhr aus
(in Mill. K r.)

D eutschland 68,6 138,5
G roßbritannien 113,3 151,3
Belgien 19,1 21,2
D änem ark 22,8 31,6
H olland 25,0 28,7
Polen 4,2 17,5
Spanien 11,4 15,4
Schw eden 36,7 56,1
F rankreich 32,3 20,3
R ußland 19,6 * 17,1
Verein. S taaten ;59,0 45,8

Wieder steigender Produktionsindex für Februar 1934.
D er im  Jan u a r 34 stark  gesunkene norw egische industrielle 
P roduktionsindex weist für F eb ru a r eine beträch tliche S te ig e­
rung  auf. G egenüber der Indexzah l von 102 fü r F eb ru a r 
33 und von 95 fü r Jan u a r 34 erreichte d e r  F eb ru a r 34 die 
Z iffer 106. F ü r die einzelnen Industrieg ruppen  erg ib t sich 
fo lgendes Bild:

1934 1933
Jan . F ebr. Jan . F ebr.

G esam tindustrie 95 106 93 102
A usfuhrindustrie 95 109 100 113
H eim industrie 95 104 90 97
Produktionsm ittelindustrie 101 106 96 101
V erbrauchsindustrie 87 106 90 104

Schiedsgerichte. Die V ereinbarung  eines S ch iedsver­
fahrens anstelle  des ordentlichen P rozeßverfah rens dürfte  
sich nam entlich für solche G eschäfte em pfehlen, bei deren  
A usführung verw ickelte i  Stre itfragen  technischer Art e n t­
stehen können. Die V orzüge des schiedsgerichtlichen V er­
fahrens bestehen  darin, daß  dieses jew eils der besonderen  
E igenart des F alles an g ep aß t w erden kann.

D er A bschluß des S ch iedsvertrages is t an keine b e ­
sonderen Form vorschriften  gebunden. E s em pfiehlt sich je ­
doch, die V ereinbarung  schriftlich abzufassen und in den 
V ertrag  nähere  B estim m ungen über die E rnennung  d e r  
Schiedsrichter, ü ber d a s  anzuw endende V erfahren  usw. a u f­
zunehm en. Als ständiges Schiedsgericht ist in e rs te r Linie 
d a s  S c h i e d s g e r i c h t  d e r  O s l o e r  B ö r s e  zu nennen. 
E benso  bestehen  ständige Schiedsgerich te  bei den übrigen
11 B örsen in den g rößeren  S täd ten  d e s  Landes. E in  w ei­
teres ständiges Schiedsgericht, das im  G eschäftsleben eine 
g ro ß e  R olle spielt, ist das sogenannte „ t e  c h  n i sj c h', e 
S c h i e d s g e r i c h t “ in Oslo, das von der norw egischen 
Ingenieurverein igung und d e r  polytechnischen yere in ig u n g  
errich tet is t und das nam entlich zur E ntscheidung  voni 
R echtsstreitigkeiten  technischer A rt bestim m t ist.

D er von einem  norw egischen Schiedsgericht gefä llte  
Schiedsspruch is t bei d em  zuständigen ordentlichen  G ericht 
zu h in terlegen  und kann  von diesem  o hne  w eiteres für voll" 
streckbar e rk lä rt w erden. E i n  i n  D e u t s c h l a n d  g e ­
f ä l l t e r  S c h i e d s s p r u c h  k a n n ,  nachdem  er auf G rund 
einer form ellen N achprüfung  von dem  norw egischen G ericht 
bestä tig t w orden ist, d u r c h  V o l l s t r e c k u n g  s, V e r ­
f ü g u n g  f ü r  v o l l s t r e c k b a r  e r k l ä r t  w e r d e n .  *

Gründung der ersten norwegischen Kunstseidefabrik?
W ährend  Schw eden schon seit längerem  die K unstse ide­
fabrikation  aufgenom m en hatte, ist N orw egen  bisher allein 
auf die E in fuhr angew iesen gew esen. Seit längerem  sind 
jedoch  auch hier verschiedentlich P läne  zur Schaffung einer 
eigenen K unstseideindustrie erö rtert w orden, ohne ab e r zu 
einer V erw irklichung gefüh rt zu haben. W ie „A ftenposten  
erfährt, soll nunm ehr von k ap ita lk rä ftig er Seite der i lan 
erneut aufgegriffen  sein, so daß mit d e r  D urchführung sehr 
w ahrscheinlich gerechnet w erden  könne, indem  die Schw ierig ­
keiten , die von seiten der europäischen T rusts zu erw arten  
sein w erden, bere its in R echnung gezogen  seien.
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Dänemark.
Außenhandel. D änem arks E i n f u h r  be trug  im  F e ­

b ru a r 1934 99,0 Mill. Kr. gegen  96,5 Mill. Kr. im gleichen  
M onat des V orjahres, d ie  A u s f u h r  88,9 Mill. Kr. gegen  
87,6 Mill. K r., so daß  d e r F eb ru a r dieses Jah res  wie dei? 
F eb ru a r 1933 mit e inem  E i n f u h r ü b e r s c h u ß  von
10,1 Mill. Kr. abschließt. Im  V ergleich zum  Jan u a r d. J- 
erg ib t sich e ine fast ste tige E infuhr. D ie A usfuhr hob sich 
in V erbindung mit den  etw as günstigeren  P reisen  einiger 
landw irtschaftlicher V eredelungserzeugn isse  etw as stärker. 
D er E in fuhrüberschuß  der beiden  ersten  M onate hat sich in 
diesem  Ja h r  um  10,8 Mill. Kr. auf 24,9 Mill. K r. erhöht.

U eber die künftige E ntw ick lung  d e r A ußenhandelsstruk­
tur lassen  sich n a tu rg em äß  auf G rund d e r  E rgebn isse  fü r 
Jan u a r und F eb ru a r endgü ltige  Schlüsse noch nicht ziehen. 
Soviel k an n  aber bereits festgestellt w erden, daß  die E n t­
w icklung der E in fuhr aus D eutschland etw as günstiger zu 
w erden verspricht, als es b isher der Fall w ar. W ährend  sich 
im  Ja n u a r—F eb ru a r vorigen Jah res  die dänische E in fu h r aus 
D eutsch land  auf n u r 40,9 Mill. Kr. belief, ist sie in den 
ersten  beiden M onaten dieses Jah re s  im m erhin schon w ieder 
auf 45,0 Mill. Kr. gestiegen. G leichzeitig ha t a lle rd ings auch 
die E in fuhr aus E n g lan d  erneut zugenom m en. . Sie belief 
sich im  vorigen Ja h re  auf 50,0 Mill. Kr. und stieg -in d iesem  
Ja h re  auf 59,0 Mill. K r. G ehoben hat sich außerdem  die E in ­
fuhr aus Schw eden von 10,1 Mill. Kr. auf 10,6 Mill. Kr., d ie ­
jenige Finnlands von 1,0 Mill. Kr. au f ' 1,6 Mill. Kr., d ie der 
U dSSR , von 6,9 Mill. Kr. auf 9,1 Mill. Kr-, die B elgiens von
5,2 Mill. K r. auf 6,6 Mill. K r. und d ie L ieferungen d e r Verein,. 
S taa ten  von 11,5 Mill. Kr. auf 15>3 Mill. Kr. Die E infuhr1,- 
ziffern N orw egens, Polens, der N iederlande sind teilw eise 
s tä rk e r rückgängig , d iejenigen F rankre ichs, Italiens, d e r  
Schw eiz und  der T schechoslow akei sind zunächst im  ganzen  
unverändert geblieben.

Auf der A usfuhrseite sind die V eränderungen  vorerst 
w eniger auffallend. D ie dänische A usfuhr nach D eutschland 
g ing in  den e rs ten  beiden M onaten dieses Jah re s  auf 23,2 
Mill. K r. zurück gegen  27,0 Mill. Kr. im  V orjahr, w ährend  
der E x p o rt nach E n g land  von 101,8 Mill. . Kr. auf 105,4 Mill. 
K ronen  stieg. Bei den  m eisten übrigen  L ändern  sind die 
S chw ankungen  w eniger bedeutend. A uffallend is t indessen 
der A bsturz d e r  dänischen A usfuhr nach B elgien von 6,4 
Mill. Kr. au f 3,4 Mill. K r. und das verhältn ism äßig  starke! 
A nsteigen des E x p o rts  nach  Ita lien  von 0,9 Mill. Kr. auf
2,8 Mill. Kr. sow ie nach  der Schw eiz von 0,9 Mill. K rt 
auf 2,1 Mill. Kr.

Neue Valutaatteste am 1. Mai 1934. B ekanntlich sind 
d ie für d ie  je tz ige  P eriode  gü ltigen  V alu taa tteste  erst in 
der 2. H älfte  des Ja n u a r  zugestellt w orden. D ie dänischen 
H andelso rgan isa tionen  haben  nun gegen  d ie  v erspä te te  Z u ­
teilung der E infuhrbew illigungen  energisch W iderspruch  e r­
hoben mit d e r B egründung , d aß  insbesondere bei S aison­
artike ln  usw. d e r A bschluß von G eschäften vollkom m en 
von der rech tzeitigen  Z ustellung d e r  V alu taa tteste  abhänge. 
D as V alu takontor hat die'sem G esichtspunkt R echnung g e ­
tragen  und angeördnet, d aß  die neuen G esuche am  1. Apri* 
em gereichf w erden. D ie A tteste  sollen d ann  am  1. Mai 
im  B esitz der Im porteu re  sein.

Lettland.
Handelsvertragsverhandlungen. W ie aus London g e ­

m eldet wird, rechnet m an in englischen R eg ierungskreisen  
dam it, daß  die H andelsverträge  mit L itauen und E stland  
M itte A pril abgesch lossen  w erden. D e r  V e r t r a g  m i t  
L e t t l a n d  i s t  b e r e i t s  p a r a p h i e r t ,  doch sind noch 
einige F rag en  offen geblieben.

Erhöhter staatlicher Haushalt im Jahre 1934/35. D as 
Parlam en t h a t in le tz te r L esung den im  Laufe d e r le tzten  
W ochen von 140 auf 150 Mill. Ls. erhöhten  staatlichen H au s­
haltsp lan  fü r 1934/35 angenom m en, dabei jedoch d ie E in ­
schränkung gebilligt, d aß  die A u s g a b e n  jew eils den  t a t ­
sächlichen E i n n a h m e n  d e r S taa tskasse  a n z u p a s s e n  
sind. —

Budgetdefizit. F ü r das am  31. M ärz d. J . zu E nde 
gehende  B udgetjah r 1933/34 wird mit einem D efizit von rund
9 Mill. L at gerechnet. D ie S taatseinnahm en w erden bis E nde 
M ärz rund 128 Mill. L at be tragen , d ie  S taa tsausgaben  rund 
134 Mill. L a t . ’ H ierzu  kom m en d ie  A usgaben, d ie aus dem  
laufenden B udget in d en  kom m enden drei M onaten noch g e ­
leistet w erden m üssen und die etw a 3 Mill. L at be tragen  
w erden. Im  ganzen  be tragen  die S taa tsausgaben  im  la u ­

fenden B udgetjah r m ithin 137 Mill. Lat, so daß  sich ein 
D efizit von insgesam t 9 Mill. Lat erg ib t. D ieses D efizit 
wird aus dem  staatlichen R eservefonds gedeck t w erden.

Abänderung des Verzeichnisses der W aren mit Ur­
sprungsnachweiszwang. N ach einer V erordnung des F in an z­
m inisterium s, d ie am  1. 4. 34 in K raft ge tre ten  ist, ist d a s  über 
den U rsp rungsnachw eis fü r ausländische W aren aufgestellte  
V erzeichnis abgeändert w orden. N achstehende S treichungen 
bzw . A enderungen w urden  vorgenom m en:

1. In  Art. 66 P unk t 1 und 2 des E infuhrzo lltarifs genannte 
Steine, Sand usw., falls aus den  F rach tdokum enten  
(Z ollgesetz Art. 142— 145^ hervorgeh t, d aß  sie aus L än­
dern  stam m en, mit denen Lettland H andelsverträge  a b ­
geschlossen hat.

2. K reuzbandsendungen  (B andero len-) und Briefe, mit zo ll­
pflichtigem  Inhalt, falls sie- aus L ändern  stam m en, mit 
denen  L ettland H andelsverträge  abgeschlossen hat.

3. Aus E stland  em geführtes ,.Pain N orm al“ , so lange der 
H andelsvertrag  mit E stland  zu K raft besteht. 
Zollerhöhungen auf ein Jahr verlängert. D as M inister­

kab inett hat das vom Parlam en t angenom m ene G esetz über 
die V erlängerung  der erhöhten  Zölle vom 31. 3. 34 auf ein 
Tahr bestä tig t und dam it die G eltungsdauer der erhöhten  Zölle 
bis zum 31. 3. 35 verlängert.

Zunahme des Devisenbestandes. In  der vorletzten  M ärz­
woche ist d e r  D e v i s e n b e s t a n d  um 0,59 auf 3,28 Mill. Ls- 
angew achsen. D er G o l d  V o r r a t  d e r B ank von L e t t l a n d  
hielt sich auf 44,095 Mill. Ls. In  le tz te r Zeit stoßen die S p a r e r  
in zunehm endem  M aße englische Pfunde a b .

Die Lage auf dem Flachsmarkt. D ie letzten  A b s c h l ü s s e  
der lettländischen F lachsm onopolverw altung  w urden zum 
Preise  von 38 G oldpfund pro  T onne getätig t. In der H a u p t ­
sache handelt es sich hierbei a llerd ings um kleinere  P o s t e n ,  
w ährend g rö ß ere  A bschlüsse w egen der herrschenden  Z u r ü c k ­
haltung  nicht Zustandekommen. E tw a  30o/o der le tzten  F l a c h s ­
ern te  sind von den  F lachsbauern  noch nicht a b g e l i e f e r t  
w orden.

Große Baumwollsendungen aus Rußland. W ie in den
le tz ten  Jah ren , so bezieht d ie einheim ische T extilindustrie 
auch im je tz igen  V orfrühling  g rö ß e re  Posten  m ittelasia­
tischer Baum wolfe. Aus der Sow jetunion sind in den letzten 
T agen  13 W agenladungen  T u rk estan er F ase rw are  eing^" 
troffen  und ungefähr die doppelte  M enge wird noch e r w a r t e t .

Ostseereisen geplant — Umbau eines Frachtdam pf''fS*
D er Z en tra lverein  lettländi scher T ouristen  will seine d ies' 
jäh rige  T ä tigke it am  19. 5. aufnehm en, u. a. eine R eihe von 
O s t s e e r e i s e n ,  e tw a  nach  E stland , F innland, Schweden,' 
zu veranstalten . W ährend  a b e r  noch vor einigen W °ehen­
der P lan  bestand, einen ausländischen D am pfer mö’glichs 
billig zu erw erben , ist je tz t bei den vorhandenen  knapp®11 
M itteln die R ede  davon, einen der a u f g e l e g t e n  1e 1 ^
l ä n d i s c h e n  F r a c h t d a m p f e r  fü r den M a s s e n v e r k e
um zubauen.

Estland.
Erweiterung der deutsch-estländischen H a n d e l s b e z i e h u n  

gen. Am 29. 3. 34 ist zw ischen der deutschen  und der e s^  
ländischen R eg ierung  ein A bkom m en über den  g e g e n s e i t i g  
W arenverkeh r abgesch lossen  w orden. D as A b k o m m e n  t1* 
am  15. 4. 34 vorläufig in K raft und soll zunächst bis 
des Ja h re s  1934 gelten . D as A bkom m en soll gew isse Schw1 
rigkeiten  beheben, d ie  sich bei dem  beiderseitigen  w a r . 
austausch % bisher e rg eb en  hatten . Auf estländischer 
w ird dafü r geso rg t w erden, daß  bei der E r t e i l u n g  . 
E i n f u h r l i z e n z e n  und bei  der  Z u t e i l u n g  v o n  D . 
v i s e n  die deu tschen  A usfuhrin teressen in a n g e m e s s e  ' 
W eise berücksich tig t w erden. A ndererseits w ird d ie A b n a n n  
von B u t t e r  und H  ü h n e r e i e r  ohne  m e n g e n m ä ß i g 6  ^  
höhung der E stlan d  für dieses Ja h r , zugestandenen  M on°P 
anteile in einer W eise geregelt, die d ie  , A u s f u h r b e d ü r r n i  
E stlan d s b esser als b isher berücksichtig t. F ern er s i n d  & 
land für Z ander, S tuhlsitze und S tuhllehnen im  R a h m e n  j  r 

M engen Z o l l e r m ä ß i g u n g e n
denzugestana

waren

stim m ter 
w orden.

Die deu tsch-estländischen H andelsbeziehungen  -
b isher lediglich durch  den  H andels- und S c h i f f a h r t s v e r  
vom 7 . 1 2 . 2 8  geregelt. D er H ande lsverkeh r hat s i c h  u t - g  
diesem  V e rtrag e  f ü r  D e u t s c h l a n d  n i c h t  g  ü n s ^  
entw ickelt, so daß  der A bschluß des neuen w eiteren  ^  
kommems im  In teresse d e r  deu tschen  A u s f u h r w i r t s c h a  ^ 9  
beg rü ß en  ist. W ährend  D eutsch land  noch im  J a k r e , lT1it 
einen erheblichen A k t i v s a l d o  i m W a r e n a u s t a u s c
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E stland erzielen konnte, ist d ie  deutsche A usfuhr nach E s t­
land, nicht zuletzt infolge der estländischen E in fu h rb esch rän ­
kungen, außero rden tlich  zurückgegangen, so d aß  sich in 'd e n  
letzten Jah ren  ein P a s s i v  s a l d o  für D eutschland ergab . 
Die deutsche A usfuhr nach E stland  betrug  1933 nur noch 
rund 7 Mill. RM. gegenüber 41 Mill. RM. im Jah re  1929i-. 
D ieser R ückgang  um m ehr als , 80% ging weit über das 
Ausmaß der a llgem einen Schrum pfung d es W elthandelsvo­
lumens hinaus.

D urch das A bkom m en wird d e r beiderseitige W aren ­
verkehr im _ R ahm en einer a u s g e g l i c h e n e n  H a n d e l s ­
b i l a n z  w ieder beleb t w erden. D a d ie  estländische R egierung  
zur Zeit n ich t in d e r L age ist, d ie d ie deu tsche A usfuhr b e ­
sonders beh indernde D evisenkontro lle aufzuheben, h a t sie sich
V1 A rtikel II des A bkom m ens verpflichtet, d afü r zu sorgen, 
aaß  in der D urchführung  d ieser D evisenkontro lle  jede u n ­
terschiedliche B ehandlung der W areneinfuhr au s D eu tsch­
land unterbleib t. D am it ist e ine w esentliche V oraussetzung 
Ur eine w eitere A usgestaltung des beiderseitigen H an d e ls­

verkehrs geschaffen. D arüber hinaus sind d ie  beiden Regie- 
ungen übereingekom m en, bei etw a au ftretenden  besonderen 

d e r^ e r ig k e i te n  in V erhandlung  zu treten , um  im In teresse  
F örderung  des W arenaustauschs eine befriedigende Lö- 

ng zu suchen.

sef/ ^ er,angerung und Einschränkung des Ermächtigungsge-
s  • ®s* D as Parlam en t hat der R egierung  nach dem  Bei- 
V o i i  V orjahres auch fü r das J a h r  1934/35 b e s o n d e r e  

1 rn a c h  t e n  für den E rlaß  von V e r o r d n u n g e n  auf 
ßiach^ Ĉ̂ e m • Un<̂  finanziellem  G ebiet verliehen. D ie V oll­
sind — e £^eich en geblieben, wie im V orjahr, doch 
S,0 r ?l.e *n einiger B eziehung e i n g e s c h r ä n k t  w orden, 
leihe E rm äch tigung  zur A uflegung e iner inneren An- 
PersrnUn<̂  ZUr A uferlegung von Sondersteuern  auf phvsische 
rUns. n<rn - A usdrücklich vorgesehen  is t jedoch die E infüh- 
^ n te r  ei^‘er Sondersteuer auf kaufm ännische und industrielle 
einer ne!1Î ung en auf dem  V erordnungsw ege. D er E n tw urf 

sich n  .V er° rd n u n g  lieg t bere its vor, und zw ar handelt 
steuert Um w eitere E rh eb u n g  d e r  U m satzsteuer (K risen- 
sie an , VOm Ja h re  1933, mit dem  U ntersch ied  jedoch, daß 

c von den A usfuhrfirm en erhoben  w erden soll.

w a l Ä 3“ der staatlichen B rennschieferw erke. D ie V er­
g e h s t  a r  s taa t-icJhen B rennsch ieferw erke beabsichtig t, dem - 
satz „ n  le E rw eite rung  d e r B etriebe  zu gehen. D a der Ab- 
^isenbiK  r °  m ^ reiinsehiefer in fo lge des U ebergangs d e r 
^  R ü ^ en Unc* versch iedener F ab riken  auf die O elfeuerung 
errichtet begriffen  ist, so soll ©ine neue O elfabrik
SchiefervvWf  n ' V erw altungsra t d e r staatlichen Brenn-
^e&eben 6 6 ^ at * hierzu seine g rundsätzliche Z ustim m ung

?  e n f f ad]erunß des Touristenverkehrs. D ie neugeschaffene 
T^enm ini f -0 e ^ r  d e n  T o u r i s t e n v e r k e h r  beim

• für rV 6ri u.m die kom m ende Som m ersaison 11 200
Xe^l "V.rc ĉ run£ des T ouris tenverkehrs bestim m t. D er 

aPsal v.,,1! d ieser Sum m e kom m t d en  K urorten  Pernau, 
^ QRen d er A rensburg  zu, in denen d e r  Frem denverkehr? 
° rdert vver d ° r nen Schlam m badeanstalten  besonders ge-

Litauen
und autonomes Memelgebiet.

B0nlffsver k e h r S  1 m F c ^ r u a r  d. J • zeigte der seew ärtige 
im? ^ r g t  ri ° lg en d e  Z ahlen : E i n g a n g  49 Schiffe mit 
da? 3 M otorschiff11 a4 beladene und 13 ,cer(' E rach tdam pfer 
AW°n 34 b e l^ i ’ l1 s £ a n g 47 Schiffe mit 47 048 B rgt., 

0 rschiffe ' 6116 u ^  leere F rach tdam pfer und 3 leere

& ! tsVerbaLlunni erbreS un ?. der litauisch-englischen W irt­
es °.n w ieder i** litauische H andelsdelegation  hat 
Lon/ ird e rw a r te t SSSftn^ -UmT -nach K o^ no zurückzukehren. 
laut.,011 eintreffon’ f  L itauer M itte A pril w ieder in 
Satin’ ^ aß die n1...nr  ^ n terricb te ten  K ow noer K reisen ver- 
zurijil’ die erst V" z,!lSjle R ückkeh r d e r litauischen D ele- 
^rs^ .? ?'tiführen ic f  I? ]>:hJ .nach London gere ist war, darau f 
^ o n J ^ l ic h e n  TWi;*, E n g län d er hartnäck ig  auf ihren 
^ c h  für dio bestehen und insbesondere  ein 
lit^u iA ltauen a n s trp i!  r , VOn T ex tilw aren  und S teinkohle 
Sei D e leg a tio n ^1 v  ? ieI d e r L ond°n e r  R eise d e r 

erreicht word E rzielung eines K om prom isses —

Staatshaushalt 1933. D er S taa tshaushalt für 1933 ist mit
7.2 Mill. Lit U eberschuß  abgesch lossen  w orden. 25G,9 Mill. 
Lit E innahm en stehen 249,7 Mill. Lit A usgaben gegenüber.

Butter- und Eierausfuhr 1933. N ach endgültigen A n­
gaben  d e r litauischen G roß?enossenschaft ,,P ienocen tras“ sind 
von  ihr 1933 170 752 F aß  B utter oder 98,72% des gesam ten  
litauischen B utterexports  und 7 523 280 S tück E ier o d e r 
26,1% des gesam ten  E ie rex p o rts  aus Litauen aussreführt w or­
den. Von den A bnehm ern  stehen bei B utter E ng land  m it 
63,45% an_ erster und D eutschland mit 24,56% an zw eiter 
Stelle. Beim E ierexpo rt stehen die T schechoslow akei mit 
48,15% an e rs te r und D eutschland mit 32,23% an zw eiter 
Stelle, w ährend E ng land  m it 9,02o/0 erst an  v ierter Stelle 
kom m t. Im  allgem einen ist d ie litauische B u tterp roduk tion  
1933 um 4,5o/o und die A usfuhr um 6,54% im V ergleich  
zum V orjahre zurückgegangen .

Freie Stadt Danzig.
Zollermäßigungen bei der Ausfuhr Danziger Erzeugnisse.

Im  ..D ziennik U staw “ vom 31. 3. ist die V erordnung  des' 
polnischen F inanzm inisters veröffentlicht, durch die fü r die 
Zeit vom 1. 4. 1934 bis 31. 3. 1935 für die A usfuhr nach,'-' 
stehender K ontingente von E rzeugn issen  d e r D anziger In ­
dustrie, des H andw erks und d e r L andw irtschaft Z o lle rm äß i­
gungen  bezw . N achlässe gew ährt w erden : 750 to K nochen, 
roh  gem ahlen oder ungem ahlen — Z ollsatz 1,50 Z I.; 3 to 
N ickel und A luminium als Abfall und A ltm etall — Z ollsatz
10 ZI.; 15 to Schm elzm etall, in B arren  und S tänden ; 20 to  
G lockenbronze. P hosphorbronze  usw. als A ltm etall — Z o ll­
satz^ 10 ZI.: 7 to Zinn als A ltm etall (S taniol) — Z o llsa tz-
50 ZI. Z o l l f r e i  dürfen ausgeführt w erden: 30 to Zink- 
oder Bleischlacke, 40 to Z innschlacke, 80 to  Schlacke mit 
einem  K uof ergehalt bis zu 35% ; 25 to K upfer als Altmetall! 
und Abfall, 190 to Phosphor, K upfer in  B arren  und S tangen,
1 to Blei als A ltm etall, 160 to L um pen und A ltpapier (für 
6 M onate), 20 000 Stück Schw eine, lebend  od e r geschlachtet,
3 to Federn , 14 to B orsten  und alle A rten B orstenabfäO e,
1,9 to H aa re  jeder Art, 8 to i T ierhaare , 200 Stück G änse le ­
bend. 2000 Stück Gänse, geschlachtet, gekühlt oder gefroren . 
D ie V erteilung der K ontingente erfolgt du rch  das D anziger 
A usfuhrhandelsam t. Die A usfuhr ist n u r u n te r V orlage von 
U rsprungszeugnissen  g esta tte t.

Keine Mineralöleinfuhr ins Danzig-polnische Zollgebiet.
D urch das deutsch-polnische W irtschaftsabkom m en, w elches 
am  15. M ärz in K raft g e tre ten  ist, sind bezüglich  der M ineral- « 
öleinfuhr nach D anzig und Polen keine  Aenderuneren e in g e­
treten . V ielm ehr sind d ie  Positionen 197, 198, 199 und 200 
des polnischen Zolltarifs, d. h. versch iedenartige D estilla tio ­
nen von R ohöl und Asphaltmineraliien usw. nach w ie vor 
aus allen S taaten, also auch  aus dem  D eutschen Reich, 
zur E in fuhr v e r b o t e n .  M axim alzölle haben für M ineral­
ö le und M ineralö lprodukte niem als bestanden. E in  E infuhr- 
kon tingen t für diese W aren  zum  H andel nach Polen  ist von 
der polnischen R eg ierung  nicht aufgestellt w orden.

Die Auswirkungen des deutsch-DoInischen W irtschafts­
abkommens auf die Danziger W irtschaft. D ie A usw irkungen 
des deutsch-polnischen W irtschaftsabkom m ens auf die D an ­
ziger W irtschaft 1 lassen sich von vornherein  nicht einseitig  b e ­
urteilen. Auf der einen Seite bedeu te t der W egfall der p o l­
nischen M axim alzölle für deu tsche W aren, d ie  b isher in 
D anzig das deu tsche  G eschäft so gu t wie unm öglich m achten, 
auch für die D anziger W irtschaft einen V orteil. Tn d e r  P rax is  
w erden diese A usw irkungen jedoch nu r dann B edeutung g e ­
winnen, w enni'D anzig  d ie erforderlichen K o n t i n g e n t e  g e ­
w ährt w erden. N ur dann w ird D anzig  die V orteile, die sich 
der A ufhebung d e r  M axim alzölle e rgeben , tatsächlich  g e ­
nießen  können. L etzten  E ndes w erden sich die Auswiri- 
kungen  in d ieser B eziehung ers t übersehen  lassen, w enn 
einerseits ein deutsch-polnischer H andelsvertrag  abgesch lossen  
ist und  andererse its  die gegenw ärtig  schw ebenden D anzig- 
polnischen W irtschaftsverhandlungen  zu einer K lärung  geführt 
haben  w erden. Auf der anderen  Seite b ring t das deutsch- 
polnische W irtschaftsabkom m en fü r einige T eile d e r D anziger 
W irtschaft zw eifellos gew isse N achteile  mit sich. D as deutsch- 
polnische S c h i f f a h r t s a b k o m m e n  d ü rfte  dah in  führen, 
daß  d ie  U m lader von ausländischen W aren  in deutschen H äfen  
in Z ukunft nicht d iskrim iniert w erden. M an befü rch te t in  
D anzig, daß  durch  d iese E inschaltung  der deutschen H äfen  
gew isse V orteile, die b isher fü r D anzig  bestanden , in a b se h ­
b a re r Z eit fo rtfallen  w erden.
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Polen.
Der Holzwirtschaftsrat zu H olzaußenhandelsproblem en.

Einje m ehrtäg ige  S itzung des neuen polnischen H olzw irt- 
schaftsrates beschäftig te  sich mit einer R eihe w ichtiger P ro ­
blem e des H olzaußenhandels. B esonders .eingehend w urden 
die durch  die B eendigung des deutsch-polnischen Zoll- und 
H andelsk rieges -^neueröffneten  A bsatzaussichten auf dem  
d e u t s c h e n  M ark te  im  Z usam m enhang mit den V erän d e­
rungen, die in den  letz ten  Jah ren  auf dem  deutschen H olz- 
m ark te  e ingetreten  sind, besprochen. D er R at faß te  zu 
d ieser F ra g e  eine E ntschließung, in der es heiß t, d aß  die 
polnischen P lolz^bsatzm öglichkeiten in D eutschland nur bei 
einer gründlichen R e o r g a n i s a t i o n  der  p o l n i ­
s c h e n  H o l z a u s f u h r  nach dem  R eiche voll ausgenutzt 
w erden könnten. D er R at beauftrag te  seinen H au p tau s­
schuß, den  P lan  einer solchen R eorgan isation  beschleunigt 
auszuarbeiten  und dabei in ers ter Linie die N otw endigkeit 
einer w eiteren S tandard isierung  d e r  polnischen H olzausfuhr 
in R echnung zu stellen.

F e rn e r w urde der H auptausschuß  beauftrag t, V orschläge 
für eine s tä rk e re  K ontro lle der polnischen H olzausfuhr nach 
F r a n k r e i c h  und zur U nterb indung  des gegenseitigen  
W ettbew erbs polnischer F irm en in diesem  A usfuhrgeschäft 
zu m achen. D er R at nahm  fe rn er zu dem  V orhaben des 
W ilna er H olzausfuhrhandels, seine A usfuhrerzeugnisse b e ­
sonders zu m ark ieren , um dadurch V orteile aus dem  guten  
Ruf des W  i 1 n a e r H o l z e s  besonders auf dem  britischen 
M ark te  zu ziehen, ab lehnend  Stellung. In  d ieser Sache w urde 
eine E ntsch ließung  gefaß t, in d e r die regionale H olzm aik iö- 
rung  verw orfen  und der G rundsatz aufgestellt wird, daß 
polnisches A usfuhrholz bestim m te M ark ierungen  nur nach 
seinen qualitativen E igenschaften  erhalten  soll. L ebhaft u m ­
stritten  w ar d ie  gleichfalls 'hauptsächlich  das W ilnagebiet 
in teressierende F rag e  des aktiven V e r e d l u n g s v e r ­
k e h r s  m i t  r u s s i s c h e m  H o l z .  G roße polnische 
Sägew erke  haben  in den  letzten  M onaten verschiedentlich 
g rö ß ere  R undholzm engen in der Sow jetunion eingekauft, die 
auf ih ren  B etrieben geschnitten  und aus Polen nach W e s t­
europa w ieder ausgeführt w erden sollten. D er R at h a t solche 
V ered lungsgeschäfte  als für im  gegenw ärtigen  Z eitpunkt u n ­
e rw ü n sch t erk lärt, d a  die von Polen ausgehandelten  frem den 
E in fuhrkon tingen te  nicht du rch  die A usfuhr frem den M ate­
rials zum Schaden des polnischen ausgenutzt w erden dürften  
und auch bei der A usfuhr solchen frem den H olzes ohne In ­
anspruchnahm e frem der E infuhrkontingente  zu fürchten  sei, 
d aß  das d ieses H olz aus Polen einführende Land bei W irt- 
schaftsverhandlungen en tsprechende polnische G egenleistun­
gen verlangen  könne. Endlich hörte  der R at einen Bericht 
über die B esprechungen, w elche einige seiner M itglieder mit 
M itgliedern der b r i t i s c h e n  A b o r d n u n g  von G roß- 
kaufleuten  und Industrie llen  . gehab t haben , die kürzlich  in 
Polen weilte. D er R at beschloß, die polnische H olzindustrie 
aufzufordern , alles zu tun, ,,um d e r britischen Industrie  
einen angem essenen Anteil an der polnischen E infuhr von 
M aschinen und G eräten  zur H olzbearbeitung  zu sichern“ , so ­
weit d iese M aschinen und G eräte nicht bere its  in Polen e r ­
zeugt w ürden.

Zollermäßigungen. Im  ,.D ziennik U staw “ ist eine V e r­
ordnung  über Z ollerm äßigungen  erschienen. D er Zoll b e ­
träg t jetzt in P rozenten  des norm alen Z ollsatzes der Spalte 
1 und 2 für A prikosenkerne 40% , b itum inöses W achs mit 
einem Schm elzpunkt von 75° C für technische Z w ecke (mit 
E in fuhrgenehm igung1) gebleicht 20% , anderes 35% ; E isen ­
schrott 5% , elektrische B ergbaulokom otiven (m it E in fu h r­
genehm igung') 35% . Z o l l f r e i  dü rfen  mit E in fuhrgenehm i­
gung eingeführt w erden: L euchtgas in R öhrenleitungen, B raun ­
stein in Pulver fü r technische Z w ecke und anorganische; 
chem ische P rodukte , d ie als K atalisatoren  bei der A m m oniak- 
synthese verw endet w erden.

Verlängerung der Zollermäßigungen. Am 30. April d. J. 
läuft d ie  G ültigkeit d e r zum neuen polnischen Z olltarif vom
11. O ktober 1933 im  V erordnungsw ege veröffentlichten Liste 
der allgem einen Z ollerm äßigungen  ab. Aus W irtschaftskreisen  
ist beim  F inanzm inisterium  eine A nzahl von A nträgen auf 
B eibehaltung d e r b isherigen  Z ollerm äßigungen und auf E r ­
teilung. von E rm äß igungen  fü r andere  b isher nicht b e rü ck ­
sichtigte W aren  gestellt w orden. W ie m itgeteilt wird, kann 
eine neue Liste ers t aufgestellt w erden, wenn d ie  noch schw e­
benden  H andelsvertragsverhand lungen  mit F rankre ich  und 
E ng land  beendet sind. E s w ird angenom m en, daß nach dem  
30. April d. J . eine V erlängerung  der b isher geltenden V e r­
ordnung  erfo lgen wird.

Kauf russischer B aum w olle. D ie polnische Z w eiggesell-  ̂
Schaft des in ternationalen  E itingon-K onzerns, die T e  x  U l  
a k t i e n g e s e l l s e h a f t  N.  E i t m g o n  & C o . in L o n  
d o n  h a t. der W a r s c h a u e r  r u  s s i  s c>h e n  
V e r t r e t u n g  einen A uftrag auf L ieferung von 2500 Bal1® 
t u r k e s t a n i s c h e r  B aum w olle im R echnungsw ert von 
200 000 D ollar erteilt. D iese B aum w olle soll binnen zwei 
M onaten geliefert w erden und auf dem  W asserw ege von 
N o w o s i b i r s k  nach G d i n g e n  verfrach tet w erden. D er 
R echnungsbetrag  ist bei L ieferung in bar zu bezahlen. Die 
F irm a E itingon  h a t ihrerseits von der W arschauer russij- . 
sehen V ertre tung  einen k leineren  A uftrag auf L ieferung v 
schiedener b a u m w o l l e n e r  S o m m e r s t o f f e  an 
T  o  r g s i n im  R echnungsw ert von 100 000 Zloty e rh a lten  
F ü r d iesen B etrag  w erden R ussenw echsel mit 18 m onatige 
Laufzeit hereingenom m en.

Italienische gegen japanische Naturseide. N achdem  in 
den  letzten  W ochen der A bsatz j a p a n i s c h e r  N a tu rs^ d  
zum Preise von etw a 13,50 schw. F r. per kg  in  Lodz g roße 
F o rtsch ritte  gem acht hatte, h a t m den  letzten  beiden W oc 
die i t a l i e n i s c h e  N aturseide durch P reisun terb ietung  
iapanische w ieder aus dem  Felde geschlagen. D ie itali m  

C h i  a p p e “ - S e i d e  in L o d z  w ird je tz t zum Preise von 
nur 12 schw. F r. angeboten , seitdem  d ie  italienische R eg ie­
rung  d en  E rzeugern  d ieser Seide auf ih ren  A usfuhrpreis a 
einem besonderen  F onds eine neue A u s f u h r p r ä m i e  von 
I 5 0 /0  zahlt. '

W arschauer Diskonto-Bank A.-G. schließt mit Verlus
ab. Aus der D irektion  der W arschauer D iskonto-B ank 
ist deren  b isher prom inenteste Persönlichkeit, D irek to r • 
H einrich A s c h k e n a s y ,  einer d e r im A uslande bekannt 
sten W arschauer F inanzfachleute, plötzlich ausgeschieden. 
D as A usscheiden A schkenasys aus der D irek tion  d e r B
w ird mit der T atsache  in Z u s a m m e n h a n g  gebrach t daß ai
B ank für das verflossene G eschäftsjahr 33 mit V e r l u s  
abschließen muß.

G eschäftsaufsicht über die K attow itzer Interessen^em ein  
Schaft. In  d e r am 29- d. M. vor dem  K attow itzer H a n d e l  
gericht sta ttgefundenen  V erhandlung über den  A ntrag  
V orstandes der In teressengem einschaft der K attow itz a -  ; 
fü r B ergbau  und H üttenbetrieb  und der V erein ig ten  König 
und L aurahü tte  ha t das G ericht beschlossen, die G eschatt 
aufsicht zu verhängen.

Die W echselproteste. Im  F eb ru a r d. J. w urden i n P ° ^ |  
117 500 W echsel über eine G esam tsum m e von 22,2 MUL £■ 
pro testiert gegenüber 136 700 W echseln über insgesam  
Mill. ZI. im  Jan u ar d. J . und 168 000 W echseln über in % 
sam t 37,6 M ill.,ZI. im  F eb ru a r 1933. N a c h  den B erechnung 
des K onjunkturforschungsinstitu ts be trug  d a s  V erhältnis 
p ro testierten  zu den  eingelösten W echseln im  F eb ruar 
gegen  8,2o/0 im  Jan u a r d. J . und 11,5% im F eb ru a r V)öö.

Ruffland.
Inhalt und Bedeutung des deutsch-russischen Schluß" 

Protokolls. D as Ja h r  1931 ist das le tz te  Jah r, ™ d «m 7T|,. 
deutsch-russische W arenaustausch  durch die g roßen  
lungen der Sow jetreg ierung  an D eutschland aus frühere“  -n 
schäften  erheb lich  belaste t ist. D ie russischen Zahlungen 
D eutschland w erden sich 1934 auf über 600 Mill. RM- 
laufen, von denen ein sehr g ro ß e r B etrag  m  G old una 
visen bezah lt w erden w ird. E s  i s t  d a h e r  z u  b e g r  u•
d a ß  i m  a m  2 0. M ä r z  d. J . in  B erlin  u n te r z e ic h n e ^  
deutsch-russischen Schlußprotokoll eine f ü r  b e i d e  b e l d e n 
b e f r i e d i g e n d e  R e g e l u n g  g e t r o f f e n  v̂ o r Ver- 
i s t .  Bei den B estim m ungen des P ro tokolls über den ^  
keh r m i t  der R eichsbank handelt es sich, w ie verlautet, ^  
eine V erlängerung  des A bkom m ens zw ischen den K ^  
und d e r R eichsbank vom 3. Mai 1932 über d i e  A b s t e l l u n g  ^  
gesam ten d e u t s c h - r u s s i s c h e n  W arenverkehrs auf Reidhs 
In A nbetrach t der gespann ten  D evisenlage D e u t s c h l a n  ^  
es,von g ro ß er B edeutung, d aß  d i e  deutschen I m p o r t e u r e  ^  
B ezug russischer W aren  ih re  Z ahlungen in R e i c h s m a r k  i ,  
können. Eii>e V erlängerung  der K reditfristen  des deUt.elten 
R uß landgeschäfts ist n icht vorgesehen w orden; es g n- 
vielm ehr nach wie vor die im deutsch-russischen  K .a  
l i e f e r u n g s a b k o m m e n  vom 15. Jun i 1932 festgese tz ten  ^ j eji 
fristen. D iese K red itfristen  gelten  som it fü r d ie lau. laU. 
B estellungen der S ow jetreg ierung  in D eutschland. Di ^a^ eji 
fenden russischen B estellungen an deu tsche  Firmen. 
in den M onaten Jan u ar und F eb ru a r d. J . je  rund  4 * 1 • 
erreicht. E s is* zu erw arten , daß im  Z usam m enna a
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der durch  das S.chlußprotokoll erzielten  B ereinigung der 
zwischen D eutschland und R ußland schw ebenden W irtscha fts­
la g e n  diese laufenden russischen B estellungen erheb lich  
zunehm en w erden.

Starker Rückgang des russischen Außenhandelsvolumens 
1933. D i e  ( H a n d e l s b i l a n z  m i t  1 4 7  Mi l l .  R b l .  
a k t i v .  — D e r  H a n d e l s v e r k e h r  m i t  d e n  w i c h ­
t i g s t e n  L ä n d e r n .  Mit erheb licher V erspätung  sind je tz t 
die A ngaben der H auptzo llverw latung  der Sow jetunion ü ber 
den russischen A ußenhandel im  Ja h re  1933 veröffentlicht* 
worden. Sie zeigen, daß  im  verflossenen Ja h re  das ru ss i­
sche A ußenhandelsvolum en w eiter zusam m engeschrum pft ist. 
Der G esam tbetrag  des A ußenhandels der Sow jetunion stellte, 
sich im B erich tsjahr auf insgesam t 843,9 Mill. g egenüber 
1 279 Mill. Rbl. im  J a h re  1932, was einen R ückgang_ um t
435.1 Mill. Rbl. oder etw a ein D ritte l bedeutet. D ie russische 
Ausfuhr be trug  im J a h re  1933 495,6 Mill. Rbl. gegenüber
574,9 Mill. im J a h re  vorher, die E infuhr 348,2 Mill. g eg en ­
über 704 Mill. D er S ow jetexport ist im  V ergleich zu 1932 
mithin um  79,3 Mill. oder 13,8 Proz. gesunken, w ährend 
die Sow jeteinfuhr infolge der starken  D rosselung der B e­
stellungen im  A uslande um  nicht w eniger als 355,8 Mill. 
Rubel oder 50,1 Proz. zurückgegangen  ist. D a d e r Sowjeti- 
import mithin einen weit stärkeren  R ückgang  als d e r E xpo rt 
aufweist, so hat sich d ie russische H andelsb ilanz zum  ersten 
*!al seit 1929 w ieder aktiv  gestalte t, und  zw ar betrug  der
- uisfuhrüberschuß 147,4 Mill. Rbl. gegenüber e :nem  E in fu h r­
überschuß von 1129,1 Mill. Rbl. im  Ja h re  1932.

Auf die w i c h t i g s t e n  L ä n d e r  verteilte  sich die 
Us- und E infuhr im  B erich tsjahr wie folgt (in Mill. R b l .) :

Deutschland
England
Mongolei
J talien
China
Ü-S.A.
Frankreich
f  el^ien
Hollan d
Persien
Polen
Japan

Ausfuhr Einfuhr Gesamtumsatz
1933 1932 1933 1982 1933 1982
85,7 100,5 148,1 327,7 233,8 428,2
87,0 1.38,5 30,6 91,9 117,6 230,4
38,6 41,4 17,3 19,3 55,9 60,7
22,2 27,0 16,9 27,1 39,1. 54,1
18,0 23,8 21,4 18,2 39,4 42,0
14,0 17,2 16,6 31,7 30,6 48,9
22,9 2$,7 5,2 4 3 28,1 33,0
27,3 19,3 1,5 0,6 28,8 19,9
25,9 21,5 6,0 3,6 '31/9 25,1
12,0 25,4 8,3 49,9 20,3 75,3
5,0 4,8 13,0 5,6 18,0 10,4
9,1 10,1 7,3 4 8 16 4 14,9

sowohl
E in fuhr
z weitie'n

dem p Utsc^ and stand dem nach im  Jah re  1933 
an esam tum satz nach  als auch in d e r russischen 
Pl ,erst5 r Stelle, w ährend es in der A usfuhr den 
nur 7 eirLTlahm, w obei ^der S ow jetexport nach D eutschland 
rils -Ur̂  Mill. Rbl. g e rin g e r als nach E ngland  war. D ie 
indp1 E infuhr aus D eutschland ist im  verflossenen Tahre 
sehr Gn Um 179,6 MilL RbL oder 5 P ro z ' gesunken. E inen  
Eng-1 Stf r^ en R ückgang  weist auch der Sow jetim port aus 
auf •u den V erein ig ten  S taaten  und insbesondere Persiein 
C h in a b r e n d  d ie E in fuhr aus Polen, Belgien, H olland und 

gestiegen ist. In  der russischen A usfuhr weist d e r

E x p o rt nach D eutsch land  nur einen R ückgang  um 14,8 Mill. 
R bl. auf, d a g e g e n . ist der S ow jetexport nach  E ngland  um 
51,5 Mill. lRbl. gesunken. A uffallend is t d ie  erheblich© 
Z unahm e des russischen E x p o rts  nach Belgien und. H olland.
— Zu bem erken  ist, daß  die Sow jetausfuhr nach D eu tsch ­
land in W irklichkeit g rö ß er ist, a ls sich dies aus der russischen 
S tatistik  ergibt, d a  d ie  im  Ja h re  1933 rech t bedeutende/ 
S ilberausfuhr, die hauptsächlich  nach D eutschland ging, in 
der russischen ! A usfuhrstatistik  auf d ie einzelnen  L änder 
n icht aufgeteilt ist. D ie Silberausifuhr aus d e r  Sow jetunion 
betrug  1933 1536 to im W erte  von rd. 26 Mill. R bl.

Was die Russen in Schweden bestellen wollen. Im  
R ahm en  der A nleihe von 100 Mill. schw ed. K r. w erden  die 
R ussen in ers ter Linie M aschinen für d ie  Papier- und Textiil)- 
industrie  in Schw eden bestellen. F e rn e r sind A ufträge auf 
Schiffs- und andere  M otoren sow ie auf Spezialstahl v o rg e ­
sehen. E s  ist möglich, daß  von d e r Sow jetreg ierung  auch 
L okom otiven und anderes ro llendes M aterial in Schw eden 
bestellt w erden. D er Anleihe vertrag  soll vom schw edischen 
P arlam ent ra tifiziert w erden.

Amerikanische Flachsbestelluntfen? In M oskau weilte 
d ieser T ag e  d e r am erikan ische F lachsfachm ann R edm ond, 
der zusam m en m it dem  neuen  am erikanischen B o tschafter 
Bullitt in der S ow jethaup tstad t e in traf und sich als ers ter 
A m erikaner nach  der A nerkennung R ußlands in  d e r B o t­
schaft reg istrierte . R edm ond ist V ertre te r einer g roßen  
am erikanischen K unsteppichfabrik , die b isher fü r ih re  P ro ­
duktion  B aum w olle verw endete, je tz t aber zu Flachs ü b e r­
gehen  will. W ie verlautet, hat R edm ond für 150 000 D ollar 
russischen F lachs für d iese Z w ecke erw orben .

Die nächste Leningrader Internationale Rauchwaren­
auktion im August. Die nächste  V II. In ternationale  R au ch ­
w arenauktion  in L eningrad  soll im  A ugust d. J. stattfinden. 
D ie vor ku rzem  abgeschlossene VI. R auchw arenauktion  hat 
insgesam t 3 Mill. R bl. ergeben. U. a. w urde ein g ro ß e r 
Posten  Z obel verkauft. D ie besten  Z obelfelle erz ie lten  einen 
P reis von je  250 D ollar. N ach  dem  A bschluß der A uktion 
haben  sich zahlreiche ausländische T eilnehm er nach M oskau 
begeben , um  R auchw arenkäufe von den L agern  d e r B undes­
verein igung der russischen R auchw aren industrie  „Ssojuspu- 
schnina“ zu tätigen.

Eine amerikanische Industrieausstellung in Moskau? In
M oskau ist der kaufm ännische D irek to r d e r N ew  Y ork 
T im es O ’D onnel eingetroffen. O ’D onnel soll mit der S o w je t­
reg ierung  V erhandlungen  über d ie V eranstaltung  einer g roßen 
am erikanischen Industrieausstellung  in M oskau einleiten. 
E tw a  800 am erikan ische Industriefirm en  sollen sich b e re it­
e rk lä rt haben, d iese A usstellung zu beschicken.

Automobilbau in Rußland im Februar. D ie A utom obil­
fabrik  „M olotow “ in  G orki (N i s hni - N cAv gofrqd) hat im 
F eb ru a r 1385 P ersonenk raftw agen  statt 1360 des V oran ­
schlages , gebaut. Im  B erichtsm onat w urden ferner 3 660 
(2 227) L astau tos geliefert. D ie A utom obilfabrik „S ta lin“ 
in M oskau bau te  im  F eb ruar 1425 L astau tos (1410) und ,' 
sollte -im M ärz 1690 L astau tos liefern.

Deulsch-Flnniandisclter Verein za Stettin c. V.
' *

Mitgliederversammlung
am Freitag, dem 4. Mai 1934, 6V2 Uhr abends, im Kontor der Reederei Rud. Christ. Gribel,

Große Lastadie 56, II

T a g e s o r d n u n g :
Jahresbericht für 1933/34. 2. Kassenbericht für 1933/34. 3. F estsetzu n g des M itgliedsbeitrages  

für 1934/35. 4. Voranschlag für 1934/35. 5. Verschiedenes.

ä§e zur M itg lie d e r -V e r sa m m lu n g  s in d , gem äß § 5 d er  S a tz u n g , m in d e s te n s  10 T a g e  vo r  d er  V ersa m m lu n g  dem
V o r s ta n d e  e in zu reich en .
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Finnland
Zum deutsch-finnländischen Handelsvertrag. „U usi 

Suom i“ b ring t ein In terv iew  m it D r. Pkkäniem i, der sich 
kurz über die Schw ierigkeiten  ausgesprochen  hat, d ie sich 
bei den V erhandlungen  ergaben. In  A nbetrach t der schw ie­
rigen  V erhältn isse könne m an sagen, daß  dieK V erhandlungen 
in B erlin nicht ungew öhnlich lange gedauert haben. Im  V er­
hältnis zu Iden deutsch-dänischen H andelsvertragsverhänd- 
lungen seien d ie  deutsch-finnländischen V erhandlungen w e­
sentlich schw ieriger gew esen, da d ie  finnländischen V ertre te r 
g leichzeitig  die In te ressen  der L andw irtschaft und der H o lz ­
veredlungsindustrie w ahrnehm en, auf der anderen  Seite ab e r 
g leichzeitig  für einen Schutz der einheim ischen finn län­
dischen Industrie  ein treten  m ußten. M an hätte  in F in n ­
land im  allgem einen im m er noch nicht d ie  richtige Aufi- 
fassung über die g ro ß e  T ragw eite  d e r R evolution, die sich in 
D eutschland überall du rchgesetz t habe, und die eine ganz 
neue V erhandlungsbasis geschaffen  habe. D er F re ihandel 
sei vielfach durch gebundenen  H andel und P lanw irtschaft 
mit w eitgehenden M onopolisierungsm aßnahm en verdrängt. B e­
sonders hinderlich bei den V erhandlungen  hätten  sich die 
E n g l a n d  bew illigten V orrech te  gezeigt, besonders da 
D eutsch land  bei einigen Fällen  der Ansicht ist, daß  eine V e r­
letzung der M eistbegünstigung sta ttgefunden  habe. So sei 
auch der englische V ertrag  vom ersten  T ag e  an ein Stein 
des A nstoßes gew esen. E benso  sei es mit der K leiefrage g e ­
wesen. D ie V orteile der A usfuhr von L andw irtschaftsa r­
tikeln und H olz V eredlungserzeugnissen hätten  in gew issem  
Gracle gew ahrt w erden  können, ebenso hätte  m an die V o r­
teile der einheim ischen Industrie  schützen können. Als w ich­
tigster E rfo lg  m üsse jedoch  gew erte t w erden, daß  es g e ­
lungen sei, w ieder vertrauensw ürd ige  Z ustände zw ischen den 
beiden L ändern  einzuführen, und daß  es gelungen sei, fü r 
F innland einige einflußre iche F reu n d e  zu gew innen.

Zwangsregelung der finnländischen Steinkohlen- und 
Kokseinfuhr. D er S taa tsp räsiden t bestä tig te  in d e r le tz ten  
S itzung des S taa tsra tes ein G esetz, das noch durch den 
R eichstag  anerkann t w erden m uß und das der R egierung  die 
V ollm acht geben  wird, durch Z w angsm aßnahm en die E in ­
fuhr von S teinkohlen und K oks nach F innland zu regeln . 
G leichzeitig erließ der S taa tsp räsiden t e ine V erordnung, in 
der es heißt, daß  für S teinkohlen, die aus anderen  L ändern  
als G roßbritannien  eingeführt w erden sollen, eine besondere 
E infuhrgenehm igung  beigebrach t w erden m uß. D ie näheren  
B edingungen über d ie  evtl. B ew illigung von E in fuh rgeneh ­
m igungen w erden du rch  Sonderbestim m ungen des finn län­
dischen F inanzm inisterium s festgeleg t.

Kohlenklausel des Vertrages mit England nicht erfüllt. 
„D aily E x p re ss“ veröffentlichte vor einigen T agen  einen 
scharfen  A ngriff gegen  Finnland, weil d ie  V erpflichtungen 
des H andelsvertrages betr. die K ohleneinfuhr nicht erfüllt 
w ären. W ährend  d e r  drei le tzten  M onate hat F innland n u r
51 o/o seiner K ohleneinfuhr von E ng land  bezogen  — das 
A bkom m en schreibt d ag eg en  75% vor.

Inkraftsetzung des deutsch-finnländischen Handelsver­
trages. D urch eine V erordnung vom 5. 4. 34 ist d e r deutsch- 
finnländische H andelsvertrag  nebst Schluß- und U nterze ich ­
nungspro tokoll vom 1. 4. 34 vorläufig in K raft gese tz t w orden, 
sow eit dies ohne Zustim m ung des R eichstages möglich ist.

Aufhebung der Einfuhrverbote für deutsche W aren. 
D urch eine V erordnung des P räsiden ten  d e r R epublik  vom 
28. 3. 34 sind d ie am  9. 1. 34 erlassenen  E in fuh rverbo te  für

deutsche W aren  mit W irkung  vom gleichen T age aufgehoben  
w orden.

Gründung einer Finnländisch-Estländischen Handelskam­
m er? D er estnische A u ß en m in iste r, Seljam aa hat bei seinem  
B esuch in F innland mit besonderem  I n t e r  e  s s e über eine 
B e l e b u n g  der estländisch-finnländischen H a n d e l s b e -  
Z i e h u n g e n  gesprochen, und m an ist ihm  von finn län­
discher Seite in diesen B estrebungen  w eitgehend en tg eg en ­
gekom m en. U eber d ie P läne  einer Zollunion ist in der Presse, 
jedoch n ich t m ehr gesp rochen  w orden. D agegen  bringen  die 
Zeitungen  die N achricht, d aß  von finnländischer Seite der 
V orschlag gem acht w orden sei, eine Finnländisch-Estländischie 
H andelskam m er zu gründen, und diese F rag e  soll auch 
nächstens durch M inister Seljam aa d e r  estländischen R eg ie­
rung  un te rb re ite t w erden.

Große Umsätze auf dem W interm arkt in Rovaniemi. 
E ins der g rö ß ten  xjahre ser eigniss e in N ordfinnland ist der 
W in term ark t in  Rovaniem i. D er A bsatz an  Pelz- und FelU- 
w aren w ar in  diesem  Ja h re  besonders g roß . S e i t  19  217 
sind n i c h t  s o  g r o ß e  U m s ä t z e  getä tig t w orden. B e­
sonders E i c h h ö r n c h e n f e l l e  w aren reichlich, zum W in­
te rm ark t geb rach t w orden, und m an rechnet mit einem  U m ­
satz von etw a 30 000 Stück (P reis 17 bis 20 Fm k.). In  g ro ß er 
M enge w urden R e n n t i e r f e l l e  ausgeboten, von denen 
über 20 000 Stück gehandelt w urden (50 bis 55 Fm k. per 
S tück). F ü r H erm elinfelle  w urde 35—50 Fm k. p e r S tück b e ­
zahlt. 500 F u c h  s f e i l e  w urden verkauft zum  P re ise  von 
400—500 Fm k. F ü r D a c h s  f e i l e  w urden 400 bis 500 
Fm k. bezah lt und für F  i s c h o 11 e r f e 11 e  800 bis 1000 
Fm k. E tw a  15 B ä r e n f e l l e  w urden  verkauft zum Preise 
von 1000—2500 Fm k. per Stück. Auch g ro ß e  M engen W ald ­
vögel w urden ausgeboten . M ehrere  10 000 Stück H asel- u n d  
B irkhühner w urden ausgeboten  zum Preise  von 5—6 Fmk- 
per Stück. E ine g ro ß e  A nzahl von s c h w e d i s c h e n  A u f ­
k ä u f e r n  w ar w ieder über d ie  G renze nach Finnland g e ­
kom m en, um  ihre A bschlüsse zu m achen.

Um die Durchführung von Luftpostdiensten. W ie nun­
m ehr bekann tgew orden  ist, steht d ie  G ründung einer A ktien­
gesellschaft bevor, die den  T r a n s p o r t  v o n  L u f t p o s t  
auf den Linien H elsingfors—W iborg, H elsing fo rs— Y y v ä s '-  
ky lä—K uopio und H elsingfors—W asa—U leaborg  (evtl. Tornio 
und R ovaniem i) zu übernehm en beabsichtig t. Briefe, P a k e t e  
und Zeitungen sollen befö rdert w erden und m an berechnet, 
daß  fünf F lugzeuge kleineren  T yps angeschafft ' w e r d e n !  

m üßten.
D a der P ostd ienst allein sich anfangs nicht lohnen w ü r d e ,  

besteh t die Absicht, daß  der S taat und die am  F l u g v e r k e h r  
teilnehm enden S täd te  sich an den K osten  für die A u f r e c h t ­
e r h a l t u n g  dieses D ienstes beteiligen. D ie P ostbehö rde  b e ­
schäftig t sich a u g e n b l i c k l i c h  mit einer S tatistik , um  f e s t z u ­
stellen, in wie g ro ß em  U m fange sie d e r n e u e n  L u f t p o s u -  
g e s e l l s c h a f t  Pöstsendungen  überlassen könnte.

Regelmäßiger Liniendienst Abo-Hull geplant. Aus dem 
Jah resb erich t der F inska A ngfartygs A ktiebolaget, H eising ' 
fors, geh t hervor, daß  noch in d iesem  ^Frühjahr ein r e g e * '  
m ä ß i g e r  L i n i e n d i e n s t  a u f  d e r  S t r e c k e  A b o - "  
H u  11 aufgenom m en w erden soll. D ie L inie w ird 'durch  den 
D am pfer „W ellam o“ , der 1933 auf d e r S trecke  H e l s i n g f o r s ^  
Stettin  fuhr, und d i e  D am pfer „P a lla s“ und ,,R hea“ b e f a h r e  

w erden. ! '•
Maßnahmen des Verbandes finnländischer Reeder gegeij 

die Scheinüberführung ausländischer Tonnage. D er V erban 
finnländischer R eeder ha t seinen le tz tjährigen  Tä£igkeits 
bericht herausgegeben . D ie L age auf dem  f i n n l ä n d i s c h e  
F rach tm ark t und die w eiteren A usschten für d e  f i n n l ä n d i s c h  
H andelstonnage wird als n i c h t  u n g ü n s t i g  b e z e i c h n e  • 
D urch d ie S teigerung  der A usfuhr h ä tten  F ah rzeuge  von 
vielen N ationalitäten  gu te  E innahm en gehab t, aber besonder^ 
sei d ie  K on junk turverbesserung  der e i n h e i m i s c h e  

T onnage zugute  gekom m en. . e
E ine  R eihe von a u s l ä n d i s c h e n  R e e d e r n  h aD 

(es handelt sich um  etw a 14 D am pfer m it 40 000 B rgt.) i h r 
S c h i f f e  u n t e r  d i e  f i n n l ä n d i s c h e  F a h n e  g® 
s t e l l t  um dadu rch  d ie V orteile gen ießen  zu können, 
sich dem  finnländischen Schiffahrtsgew erbe bieten. Da de_^ 
a rtige  U eberführungen  von ausländischen F a h r z e u g e n  
die finnländische H andelsflo tte  bei den  N ationen, in dene^ 
die Schiffe eigentlich beheim ate t sind, vielseitig A ergern

I Staats lc t ter ie  |
Ziehung: 20. und 21. April
Vs Vi V2 Vi O riginallose E

. 3TZ (j;Z 1 2 — 24,- RM. I
em p fieh lt u n d  versendet

Staatl. Lotterie-Einnehmer, Stettin
z Grüne Schanze 14 / P o stsc h e ck  - K onto S te t t in  11000 s
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erregt haben und man auch , von finnländischer Seite hierdurch 
gew isse N achteile verspürt, hat d e r V erband finnischer 
Keeder sich entschlossen, durch besondere M aßnahm en diese 
U eberschreibungen m öglichst zu verhindern.

Neue große Zellstoffabrik in Finnland. D er finnische 
^ellstoff- und H olzw arenkonzern  E n s  o - G u t  z e i t  hat  
• B a u p l ä n e  für die E rrich tung  einer neuen g roßen  Z e ll­
stoffabrik am  T ainio-W asserfall (T ainionkoski) ausarbeiten  
assen. Die F abrik  ist für eine Jah resp roduk tion  von 100 000 t 
ulfatzellstoff berechnet w orden. Die M a s c h i n e n  sollen 

soweit wie möglich i n  F i n n l a n d  hergestellt w erden. Die 
J(\euKe Zellstoffabrik w ürde das g röß te  U nternehm en auf diesem  

ebiet in Finnland sein und wird gegen  450 A rbeiter e in ­
stellen.

Vollstreckung von Schiedssprüchen. Finnland hat sich 
sow ohl dem  am  24. 9. 23 in Genf U n t e r z e i c h n e t e n  in te r­
nationalen A bkom m en über Schiedsgerichtsklauseln  als auch 
der am  26. 9. 27 in Genf abgesch lossenen  K onvention, b e ­
treffend V ollstreckung ausländischer Schiedssprüche, a n g e ­
schlossen. D a auch D eutschland d iesen  K onventionen a n ­
gehört, können in D eutschland gefällte  Schiedssprüche, bei 
denen die V orschriften der erstgenannten  K onvention beachtet 
sind, un ter den in der an zw eiter S telle erw ähnten  K on­
vention genannten  V oraussetzungen in F innland vollstreckt 
w erden.

Für die D urchführung d e r V ollstreckung ist in Finnland 
der O berexeku to r zuständig.

A u f r u f  7

der Deutschen A rbeitsfront sind Arbeiter, Angeste llte und Unternehmer zusammengefaßt, um in 
emeinsamer A rb e it  und in nationalsozialistischem Sinne an dem Aufbau einer wirklichen Arbeits=  
nd  Volksgemeinschaft mitzuwirken. D ie  nationalsozialistische Gemeinschaft „K raft  durch Freude11 

t im Rahmen dieses großen Zusammenschlusses die Feierabend=Organisation, die über den 
etrieb hinaus die Verbundenheit der Volks= und Ärbeitsgenossen pflegen und fördern soll.

l e  K am m er hält es für die selbstverständliche Pflicht einer jeden Firma, an diesem Werk mitzu= 
rbeiten und richtet daher an alle Unternehmer ihres Bezirks die Aufforderung, durch Beitritt  zur 

NS.=Gemeinschaft „K raft  durch Freude “  als förderndes M itglied  die Verbundenheit mit den M it ­
arbeitern ihrer Betriebe auch über die Werktagsarbeit hinaus erneut zu bekunden.

D i e  In du s t r ie « und H a n d e l sk a m m e r  
zu S t e t t in .

uf nahmeformulare sind bei den Geschäftsstellen der Arbeitsfront, wie auch im Büro der Handelskammer Stettin,
Frauenstraße 30, Börse, anzufordern.

S ls e n b q h n  - G ü t e r v e r k e h r s  ■ Ktuchricfoten.
Bearbeitet vom Verkehrsbüro der Industrie- und Handelskammer zu Stettin.

ö . a) Deutsche Tarife.
sbahn-Gütsrtarif, Heft C II b (Ausnahmetarife).

Leiter T r ^ uff na^m etarif 7 U 1 (Eisenerz usw.) w urde mit 
Vl°n g or • alilg ten  S onderfrach tsätzen  und unter S treichung 
^ üfhebune^/[erk -zum . April 1934 unter g leichzeitiger

I>er & rter b isherigen A usgabe neu herausgegeben .D er a n u b g u o e  neu n erausgegeoen .
mit G ü lticw Snahmetarif 15 B 1 (Seefische, frische) w urde 

Ii^ A lf1 1 L ° m A pr^ 19^4 neu herausgegeben . 
ülti g k e i t c , hmetarif 17 B 6 (Futterweizen) w urden im 

geändert fneT e die w ° r te  „ längstens bis 31. M ärz 1934“ 
j a ” lanSstens bis 31. Ju li 1934“ .

^ ^ ^ g k e itq v fna l̂n?e âr^  23 B 2 (Sportruderboote) w urden im 
lri »»bis 3 1  W orte  „bis 31. M ärz 1934“ geändert

R e h rz  l 9 3 5 “ - 
? U,igkeiCtT ,!?nr Gjilertar'f. Heft D (Bahnhofstarif). Mit
^ egeben. p r , ..^Pri  ̂ 1934 w urde d e r  1 N ach trag  11 heraus- 

ngen Un(j enthalt au ß er bereits bekann tgegebenen  Aende- 
rganzungen  eine R eihe  neuer B estim m ungen.

G ü ter  v ^  deutsche Verbandtarife. 
T ätigke it Vveorme*!r Deutsche Reichsbähn-Saarbahnen. Mit

1 ! a  und M 7  ^ Pnl 1984 tra ten  *um G ütertarif Teil II, 
H eft 2  je  ein N ach trag  1  in Kraft.

c) Verschiedenes.
Aenderungen von Bahnhofsnamen. N achstehende B ah n ­

hofsnam en w urden wie fo lg t g eän d ert:
v o n :

K astl b. M ühldorf 
Sandhagen

(M eckl.-Schvv.)
Suckow

(A m t Parchim )
Sukow  
W eitendorf

(M eckl.-Schw .)
Kursänderungen.

Verkehr m it a) Erhebungskurs

a u f : am :
K astl (O berbay) 5. 4. 1934
S andhagen 9. 4. 1934

(K r. W ism ar)
Suckow 9. 4. 1934

(Kr. Parchim )
Sukow  (K r. Schw erin) 9. 4. 1934
W eitendorf 9. 4. 1934

(b. Brüel)

Im  V erkehr mit nachstehenden  Län-

der Schweiz 1 Fr.
Schweden 1 Kr.
Polen 1 Zloty
Italien 1 Lira

b) Versand Über­
weisungskurs 

=  81 Rpf. 1 RM. =  1.23 Fr.
=  67 Rpf. 1 RM. =  1,51 Kr.
=  47,3 Rpf. 1 RM. =  2,12 Zlotv 
=  21,7 Rpf. 1 RM.== 4,63 Lire

d. Niederland. 1 Gulden = 1 7 0  Rpf. 1 RM.* =  0,60 Gulden
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m i t t e i l u n g e n
Aer Industrie- und Jiund&lstcummer zu Stettin

Einzelhandel.
Bearbeitet von der Industrie- und Handelskammer und dem 

Verband des Stettiner Einzelhandels e. V. 
1. Organisation der gewerblichen W irtschaft.

D er R eichsführer des H andels g ib t fo lgendes bekann t:
„A uf G rund einer V erfügung des F ührers d e r g e w e rb ­

lich en  W irtschaft o rdne ich h ierm it an, d aß  jegliche T ä tig ­
k e it auf o rganisatorischem  G ebiet bis zum  30. A pril d. Jss, 
zu un terb leiben  hat.

H ierun ter fällt
1. jegliche Auflösung und U m gliederung,
2. jede W erbeversam m lung  und  W erbetä tigkeit der V er­

bän d e .“
W ir teilen  hierzu  mit, daß  der B ezirks verein Pom m ern  

des- R eichsbundes des. T ex til-E inzelhandels e. V., die fach ­
liche O rganisation  der pom m erschen Textil-E inzelhändler^ 
seine M itglieder zu einer M itgliederversam m lung für Sonn- 
tag , den  22. A pril d. Js ., nach  S tettin  e inberufen hatte . Bei? 
H au p tp u n k t der T ageso rdnung  w ar: „A uflösung des B e­
z irksvereins.“

Mit R ücksicht auf die B ekanntm achung des R e ichs­
führers des H ande ls  fällt d ie V ersam m lung des B ez irk s­
vereins vom 22. A pril d- Js . aus.
2. Rundfunkreklame.

V or kurzem  ging eine M itteilung durch  die T ag esp re ise , 
daß  neue R ichtlinien des P ropagandam inisterium s für dije 
R undfunkrek lam e zu e rw arten  seien. D urch  d ie  V erfügung 
sollte diese A nkündigungsart ganz oder teilw eise un terbunden 
w erden. D ie Zeitungsnotiz eilt leider den T atsachen  voraus. 
D ie neuen B estim m ungen sind zw ar dem nächst zu erw arten , 
vorläufig besteh t a b e r noch keine  H andhabe, der A usnutzung 
des R undfunks fü r geschäftliche Z w ecke zu begegnen.
3. Verkaufsgenehmigung für den Festanzug der Deutschen Ar­

beitsfront (DAF-Festanzug).
D er R eichsbund des T extil-E inzelhandels e. V. teilt 

fo lgendes m it:
„D ie R eichszeugm eisterei der N SD A P, hat, abgesehen  

von der arischen A bstam m ung des A ntragstellers und von 
der N ichtbeteiligung jüdischen K apitals, die E rte ilung  der 
V erkaufsgenehm igung für den  D A F -F estanzug  von zw ei V o r­
aussetzungen  abhäng ig  gem acht. D ie V erkaufsgenehm igung 
wird nur an  solche F irm en  des B ekleidungsgew erbes e r ­
teilt, w elche überw iegend  H errenziv ilk leidung  führen, und 
welche ein dera rtig es  G eschäft schon vor dem  1. O k tober
1933 betrieben  haben. D er U m sa tz . in ziviler H erren - und 
K nabenkleidung (außer B erufskleidung) im  Ja h re  1933 m ußte 
m indestens 51%  des Gesamtumsatzes!, der im  J a h re  1933 
erzielt w urde, ausm achen.

Auf unseren  A ntrag  hin h a t die RZM . diese Q uote n u n ­
m ehr auf 20% e r m ä ß i g t .

D ie B estim m ungen gehen  also nunm ehr dahin, d aß  die 
an tragste llenden  F irm en zivile H errenk le idung  bereits vor 
dem  1. O ktober 1933 geführt haben  m üssen, und  daß  d e r 
U m satz in ziviler H erren - und K nabenkleidung  (außer B eru fs­
kleidung) im  Jah re  1933 m indestens 20o/0 des G esam tum satzes 
des Jah res  1933 ausgem acht haben  m uß.

Für die parteiam tlichen  V erkaufsstellen  (V ertriebslizenz) 
besteh t insofern  eine A usnahm e, a ls  diese V erkaufsstellen  nur 
nachzuw eisen haben, daß  sie sich vor dem  1. Ju li 1933 mit 
dem  V erkauf von H errenzivilk leidung befaß t haben .“
4. Aktion zu Gunsten des. Vertriebs deutscher Qualitätswaren.

D ie H auptgem einschaft des D eutschen E inzelhandels 
e. V. teilt in einem  R undschreiben  vom 6. A pril d. Js . fo l­
gendes m it:

„D as H aup tam t für Fach- • und B etriebsg ruppen  d e r 
D eutschen A ngestelltenschaft teilt uns mit, daß  d ie D eutsche 
A ngestelltenschaft eine besondere A ktion zur S teigerung  des 
V erbrauchs deu tscher Q ualitä tsw aren  und  zur U n terstü tzung  
deu tscher E inzelhandels-F achgeschäfte  eingeleitet habe.

In a l l e n  O rtsg ruppen  der O rganisationen der D eutschen 
A n g e s t e l l t e n s c h a f t  s o l l e n  durch  d ie  A ngestellten  H andze tte l 
f o l g e n d e n  Inhalts an  d ie  A rbeiter in den B etrieben  v e r t e i l t  

w erd en :
„K am erad! H ilf D einen arbeitslosen  B rüdern , kaufe nur
deutsche W aren.

H i l f
D ir selbst, kaufe keinen Schund,

H i l f  m i t ,
eine gesunde W irtschaft bauen, kau fe  nur in deutschen
F achgeschäften .“
F ern er sollen im  Laufe des A pril in allen Z usam m en­

künften  der G liederungen der D eutschen A ngestelltenschaft 
K urzvo rträge  gehalten  w erden, in denen  auf die B edeutung 
des K aufes solider, deu tscher W aren  in krisenfesten , boden­
ständigen gew erb lichen  B etrieben  des M ittelstandes h inge­
wiesen w erden  soll.

Schließlich ist beabsichtig t, in e tw a 500 O rten in D eutsch­
land die F rauen  der M itglieder der D eutschen AngesteUten- 
schaft und die w eiblichen A ngestellten  zu F rauennachm ittagen 
zu vereinigen und sie d o rt in einem  V ortrage über A uf­
gaben  und Pflichten der .H ausfrau  als T rägerin  der V eran t­
w ortung für die G esundung d e r deutschen V olksw irtschaft 
aufzuklären . D er V ortrag  w ird sich inhaltlich auf d ie von der 
O bersten  Leitung d e r PO. Ns. H a g o  im  M erkblatt N r. b 
gegebenen  R ichtlininen stützen. «,

W ir geben  unseren  M itgliedern von d ieser A ktion 
K enntnis mit der Bitte, sie zu un te rstü tzen .“
5. W erbung.

D ie H auptgem einschaft des D eutschen 'E inze lhande ls  
e. V. teilt in  einem  R undschreiben  vom 28. M ärz d. J- 
folgendes m it: .

„A uf V eranlassung des W erbera ts d e r D eutschen W irt­
schaft7 ist deri V erband d e r W erbungstre ibenden  e. V. mit dem 
Sitz in  B erlin-L ichterfelde-W est, F ontanestr. 4 (zum  T el 
durch  U m w andlung) entstanden, dem  alle deutschen W er­
bung treibenden  in Z ukunft angehören  sollen. D er V erban 
soll seine M itglieder in W erbungsfragen  bera ten  und ihnen 
auch mit der T a t helfen, nam entlich die B elange der deu t­
schen W erbung tre ibenden  bei den  B ehörden vertreten . & 
soll aber auch darauf achten, d aß  alle  A nordnungen des 
W erbera ts du rchgeführt w erden.

D ie U m w andlung alter O rganisationen auf d iesem  O ' 
biete und die Schaffung des neuen V erbandes füllt eine L ucK 
aus, indem  h ierdurch  alle G ruppen der deu tschen  W e rb u n g  
treibenden  untersch iedslos zusam m engefaß t w erden, gleic* ‘ 
viel, ob sie der Industrie , dem  H an d e lf  oder anderen  Beirin 
zw eigen angehören . Infolgedessen  w ird  sich der Beitri 
zu dem  V erband  für die E inzelhänd ler em pfehlen, die sic 
der W erbung  für ih re  G eschäfte od e r W aren  durch Inserat*» 
öffentliche A nschläge o. ä. in  nennensw ertem  U m fange
dienen. f HeH

W ir m öchten, nicht verfehlen, unsere  M itglieder aur
V erband  h inzuw eisen.“ ____________

„A uf A ntrag  d e r Industrie- und H andelskam m er zjj 
S tettin  ist die E rrich tung  einer E inzelhandelsvertre tung  
ih r vom P reuß ischen  M inister für W irtschaft und r  
genehm igt w orden. D ie Satzung is t fo lgende: •

§ !•
Die Industrie- und H andelskam m er faß t auf G rund des 

§ 3 Abs. 4 des G esetzes vom  28. D ezem ber 1933 l G e^  
sam ml. 1934 S. 6 ff.) säm tliche E inzelhändler des Kamni 
bezirks zusam m en und errich tet eine E i n z e l h a n d e l s v e r t r e

(E H V .).
§ 2.

Die E H V . ist e i n .  O rgan  der Industrie- und 
kam m er und  hat i m  R ahm en d e r K am m er unter eig ^ 
V e r a n t w o r t u n g  die A ufgabe, sow ohl d ie  G e s a m t i n t e r e  ^  
des E inzelhandels d e s  K am m erbezirks w ahrzunehm en,  ̂
auch zw ischen allen  B estrebungen  der zum  E i n z e l n a  
gehörenden  F achg ruppen  einen A usgleich zu b e w i r k e n ,  
besondere  soll sie den  F rag en  d e r B e r u f s a u s b i l d u n g  eI1 
drückliche F ö rderung  angedeihen  lassen. D ie E ntschei o 
des V orsitzenden d e r E H V . w erden v o n  der K am m  ^  
schäftsordnungsm äßig  erledigt. N im m t d ie K am m er ein. 
w eichende S tellung ein, so soll neben  ih re r E n tsc  . nerL 
auch d iejenige d e r E H V . den  i n  F rag e  kom m enden 
bekann tgegeben  w erden.

§ 3* . stell'
Die E H V . besteh t aus dem  V orsitzenden, seinen 

Vertretern und dem  B eirat.
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Dier V orsitzende und  seine S te llvertre ter w erden von 
dem V orsitzenden der Industrie- und H andelskam m er b e ­
stellt und können jederzeit abberu fen  w erden. D er V or­
sitzende d e r E H V . soll im  B enehm en mit dem  D eutschen 
Industrie- und H andelstag  (L andesausschuß der preußischen 
Industrie- und H andelskam m ern) bestellt w erden.

D er V orsitzende d e r  E H V . bestellt zu seiner U n te r­
stützung und B eratung einen B eirat, |in dem  alle  w ichtigen 
Fachzw eige des E inzelhandels im  K am m erbezirk   ̂ an g e ­
se s se n  vertre ten  sein m üssen; die M itglieder der K am m er 
gehören, sow eit sie E inzelhändler sind, dem  B eirat der 
EHV. ohne w eiteres an. D ie M itglieder des B eirats der 
EHV. können, sow eit sie nicht M itglieder des V orstandes 
oder B eirats der K am m er sind, jederzeit vom V orsitzenden 
der EH V . abberu fen  w erden.

§ 4.
Dier V orsitzende d e r  E H V . trifft seine E ntscheidungen  

nach A nhörung des B eirats o d e r eines von ihm  eingesietztien 
engeren A usschusses; er kan n  zu r B ehandlung von Sonder- 
tragen im  E invernehm en mit dem  V orsitzenden der In ­
dustrie- und H andelskam m er A rbeitsausschüsse einsetzen.

§ 5 > . .Die G eschäfte der E H V . sind von der Industrie- und
H andelskam m er zu führen. D er V orsitzende der Industrie-
u.nd H andelskam m er e rläß t im  B enehm en mit dem  V or­
sitzenden der E H V . h ie rtü r eine G eschäftsordnung., 
p . ' E s w erden, w ie aus d e r Satzung  hervorgeh t, in dieser 

inzelhandelsvertretung die säm tlichen E inzelhändler im  B e­
zirke der K am m er erfaß t, also n icht nur d e r  Inhaber oder 
Vertreter e ingetragener Firm en, sondern auch säm tliche Ge- 

^ b e tre ib en d en  im  G ebiete des H andels, d ie nicht im  Han- 
e sregister e ingetragen  sind. D ie V orarbeiten  fü r die O r­

ganisation der E inzelhandelsvertre tung  sind bei der K am m er 
ereits, im  vollen G ange.“

Verkehrswesen.
Festsetzung von Frachten durch den Frachtenausschuß Stettin.
P In der Sitzung der Fachabte ilung  H aff verkehr des 
t ^ tenausschuß S tettin  am  6. A pril 1934 w urden nach-

- ehende B eschlüsse g e faß t:
1* E>ie F rach t von G o l l n o w  nach S t e t t i n  u n t e r h a l b  

und u m g e k e h r t  b e träg t bei vollen K ahnladungen 
ur Mauersteine einschl. Ein-

und A usladen RM. 6,— f. T ausend
» Sand „ 1,50 „ d. cbm
» K ohlen „ 2,20 „ „ T onne
” Cement „ 2,40 „ „
” Langholz „ 2,— „ „ Festmeter
” Brennholz, naß ’, 1,50 „ „ Raummeter

trocken ,, 1,— „ „ v »
N ach S t e t t i n  o b e r h a l b  tre ten  hierzu fo lgende Z u ­
schläge:

*ür Mauersteine RM. 0,50 f. T ausend
» Sand 0,20 „ d. cbm
” Kohlen, C em ent „ 0,20 „ „ T onne
» Langholz „ 0,20 „ ,, F estm eter

2. ß- B̂ ennholz, naß u. trocken 0,20 „ „ Raummeter
B r u t t o f r a c h t  f ü r  b e s ä u m t e  B r e t t e r  b e träg t bei 
p  ..c h .e n  B edingungen für volle F i n o w m a ß k a h n l a d u n g e n

nacil Berlin un terhalb  RM. 2,60 p. cbm
>> oberhalb  „ 2,80 „ „
)> T eltow kanal „ 2,80 „ „

Be: T eltow kanalkosten  zu L asten  der W are,
ein au g r ö ß e r e n  K ahnladungen als F inow m aß tritt 
B r e t  H  von 10 P fg- P- cbm - für u n b e  s ä u m t  e

3. j^je * e r ein Z uschlag von 20 Pfg. p- cbm  ein.
s t a . .rachten für C e m e  n t von S t e t t i n  und O d e r -  
bei r 1 ? n e n u n t e r h a l b  und von L e b b i n  be tragen  

eiem Ein- und A usladen
ei Posten von min. 200 To. 199— 150 To. 149—100 To,

na*  Anklam 
”  Jarm en

if i f z ,  D emmin 
” ■ ^  cfhin
„ w ^^fswald, S tralsund  2,20 

W olgast, A chter- 
. wasser 
Uecker münde

nach Sw inem ünde 1,40 1,60 1,80
„ R ügenstationen

3,20nördlich 2,50 2,90
südlich 2,20 2,50 2,80

„ WolLin 1,40 1,60 1,80
„ K am m in, D ievenow 1,70 1,90 2,10
„ B arth, M artinshafen 2,50 2,90 3,20
„ R ibnitz, D am garten 2,80 3,20 3,50

RM. RM. RM.
1,55 1,75 * 2,—
1,70 1,90 2,10
1,90 2,15 2,40
2,30 2,60 , 2,90
2,20 2,50 2,80

1.80 2,10 2,30
1,30 1,50 1,70

 ̂ ~ ----
Für V erladungen ab F i n k e n w a l d e  tritt durchw eg 

ein Zuschlag  von RM. 0,15 per T onne ein.
Z ur B erechnung kom m t der in der- G esam tfracht jew eils 
am  billigsten auskom m ende Frach tsatz , d. h. z. B. der 
F rach tsa tz  für 199 bis 150 To. gilt n u r so lange, als die 
sich dabei erg eb en d e  G esam tfrach t nicht höher ist, als 
wejin der F rach tsa tz  fü r 200 To. zur A nw endung kom m t.

D ie F rach ten  zu 1) bis 3) sind zugleich M indest- und 
H öchstfrach ten  und gelten  ab 9. April d. J. bis aut w eiteres.

Für verlangte  M otorfahrzeuge erhöhen  sich säm tliche 
F rach tsä tze  um  10<>/o.

Säm tliche B eschlüsse sind durch  die A ufsichtsbehörde 
bestätig t.

Betrifft: VII. Internationaler S traßenkongreß. D er VII. 
In ternationale  S traßenkong reß  w ird auf E inladung  der d eu t­
schen R egierung, im  Sep tem ber 1934 in M ünchen a b g e ­
halten. D er Z w eck des K ongresses ist, d ie  Studien fo rtzu ­
setzen, die in Paris im  Ja h re  1908 begonnen und in den  
Jah ren  1910 in Brüssel, 1913 in  London, 1923 in Sevilla, 1926 
in M ailand und  1930 in W ashington w eitergeführt w urden . 
D er K ongreß  w ird M ontag, den 3. S ep tem ber 1934 in 
M ünchen eröffnet und Sonnabend, den 8. S ep tem ber 1934 
geschlossen. G leichzeitig mit dem  K ongreß ' ist die D urch ­
führung einer ,, In ternationalen  S traßenbauausstellung  b e - 1 
absichtigt.

D er deutsche A usschuß für die In ternationalen  S traß en ­
kongresse in B erlin hat d e r Industrie- und H andelskam m er 
das erste W erb tsch re ib en  übersandt. D as R undschreiben  
kann  von In teressen ten  w ährend d e r D ienststunden von 
8—1 und 3—6 U hr auf dem  B üro d e r K am m er eingesehen; 
werden.

Neuausgabe des Reichskursbuchs und des Kraftpost- 
kursbuchs. Die erste  S om m erausgabe 1934 des von der 
R eichspost und der R eichsbahn gem einsam  herausgegebenen  
R eichskursbuchs (G roße A usgabe) und d ie  Som m erausgabe 
des K raftpostkursbuchs mit d en  am  15. M ai in K ra tt tretenden  
S om m enah rp länen  w erden w ieder rechtzeitig  vor dem  l a h r ­
planw echsel erscheinen. D as R eichskursbuch g ib t in bekann te r 
Zuverlässigkeit erschöpfende A uskunft über d ie  V erk eh rs­
m öglichkeiten nicht nur in D eutschland, sondern auch über 
die bedeutenderen  V erbindungen der übrigen  T eile E u ropas 
und die D am pfschiffverbindungen mit den außereu ropäischen  
Ländern. AlLe im  Inland  verkehrenden  und mit B ahnposten  
besetzten  Z üge sind besonders gekennzeichnet. D er V erkau fs­
preis für die G roße A usgabe des R eichskursbuchs beträgt; 
G RM. G leichzeitig erscheint w ieder zum  V erkaufspreis von 
3,25 RM. eine „ K l e i n e  A u s g a b e “ des R eichskursbuchs 
mit gleichem  Inhalt wie die G roße A usgabe, jedoch ohne 
die A bteilung ^F rem d e L än d er“ , aber mit der Z usam m en­
stellung der w ichtigsten B estim m ungen für den  Personen-, 
G epäck- und E x p reß g u tv e rk eh r nebst P reisangaben . Als E r ­
gänzung hierzu soll zum  P re ise ’ von 50 R pf. ein Sonderheft: 
„Schnellste R eiseverb indungen  zw ischen Berlin und den b e ­
deutendsten O rten E uropas mit A ngabe der F ah rp re ise“ 
herausgegeben  w erden. D as K raftpostkursbuch  enthält d ie 
F ah rp läne  der K raftfahrlin ien  d e r  R eichspost, d e r R eichs­
bahn  und d e r K raftverkehrsgesellschaft B raunschw eig. E s 
w ird für d ie B ezieher der R eichskursbücher bei V orlegung 
des diesen B üchern beiliegenden G utscheins zum  V orzugs­
preis von 50 Rpf. abgegeben , für d ie übrigen B ezieher k o ste t 
es 2 RM. \

E s sind zu b ez ieh en : D a s  R e i c h s k u r s b u c h  im  In ­
land durch die Postanstalten , B ahnhöfe der R eichsbahn, 
B uchhandlungen und R eisebüros; im  A usland durch  Julius 
Springer, Berlin W  9, L inkstr. 23/24; das K r a f t p o s t ­
k u r s b u c h  durch  d ie  Postanstalten , B uchhandlungen und 
R eisebüros. B estellungen nehm en  diese Stellen schon je tzt 
entgegen.

Posi und Telegraphie.
Beschleunigter Fernverkehr. D er G esprächsverkehr der 

an  die V erm ittlungsstelle S tettin  angeschlossenen T eilnehm er 
mit den  T eilnehm ern der V erm ittlungsstelle in A ngerm ünde,
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Gollnow, G reifenhagen, Pyritz  und S ta rgard  i. Pom. w ird 
neuerdings beschleunigt abgew ickelt, d. h. der anmelden.de 
T eilnehm er behält nach der A nm eldung des Gespräches) 
den H örer am- O hr und  w artet die M eldung des verlangten  
T eilnehm ers ab. D ie A nm eldung d ieser G espräche beim  
F ernam t S tettin  erfo lg t un ter R ufnum m er 09.

Außenhandel.
Bildung eines Beirats beim Reichskommissar für Aus- 

und Einfuhrbewilligung zur Durchführung der Einfuhrkon­
tingentierung gegenüber Frankreich. D a die französische 
R egierung  die seit dem  1. 1. 34 erlassenen zahlreichen neuen 
E infuhrkon tingen tierungen  un ter H inzuziehung der In te ressen ­
ten  in F orm  sog. „C om ites i n te r p rof e s s ionne 1 s.‘ ‘ b ew irt­
schaftet und dadurch  eine starke  E rschw erung  der deutschen 
E infuhr herbeigeführt hat, hat die deu tsche  R egierung  * sich 
veran laß t gesehen, die B ew irtschaftung d e r mit V erordnung 
vom 12. 1. 34 (Reichsgesetzbli. I S. 26) angeordneten  K on tin ­
gentierung  der französischen E in fuhr nach D eutschland eb en ­
falls un ter H inzuziehung der In teressen ten  durchzuführen. Zu 
diesem  Zw ecke w ird durch  eine V erordnung des R eichsw irt- 
sohaftsm inisters und des R eichsm inisters für E rn ä h ru n g . und 
L andw irtschaft vom 28. 3. 1934 beim  R eichskom m issar fü r 
Aus- und E infuhrbew illigung, A bw icklungsstelle, e in ' B eirat 
mit U nterausschüssen  für die einzelnen der K ontingentierung 
un terw orfenen  W areng ruppen  gebildet. D er B eirat bzw . seine 
U nterausschüsse sollen säm tliche E i n f u h r b e w i l l i ­
g u n g s a n t r ä g e  für 1 e in fuhrkon tingen tierte  französische 
W aren  prüfen  und zu allen  bei d e r  D urchführung d e r E in ­
fuhrkontingentierung  gegenüber F rankre ich  sich ergebenden  
F rag en  Stellung nehm en. Z ur D eckung der en tstehenden  
K osten  ist nach französischem  V orbild d ie  E r h e b u n g  
v o n  G e b ü h r e n  durch  d en  R eichskom m issar für Aus- 
und E infuhrbew illigung, A bw icklungsstelle, vorgesehen. D er 
B eirat soll w ieder beseitig t w erden, w enn d ie französische R e ­
g ierung  die H inzuziehung d e r  In teressen ten  beim  franzö ­
sischen E infuhrbew iÜ igungsverfahren w ieder aufhebt.

Deutsche Anzeigen in ausländischen Zeitungen. D em  
M itteilungsblatt des W erbera tes d e r  deutschen W irtschaft N r 
o vom  1. M ärz 1934 ist zu entnehm en, daß  sich in le tz te r 
Z eit die Z uschriften  deu tscher S taa tsb ü rg er m ehren, d ie  im  
A uslande w ohnen und K lage d arüber führen, daß  deu tsche 
W irtschaftskreise  in ausländischen Z eitungen tro tz  einer stark 
deutschfeindlichen E instellung A nzeigen aufgeben. D ie E r ­
regung  dieser K reise  über d ie  T atsache, daß  g e rad e  d iejenigen 
O rgane, die täg lich  in gehässiger W eise über d ie G escheh­
nisse in D eutschland berichten, du rch  A nzeigen un terstü tz t 
w erden, ist du rchaus selbstverständlich . A ndererseits darf 
natürlich  nicht vergessen  w erden, d aß  eine ganze R eihe von 
w ichtigen G esichtspunkten V eranlassung geben , in allen 
F ragen , die das A usland betreffen , äu ß ers te  V orsicht w alten 
zu lassen. D er W erb era t als solcher hat in vielen F ä llen  
Fällen  nicht die M öglichkeit, gegen  eine Inseriierung in 
deutschfeindlichen B lättern  etw as zu unternehm en, denn die 
A ufgabe von A nzeigen liegt vielfach g a r nicht in  der H an d  
der in D eutschland ansässigen  Firm en, sondern w ird von 
deren  V ertretern , T och tergesellschaften  o d e r  L izenznehm ern 
vorgenom m en. N ach  R ücksprache m it einer R eihe von P e r­
sönlichkeiten, die an  den  ausländischen W irtschaftsbeziehun­
gen  besonders in teressiert sind, jhat der W erbera t fo lgende 
A uffassung in d iesen K reisen  festgeste llt:

F ü r jedes deu tsche U nternehm en ist es eine S e lb s t­
verständlichkeit, daß  es im  A uslande erscheinende, von den 
E m ig ran ten  herausgegebene  Z eitungen nicht durch A ufgabe 
von A nzeigen un terstü tzt. E s m uß w eiter dem  T ak tgefüh l 
der deutschen W irtschaftsk re ise  überlassen  bleiben, ob sie 
in Z eitungen  und Zeitschriften, d ie  offen  zum  B oykott d eu t­
scher W aren  aufrufen, A nzeigen erscheinen lassen sollen. 
Schon vom kaufm änn ischen . S tandpunkt aus erschein t es 
fraglich , ob eine A nzeige in einem  O rgan, das wom öglich 
aut der gleichen Seite, auf der das deutsche Insera t e r ­
scheint, zum  B oykott deutscher W aren  aufruft, einen w er­
benden W ert ha t und nicht vielleicht im  G egenteil den,' 
du rch  d ie a llgem eine B oykott-T endenz des B lattes gegen  
deutsche W aren  au fgehe tz te  L eser dazu  veranlaßt, F irm en, 
die in  diesem  B la tte  A nzeigen veröffentlichen, besonders; 
zu boykottieren . E s  darf w eiter auch nicht vergessen w erden, 
d aß  g erade  in den  K reisen  des A uslandes, d ie D eutschland 
freundlich  gegenüberstehen , A nzeigen in solchen Z eitungen 
den E indruck  erw ecken, a ls sei die deu tsche W ürde nicht g e ­
w ahrt, w enn m an tro tz  der B eschim pfungen d ie  'betreffenden  
Z eitungen  mit A nzeigen unterstü tzt.

W enn ausländische Z eitungen eine zw ar für D eu tsch ­
land nicht freundliche, aber von ih rem  S tandpunk te  aus o b ­
jektive politische E instellung  vertre ten , so ist -das in keinem  
Falle  e in  G rund, daß  m an m  solchen Z eitungen keine d eu t­
schen Insera te  aufgibt, denn es könn te  dam it der A nschein 
erw eckt w erden, a ls versuchte man, auf. dem  W eg über 
das In sera t einen E influß  auf die politische M einung eines 
B lattes auszuüben. A ber gerade  diese V erflechtungen von 
A nzeige und politischem  E influß bekäm pft D eutschland bei 
seiner eigenen P resse, da es, der M einung ist, sie stehe  ini 
W iderspruch  mit den  idealen Forderungen  an eine s a u b e r e  
B erich tersta ttung .

D ie Fra.ge, ob  und in w elchen ausländischen D eu tsch ­
land feindlich gesinnten  Z eitungen In sera te  aufgenom m en 
w erden sollen, m uß also zunächst von dem  Feingefühl der 
W erbeabteilung  jeder deu tschen  F irm a entschieden w e rd e t  
w obei a llerd ings nicht vergessen  w erden  darf, daß die unter 
den  A usländsdeutschen en tstehende M ißstim m ung über be­
stim m te A nzeigen im  A uslande auch im Inlande ein Echo 
Linden kann.

Redifsfragen u. geridillidie Entscheidungen.
Sittenwidrige Ausnutzung einer wirtschaftlichen Mono­

polstellung. E ine sittenw idrige und daher unerlaubte  Aus­
nutzung einer w irtschaftlichen M onopolstellung hat das 
R e i c h s g e r i c h t  dann angenom m en, wenn d e r „M onopol­
in h ab er“ , beispielsw eise eine D am pfschiffahrtsgesellschaft, U n­
ternehm er verbände, U eberland  w erke, Speditionsunternehm er 
oder andere  'fü r das V erkehrs- und G eschäftsleben unent­
behrliche G ew erbe, durch W ettbew erb  unbehindert d ie ihnen 
g egebene V orzugsstellung dazu m ißbrauchen, w illkürlich oder 
aus unlau teren  G ründen d en  E inzelnen  von der Beförderung, 
B elieferung usw. auszuschließen, oder dem  allgem einen V er­
keh r unbillige unverhältn ism äßige O pfer aufzuerlegen  u n d  
sich selbst unverhältn ism äßige V orteile auszubedingen. Das 
R eichsgericht hat eine rechts- und sittenw idrige ' A usbeutung 
des N otstandes, m ithin eine zu S chadensersatz verpflichtende 
sittenw idrige H and lung  im  Sinne des § 826 BGB., ferner a u c h  
dann angenom m en, wenn G a s -  u n d  E l e k t r i z i t ä t s ­
w e r k e  i m  K o n k u r s  v o n  A b n e h m e r b e t r i e b e n  
oder in d e r Z w angsverw altung  von B etriebsgrundstücken  die 
W e i t e r b e l i e f e r u n g  v o n  d e r  B e z a h l u n g  d f  r 
R ü c k s t ä n d e  a l s  M a s s e  s c h u l  d e n  a b h ä n g i g  
m a c h e n ,  um  sich eine bevorzugte  S tellung zu verschaffen- 
In  einer neuen  E n tscheidung  bezeichnet es d a s ,  ; R e i c h s g e r i c h t  

w eiterhin als sittenw idrig, w enn ein E lek triz itä tsw erk  seine 
V orm achtste llung und die sich daraus e rgebende Z w angslage 
einer von ihm  mit S trom  verso rg ten  G em einde dazu aus- 
nützt, beim  A bschluß des S trom lieferungsvertrages eine Scha­
densersatzpflich t auf die G em einde abzuw älzen, die da9 
eigentliche W erk  selbst einem  D ritten  gegenüber trifft’ 
„R eichsgerich tsb riefe .‘ ‘

Strafbarkeit unordentlicher Buchführung. D er G eschäft5' 
führ er einer G. m . b. H ., die ih re  Z ah lungen  eingestellt hatte* 
w urde w egen  V ergehens gegen  § 240 N r. 3 KO und § ^  
G m bH G es. verurteilt, weil e r  die G eschäftsbücher so unor­
dentlich geführt hatte, daß  eine U ebersicht ü b e r;d e n  Verm0 ' 
gensstand  des U nternehm ens n icht zu erlangen, m i n d e s t e n s  
aber ganz w esentlich erschw ert war.

D as R  e i  c h  s g e  r i e h t  stellt^ h ierbei fest, daß  strafbar 
unordentliche B uchführung i. S. des § 240 N r. 3 KO. sch°^ 
dann gegeben  ist, w enn sich d ie  U ebersich t über den  Ver 
m ögensstand zw ar aus den B üchern gew innen läßt, jed<?c 
infolge der M angelhaftigkeit ih rer Führung  nur mit e r h e  
licher M ühe und beträchtlichem  Zeitverlust. E ine  o r d e n  
l i e h e  k a u f m ä n n i s c h e  B u c h f ü h r u n g  m uß .vl® 
m ehr so beschaffen  sein, daß  sie dem  K a u f m a n n  oder eine 
sachverständigen D ritten  j e d e r z e i t  d i e  e r f  o r  d  e r ^  
l i e h e  U e b e r s i c h t  ü b e r  d e n  V e r m ö g e n s ,  s 't a  & 
gew ährt. D as ist ab e r  w iederum  nur möglich, wenn 
B ücher fortlaufend  auf dem  L aufenden gehalten  werde? 
und dafür geso rg t wird, daß die im H andelsbetrieb  eintr 
tenden V erm ögensänderungen  m öglichst bald  danach in 
B üchern erscheinen. „R eichsgerich tsb riefe“ .

Innere Angelegenheiten. d
Verleihung von Ehrenurkunden. Von der I n d u s t r i e -  

H andelskam m er zu S tettin  sind für lang jäh rige  und tr<3 
D ienste an folgende H erren  E h renurkunden  verliehen v v o r d

1. W illy Schollm eyer (50 Ja h re  bei der M agdeburgs
Feuerversicherungs-G esellschaft).
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2. R obert K rüger (25 Jah re  bei der Z uckervertriebsgesell-
sehaft der B altischen R übenzuckerfabriken , G . m . b . H .  # » W 5 W 1 M I W I 1 5 ,
zu Berlin, Z w eigniederlassung S tettin). N ichteinstellung landw irtschaftlicher A rbeitsk räfte  in

3. K arl B raun (40 Ja h re  bei der D eutsch-A m erikanischen städtische gew erbliche und industrielle  B etriebe. D ie K am m er 
Petroleum -G esellschaft, S tettin). richtete an  ih re  Fachkom m issionen und O rtsausschüsse

a TTr c i i /o- t  u i ■ j T-- tt* q das fo lgende R undschreiben : ..Infolge d e r M aßnahm en
?  ff r  - ( / p ]  bC1 a F '°rmaZin & der R egierung  haben  sich die B eschäftigungsaussichten
K nauff, C am m in/Pom m .) in Indu6stl.ie> H andel und H andw erk  w esentlich ver-

bessert. Dies h a t mit dazu  geführt, daß  eine sta rke  Ver-
M e s s e n  u n d  A u s s t e l l u n g e n .  knappung  an landw irtschaftlichen A rbeitsk räften  eingetre ten

* ist, da  diese in g rö ß e re r Z ahl in die industriellen und geW erb- 
A uskunftsstellen des D eutschen A usstellungs- und M esse- liehen B etriebe ström en. In  V erbindung hierm it steht auch 

nites. W ie bereits in der P resse  bekanntgegeiben w urde, er- das B estreben  einer R eihe von A rbeitgebern  n icht landw irt- 
yentet das D eutsche A usstellungs- und M esseam t in diesem  schaftlicher Art, A rbeitsk räfte  der ländlichen B ezirke und 
Jah re  neben den  A uskunftsstellen auf der U trech ter und Mai- sogar L andarbeiter in ihre B etriebe hereinzuziehen. Ei(n 
ander M esse zum  ersten  M ale A uskunftsstellen auch, auf der solches B estreben  ist volksw irtschaftlich  durchaus, uner- 
n ternationalen  M usterm esse Posen vom 29. A pril bis 6. w ünscht und gee ig n e t, d ie  L andw irtschaft und dam it dije» 

1 4 *  a^ f der B udaPeste r In ternationalen  M esse vom. 5. bis deutsche V olksw irtschaft schw er zu schädigen, 
b k a ’̂ aU  ̂ ^ er Intern, allgem einen  M usterm esse Lai- D ie gew erb lichen  und besonders die städtischen B e­
in t V°-m ^ a* J un* und zun} zw eiten Mal auf d e r triebe m üssen nach A uffassung der K am m er dabei mit- 
tert?kn at*0na ên ^ esse der L evant;e ß a r j v,om 6. bis 21. Sep wirken, daß  Schädigungen  der genannten  A rt un ter allen  
sd i7Gr ,In te r essenten  wird anheim gestellt, K atalog und Pro- U m ständen verm ieden w erden. D ie K am m er fo rdert d aher 
te t 6 A uskunftsstellen Posen und B udapest bis spä- die Inhaber gew erb licher B etriebe auf, A rbeiter und A rbei­

t e n  s zum 15. bezw. 20. April zur V erfügung zu stellen;. terinnen, die aus d e r L andw irtschaft kom m en, nicht einzu- 
Ci, • t * . . », , , »r stellen und sie dort, wo dies bereits geschehen  ist, nach  

Das I " d ' enrels,e, d„es L eipziger M esseam ts nach N ordam erika. M öglichkei, g egen gew erbliche A rbeiter auszutauschen. D urch 
genen M eßam t teilt mit, daß  d ie  von ihm  im vergan- f:jne A blösung der in gew erb lichen  B etrieben beschäftig ten  
p r o . rJ a  4 e Veranstalte ten  Studienreisen  nach N ordam erika landw irtschaftlichen K räfte, d ie  ohne Schw ierigkeiten  in  der 
der T ril f;lg duFch« efuh“  w urden. W ie aus den B erichten L andw irtschaft un terg ebrach t w erden  können, und durch ih re  
g r ü n d l i c h hervorgelht> f inf  die F ah rten  dank  ih re r  E rse tzung  durch arbeitslose städ tische A rbeitsk räfte  können 
der clF. ? V orbereitung  und dank  der U nterstü tzung  a lle r an  s k h  auch diej<.nigen gew erb lichen  B etriebe w irksam  am  
* '* s c h , n S m g u?*rA tlon?,l e n . .H ande lsbez iehungen  K am  f die A rbeitslosigkeit beteiligen, denen es im  
e « ie rte„  “ en , " d  ^  , den V ereinigten S taaten  inter- A ugenblick noch nicht m öglich sein sollte, ih re  B e % -  
geßlich?„ F  , u • E ln ?eInen n‘cht nu r zu « nem_  u."ve5 ' schaftszahl in erheblichem  U m fange zu verg rößern .
Wenden H- zr “ ?- g ew ord™> sondern haben allen T eilneh. D je K am m er b itte t die V orsitzenden d e r  Fachkom m issio-
anzukniinfi6 °Jg  ch e ' t geboten , persönliche V erbindungen nen und d e r 0 rtsau5schüsse  in  ih ren  G rem ien darauf hin-
E 'nrichm ™  U? d >n jedem  gew ünschten  M aße B etriebe und zuw irken d aß  dem  W unsch d e r K am m er auf jeden  F all
r ikas k e“ ®n i kulturellen  und geschäftlichen Lebens Ame- R echnung g e trag en  w ird .“

zu lernen. D as koloniale G edenk jahr 1934. D as Ja h r  1934, das die
i h r ^ Dle d iesjährige R eise, w elche am  10. Jun i in B rem en fO jäh rig e  W iede rkeh r ko lon ialer B esitzergreifung bringt, soll
Schn n A nfang nimm», und für w elche d ie  schönsten und keinesfalls nur eine E rm nerungsfe ier sein, sondern  ein wich-

Eui- Schiffe d er deu tschen  H andelsflo tte (L loyddam pfer “ ges Glied d e r  P ropaganda w elche den W iedergew inn un-
B u fS Pa' ‘ und ..C olum bus") benutzt w erden, füh rt über se re r S chu tzgebiete  zum E ndzw eck  hat. D er F ü h re r hat am

f»  dcn N iagarafällen, von d o rt in  e iner nächtlichen » •  F eb ru a r 1933 seine A nsicht dahin  mit fo lgenden W orten
AutaEferf?hrt über den E rie see  nach D etroit, wo die Ford- ausgesprochen: „E s g ib t eine g ro ß e  M enge D inge die
A u f e  !lw erke besichtig t w erden . N ach einem  fünftägigen D eutsch land  aus d en  K olonien beziehen m uß, und wir
b S ? » 1» in Chicago, w ährend dem  d e r W eltausstellung, [ein brauchen K olonien genau so notig wie irgendeine  andere
P h iä rih , a bgesta tte t wird, g eh t d e r W eg über W ashington, E s  ist P flicht jedes m d ie  nattonaU oziabst,Ische
am 8 1 Pr la nach N ew  V °rk  zurück. Die T eilnehm er kom m en A ufbauarbeit eingeschalte ten  deutschen V olksgenossen in

a n Juli in Brem en w ieder auf deu tschen  Boden. diesem  Sinne zu w irken die Jugend  auf die N otw end igkeit
brin „ „ ’e U eberfah rt erfo lg t in  d e r T ouristenklasse, d ie  U nter- schneller W iederbeschaffung  von R ohstoffgeb leten  hinzu-
s c h l &  ’n A m erika in E inzelzim m ern mit P rivatbad . E in- weisen die eh renvo lle  T rad ition  zu w ahren  und die A rbeit
gung n h säm tlicher L eistungen für B eförderung, V erpfle- der kolonialen V erbände zu stutzen. D as P rogram m  des
bis Sj , U nterkunft usw. b e träg t d e r R eisepreis von B rem en „K olom al-G edenkjahr 1934 sieht vor:
in R d rt,men zurück D o l l a r  4 9 6 . - ,  deren  U m rechnung A llgem einer P resse- und Schultag am 24^ A pril 1934

Pr^5ma,rk  zum  jew eiligen T agesku rs  erfo fc ,. T a * " ? ?  d es. „R eichskolonialbundes in Kiel vom 14. b l.
I « ; ^ -  e d ieser F ah rt übersendet das Leipziger M eß- . . , i i  1 q t  r  ioa>i a
Le>pzig C. 1, M arkt 4, In te ressen ten  .kostenlos K olonialer G edenk tag  in D eutschland am  8. Ju h  1934 und an-
V II a» schließend K olonial-W erbe- und Sam rnelw oche.

ie M e s ^  B arcelona* v °™ 2. bis 17. Juni findet Dje D eutsche Schrift im A uslande und die A uslandsdeut-lu Mesqr- z — i--------  VC- rV j ““* uie u euiscne aenrur im Ausianae una aie /vusianasaeui-
e ,eSseleitune p l rC a ^  ? ie k a l l̂m]er h a t ™n  d e r schen> v .om Bund für deu tsche  Schrift, B erlin , W. 30, Motz-

Senten 2Ur y  f;. 61 e von { ro spek ten  erhalten , die In ter- straß e  22, ging der K am m er eine B roschüre „D ie D eutsche
q  t . ? ung gestellt w erden können. Schrift im A uslande und die A usländsdeutschen“ von O.

v ^ en A bste llung  für W irtschaft und Kultur, ver- Stiehl zu, die davon ausgeht, daß die deu tsche Schrift in  ih re r
^ärrimer . '®,ner deutschen Gartenschau „Ostali 1935“ . D er eigenartigen  G estaltung ein A usdruck und T eil des deutschen

i nkschr‘f t nf  V° m O berbü rgerm eis te r d e r S tad t L iegnitz e ine V olkstum s ist und d aß  sie neben der - deutschen  Sprache  das
Plante O tH  Liegnitz über d ie für das Ja h r  1935 ge- w ertvollste Band ist, das alle D eutschen der W elt um schlingt,
l^ b u n d en  .utsc.he A usstellung für W irtschaft und K ultur, D ie lesensw erte  und in teressan te , mit zahlreichen B ildern

wird mit einer D eutschen G artenschau, zu. D ie A usstel- au sges ta tte te  Schrift kann  von In teressen ten  auf dem  Büro
ih ctl b ek ant0r dem  K ennw ort „O stali 1935“ im  D eutschen der K am m er eingesehen w erden.
s J k 111 erstenlnT p i r erde^1’ D enkschrift selbst wieist in Der Britische Ferienführer. Von T h e  Britich H oliday
^ n berechtie-t f ’ w eshalb g e rad e  d ie  S tad t L iegnitz Guide ging d e r K am m er ein F re iexem plar des B ritischen
riolh ^ eutschen h  d era rtig  g ro ß e  V eranstaltung  fü r F erienführers, A usgabe 1934, zu, einer in deu tscher Sprache
qj- tet über den zf ^ urcb zuführen, der zw eite Teil be- gedruck ten  Zusam m enstellung, die nam entlich  auf d ie Inter-
* Äderung und _ gedach ten  R ahm en der O stali 1935, deren  essen deu tschsprechender S tudenten  zugeschnitten  ist, d ie sich
£  SstellUng s| ^rgamsatKDn. Z ur ideellen M itträgerschaft d e r in G roßbritannien  für k ü rzere  o d e r längere  Z eit zur V erbesse-
ferntSctle Geseilsc>ierf01tS4: d e r  Bund D eu tscher O sten  und die rung  ih re r Sprachkenn tn isse  au fzuhalten  beabsichtigen. D ie
Und r • werden no h zi G artenku ltu r gew onnen  w orden, Z usam m enstellung en thält in sbesondere eine A usw ahl von
die K ulturnoH r k a m P ^ u n d  fü r deu tsche K u ltu r A nschriften em pfohlener P rivathäuser und Pensionen in

, le M ittrL  w  A bteilung des R eichsnährstandes London und der Provinz, die in e rs te r Linie für junge Leute,
der s f lurig betreffend r  U bernehm en‘ U eber Je&ljche’ d ie d ie sich zu SprachstudieazSwecken in E n g land  au fh ak en

tadt Liegnitz m Gn „ agen  erteilt das P ropagandaam t als besonders g ee igne t angesprochen  w erden können. In te r -
’ eues R athaus, ge rn  A uskunft. essenten kann die K am m er nähere  A uskunft geben.
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Zeitschrift „D eu tsch land“ . Vom V erkehrsverlag  D eu tsch ­
land G. m. b. H . g ing  der K am m er die ers te  A usgabe einer 
Z eitschrift zu, die im  A ufträge des „R eichsausschusses fü r 
F rem d en v erk eh r“ herausgegeben  wird. D ie Z eitschrift 
D eutsch land  d ient vornehm lich zur F örderung  des F rem d en ­
verkehrs nach und in D eutsch land  und soll d arüber h inau f 
für das neue D eutschland, fü r deutsche K ultur !und deutsches 
Schaffen w erben. vDie Z eitschrift erscheint in deu tsche^  
spanischer und englischer Sprache. D ie V erteilung im  A us­
lan d e  erfo lg t durch  die am tlichen V ertre tungen  des R eiches, 
du rch  die R eichsbahnzen tra le  und die A genturen  der Schiff­
fahrtsgesellschaften . E s handelt sich um  ein U nternehm en, 
dem  auch die am  F rem denverkeh r in teressierten  K reise des 
K am m erbezirks U nterstü tzung  angedeihen  lassen sollten.

Kredilsdiulz.
Eröffnete Konkurse.

Tag der An-
Firma und Geschäftszweig : Sitz: 
H. Behrend Pasewalk

Erich Blaesing

Rudolf Kollmann

Pyritz

Stargard
Rauschmühle

Ordnung Konkursverwalter: 
3. 4. 34 Rechtsanwalt Conrad, 

Pasewalk 
6. 4. 34 Kaufm. Kersten, 

Pyritz
19'. 3. 34 Dreßler, Stargard

Beendete Konkurse.
K aufm ann R obert R ogall, S tettin, B ollw erk 1,

Inh. der F irm en : 1. G. H errm ann . S p e ­
dition, 2. O. T eschendorf 28. 3:. 1934

G aecks u. G ohrbandt, B aum aterialien  u. B renn­
stoff, H andelsgesellschaft, S tettin , Lange- 
b rückstr. 4 15. 3. 1934

Budibesprediungen.
Dr. O etker’s W arenkunde. V or etw a 30 Jah ren  gab  

der G ründer der F irm a D r. A ugust O etker, Bielefeld, K om ­
m erzien ra t Dr. O etker, erstm als das Buch „D r. O e tk e r’s 
W aren k u n d e“ heraus. N ach dem  K riege  w ar das W erk  n a ­
türlich  teilw eise veraltet, tro tzdem  w urde es in den  letzten  
Ja h re n  im m er noch lebhaft verlangt. D ie F irm a O etker 
ließ es deshalb  einer g ründlichen N eubearbeitung  un terziehen  
und ha t das Buch nunm ehr in neuer e rw e ite rte r A uflage 
herausgebrach t. A bgesehen von d e r erstaunlichen  R eichhal­
tigkeit des T ex tte iles ist d ie im A nhang erscheinende Z u sam ­
m enstellung der w esentlichsten G esetzesbestim m ungen  für 
den  L ebensm ittel-K aufm ann (ergänzt bis O k tober 1933) b e ­
sonders w ichtig. Auch andere  F achgeb ie te  — W arenpflege, 
M arken wesen, W erbung  — w erden  berührt.

T ro tz  seiner V ielseitigkeit und S tä rke  — das Buch um ­
faß t 360 Seiten — .w ird  es zu dem  niedrigen P reis , von 
RM . 1.— abgegeben , um im In teresse  d e r F ö rderung  des 
kaufm ännischen N achw uchses die d en k b ar w eiteste V erb re i­
tung zu erm öglichen. E s kann  allen im  H andel T ätigen  
em pfohlen w erden, sich d ieses Buch zuzulegen, d a  es dem  
F achm ann ein w ichtiges A uskunft- und N achschlagew erk  
sein wird.

Angebote und Nachfragen.
14177 P r ü t z n o w ,  Post W urow  /P om . w ünscht G e­

schäftsverbindung mit F abriken , die K artons fü r 
Photos sow ie ' Photoalben hersteHen und diese A r­
tikel bereits nach B ritisch-Indien o d e r überhaup t n a c h  
U ebersee exportieren .

14292 L ü d e n s c h e i d  sucht V ertre te r für den A bsatz ' 
von M etallknöpfen für K onfektion  sowie von U ni­
form knöpfen.

14293 L e i p z i g  sucht für den V erkauf von d ickflüssigen 
arom atischen E x trak ten  V ertreter, d e r bei B ä c k e r e i e n ,  
gut e ingeführt ist.

14417 K r ö l e w s k a  H u t a  (Polen) m öchte die V ertretung  
deutscher Firm en, die K olonial-, G alanterie-, Solinger- 
stah l-W aren  und deu tschen  W ein exportieren , ü b e r­
nehm en.

14441 G r ä f  e n r o d a /  T hür, sucht fü r Pom m ern und M eck­
len b u rg  für den  V ertrieb  von chem ischen H artg u m ­
m iw aren, speziell F iebertherm om etern  V ertreter, der 
bei V erbandsto ff-F abriken , San itätsgeschäften  u n d  
A potheken gut eingeführt ist.

14491 C h e m n i t z  sucht gu t eingeführten  V ertre te r für den 
V erkauf von S trum pf w aren.

14495 R e i c h e n b  a c h  /  V ogtland sucht für den  K a m m e r ­
bezirk gu t e ingeführten  arischen V ertre te r für den 
V erkauf von T uchen  für die deutsche A r b e i t s f ro n t  
sow ie von D am enkleider- und  M antelstoffen.

14535 O p o r t  o /  Portugal m öchte V ertretungen  d e u t s c h e r  
Im port- und E xpo rtfirm en  für P ortugal übernehm en.

14539 H a m b u r g  sucht fü r den P latz S tettin  einen g e­
eigneten  V ertre ter fü r das G eschäft i n  g e t r o c k n e t e n  
F rüch ten  (M andeln, Sultaninen, A prikosen, H aselnuß- 
kerne, H aselnüsse, W alnüsse usw .). D i e  Firm a w e i s t ,  
w eist darauf hin, daß  sie erste  H and  ist.

14616 C a n  d i a /K re ta  sucht V ertre te r für den V erkauf von 
Sultaninen und E lem erosinen. ;

14654 G r u d z i a d z  /  Polen sucht A genten, der sich s p e z i e l l  
mit der V erm ittlung von H ülsenfrüch ten  befaßt.

14655 W erkzeugfabrik  in W u p p e r t a l -  C ronenberg  s u c h t  
für S tettin  und nähere  U m gebung V ertre te r fü r den 
A bsatz von H äm m ern  und H acken  mit und ohnet' 
S tiel sowie Z im m erm annsdisseln.

14793 H a m b u r g  sucht V ertre te r für den  V ertrieb  v o n  
R ohkaffee.

14837 H a m b u r g  sucht in S tettin  geeigneten  V ertre ter für 
den V erkauf von H autleim .

1.4914 M e s s i n a /  Italien  m öchte K o m m i s s i o n s v e r t r e t u n g  
deutscher F irm en in N ahrungsm itte ln  in dem  B e z i r k  
von Sizilien bis R om  übernehm en. G leichzeitig wird 
G eschäftsverbindung mit deu tschen  I m p o r t e u r e n  v o n  
Zitronen, O rangen  und getrockneten  F rüch ten  g e s u c h t . .

15021 C h e m n i t z  sucht V ertre te r für den V ertrieb  von 
S trüm pfen, speziell m attseidenen und plattierten 
D am enstrüm pfen.

196 U e r d i n g e n  a. R hein sucht für Stettin  V e r t r e t e r ,  
für den V erkauf von ech tem  M alzkaffee und kand.- 
K ornkaffee, lose und in Packungen.

D ie A dressen d e r anfragenden  F irm en sind im  Büro de
Industrie- und H andelskam m er zu S tettin . ( F r a u e n s t r .  30;JtL
Zim m er 13) für legitim ierte V ertre te r e ingetragener F inne  -
w erk täg lich  in  der Zeit von 8—13 und  15— 18 U hr t aU" r e s
Sonnabends nachm ittags) zu erfah ren  (ohne G ew ähr für di
Bonität der einzelnen F irm en).

25iähriges Jubiläum von Generaldirektor Dr. Ing. e. h. Hans Gol l s le in ,  Slellin«
Am 1. A pril konn te  D r. Ing. e. 'H- H ans G ottstein, G ene­

ra ld irek to r der Feldm ühle, P apier- und Zellstoff w erke A k­
tiengesellschaft, S tettin , auf eine 25 jäh rige  D ienstzeit zu rück ­
blicken. D er p lanm äßige A usbau des U nternehm ens w ährend  
der le tz ten  Jah rzeh n te  in seiner ganzen  sinnvollen E n t­
w icklung, die U ebernahm e einer R eihe g le ichartiger B e­
triebe : der PapierfaD rik H ohenk rug  A.-G., d e r Pap ierfab rik  
R eisholz A.-G. mit den W erken  R eisholz, U etersen , F le n s ' 
bü rg  und A rnsberg  sowie d e r K ön igsberger Z ellsto ff-F a­
b riken  und C hem ische W erk e  K oholyt A.-G. mit den  W erken  
Sackheim , Cosse, H illegossen, O berlahnstein , L ülsdorf, W esse­

ling un ter R ückerw erb  aus englischem  Besitz und1 ih re r al er 
Z usam m enfassung in der Feldm ühle zu einem  in sich ge-̂  
schlossenen starken  G anzen darf wohl in e rs ter Lim e a . 
sein V erdienst bezeichnet w erden. In der O e f f e n t l i c h  'e  . 
w urde G enera ld irek to r H ans G ottstein , der seit e iner Re1 ' 
von Jah ren  auch M itglied d e r  Industrie- und  H a n d e l s k a m m  
zu S tettin  ist, im Ja h re  1931 in A nerkennung  seiner V erd iens^  
um die deutsche F asersto ffchem ie von der Technischen H o -1  ̂
schule D arm stad t durch  V erleihung der W ürde eines D o k to r  
Ingenieurs E h ren  halber ausgezeichnet.

40 Jahre Marlin Stollenburg.
Martin Stoltenburg, Stettin, eines d e r bedeu tendsten  M artin  S toltenburg , steht heu te  noch seinem

—1— ------- i--------------- —  An Vor. W ir w ünschen dem  U nternehm en auch fü r d ie ^
beste  E rfo lge.

Lack- und F arbenfachgeschäfte  kann  heu te  auf ein 40 jäh riges 
B estehen zurückblicken. D er G ründer des G eschäftes, H e rr
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Heinrich Hermelink *  Kofferfabrik

Auto- und Musterkoffer

T o r n i s t e r  / K o f f e r  a l l e r  A r t

ß as exclusiv vornehm e „Drei-Zack“-

Mafi-Oberhemd
A llerhöchste A nerkennung s tänd iger K unden aus den 

reisen d er hohen  A ristokratie, Kunst, W irtsch aft des 
In~ und Auslandes.

Direkt ab Fabrik . . von RM. 4 •*  an
v  ̂ Panama-Sporthemd nach Maß RM. 2.90

r sngen Sie h eu te  noch M uster-A bschnitte g r a t i s  u n d  f r a n k o !

Moefh‘ Wäschefabrik Drei-Zack“ Oberkotzau 200
ernste Grollfabrikat. (Inh. A. F isch er  & Söhne). (O berlr .)

WALTER HOFFMANNG. H. B. H.
Elektro - Fachgeschäft

Radio / Elektrogeräte / Lampen 

Licht-, Kraft- u. Reklame-Anlagen

S T E T T I N
L u i s e n s t r a s s e  4 
Fernruf Nr. 30840/41

■%Ule Versicherungen in eine Hand.Y
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Pommersche Feuersozietät 
Provinzial-Lebensversicherungs-Anstalt
Stettin, Politzer Straße 1 / Fernruf 25441

1
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Werbung schafft 
ni| Arbeit für alle
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& SydoweA S m m c fm w k
sind alte pommersche Handwerksbetriebe, deren Erzeug­

nisse beste deutsche Wertarbeit darstellen und überall

9 $  ß esifym .

Sydower Sensen sind preiswert. W er sie kauft, wird 

nicht enttäuscht.

K a u f a n g e b o t e  und A n f r a g e n  vermittelt die 

Handwerkskammer Stettin, Augustastraße 54, oder die 

Industrie- und Handelskammer in Stolp i. Pommern.

Getreideelevator im Stettiner Freibezirk.


